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58. Jahrgang

Blutige Auseinandersetzungen zwischen Kommunisten und Nationalsozielisten

Das neue Landfegspras cm
Her Nationaſsoziafist Kerrf Landtags präsident,

Sozſalcdemokerat Witimacocke Vizepraäs dent
Im Preußiſchen Landtag kam es am Mittwoch zu ungeheuren Schlägereien zwiſchen Nationalſozialiſten

und Kommuniſten, die ſich in dieſem Ausmaß im Deutſchen Reich noch nie zugekragen haben. Es kam zu
heftigen Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf von den Kommuniſten dem nationalſozialiſtiſchen Ab
geordneten Hinkler ins Geſicht geſchlagen wurde. Es entſpann ſich eine gewaltige Schlägerei, in deren

Verlauf mit Fäuſten geſchlagen und mit Tintenfäſſern, Waſſerflaſchen und Möbelſtücken geworfen wurde. Der

Sitzungsſaal bot nach dem Zwiſchenfall das Bild einer wilden Saalſchlacht.

Dieſer Tag, der abends in derart wüſten Szenen
ſein Ende fand, wie ſie der Preußiſche Landtag oder
ein anderes deutſches Parlament noch nie erlebt hat,
begann außerordentlich verſöhnlich und friedlich mit
einer e des Alteſtenrates, in der unter ziemlich
allgemeiner Übereinſtimmung die Vorbereitungen für
die Präſidentenwahlen getroffen wurden. Differenzen
gab es hier nur zwiſchen den Nationalſozialiſten und
den Sozialdemokraäten, weil beide Parteien nicht für
die gegenſeitigen Kandidaten ſtimmen wollten. Der
Sozialdemokrat belegte dieſe Auffaſſung damit, daß
die Nationalſozialiſten früher, als die Sozialdemokratie
noch die ſtärkſte Fraktion war, auch nicht für die ſozial
demokratiſchen Präſidenten geſtimmt hätten. Er warf
ferner die Frage auf, wie die Nationalſozialiſten zur
Geſchäftsordnung ſtänden. Der Nationalſozialiſt Kübe
gab darauf die Antwort daß ſie ſich ſelbſtverſtändlich
an die gültige Geſchäftsordnung halten würden.

Soweit war alſo alles in Ordnung als in der
Zritten Nachmittagsſtunde der Alterspräſident Litzmann
die Sitzung eröffnete, wieder unter ſtarkem Andrang
des Publikums und der Preſſe. Die Nationalſozialiſten
zogen wie am Vortage geſchloſſen in den Saal ein.
Lißmann rügte zunächſt die Angriffe, die am Vortage
gegen kaiſerliche Generäle gerichtet worden waren, weil
dadurch auch der Generalfeldmarſchall von Hindenburg
beleidigt worden ſei. (Lachen links.) Es gab einiges

in und Her um die Tagesordnung. Alle zuſätzlichen
Anträge wurden aber abgelehnt. Infolgedeſſen konnte
das Haus gegen 3. Uhr zu den

Wahlen für das Präſidium
ſchreiten. Nachdem die Redner der Parteien ihre An
träge geſtellt hatten, folgten die Wahlen.
Zum Laändkagspräſidenken wurde der RNational

ſozialiſt Kerrl gewählt, der 262 von 416 Stim
men exhielt. 92 entfielen auf Witkkmagck, 55

auf den Kommuniſten Kaſper. Der Reſt war
zerſplittert.

Der Alterspräſident Litzmann, ſichtlich er
ters übergab dem neuen Präſidenten die Ge

e

Präſident Kerrl hielt folgende Eröffnungsanſprache:
„Jch danke zunächſt unſerem verdienten Alkers-

präſidenten für die große Mühewaltung, der er ſich
bei der vorläufigen Führung der Geſchäfte trotz ſeines
hohen Alters unterzogen hat. Jch übernehme hiermit
das Amt des Präſidenten, zu dem Sie mich mit ab
ſoluter Mehrheit gewählt haben, nachdem zuvor in
einer einzigartigen Erhebung das preußiſche Volk durch
ſeine Willenskundgebüung vom 24. April die Sechs
männergruppe des bisherigen Landtäges (ſtürmiſche
Unterbrechungen links) zur ſtärkſten Fraktion nicht nur
dieſes Hauſes gemacht hat, ſondern zur ſtärkſten Frak
tion, die es überhaupt je hier gegeben hat. Jch werde
mein Amt den Beſtimmungen der Geſchäfts ordnung entſprechend, und wie es
ſich für einen Nationalſozialiſten von ſelbſt gehört un
paärteiiſch verwalten (Lachen bei den Kommu-
niſten)

Zum Schluß warnte der Präſident die Kommu
niſten, ihn nicht durch dauernde Störungen zu
ſchärferen Maßregeln zu veranlaſſen.

Es folgte dann die

Wahl der Vizepräſidenten
Zum erſten Vizepräſidenken wurde der Sozial

demokrat Wittkmagdck mit 167 Stimmen gewählt,
zum zweiken Vizepräſidenken der Jenfrumsabgeordnete
Baumhoff mit 354 und zum drikken Vizepräſidenten
der Deutſchnationale von Kries mit 254 Stimmen.
Die Sozialdemokraten ſtimmken bei Kerrl für ihren
eigenen Kandidaten, bei Kries beteiligten ſie ſich nicht
an der Abſtimmung.

Die Beiſitzer wurden durch Zuruf gewählt, und
zwar 5 Nationalſozialiſten, 3 Sozialdemokraten,
2 Zentrümsabgeordnete und je ein Kommuniſt und ein
Deütſchnationaler.
Eine Reihe von Anträgen wurde den Ausſchüſſen
überwieſen. Dann kam es zu den Tumultſzenen, die
wir anſchließend ausführlich ſchildern, und die zum
Abbruch der Sitzung führten. Es gab eine
Maſſenſchlägerei, die einwandfrei durch Schuld der
Kommüniſten hervorgerufen worden war und mit
der Vertreibung der geſamten kommuniſtiſchen Frak
W r die Nationalſozialiſten aus dem Sitzungsſaal
endetePrügeſeſen mit Stuhlbeinen

Ein Verletzter wird aus dem Saal
Die erregten Szenen begannen, nachdem die Prä

ſidentenwahlen überraſchend glatt vorübergegangen
waren, bei einem Geſchäftsordnungsantrag des Natio
nalſozialiſten Dr. Freisler, der unter heftigen An
e auf die fetzige Juſtiz die Einſetzung eines

nterſuchungsausſchuſſes verlangte. Er verlas ein Tele
gramm, wonach gegen drei Nationalſozialiſten in
Elberfeld Zuchthausſtrafen von ſieben bis zehn Jahren
beantragt worden ſeien. (Stürmiſches Hört, hört! bei
den Nationalſozialiſten; Gegenrufe links Der Redner
fügte hinzu, daß von den Staatsanwälten nichts
anderes zu erwarten ſei, wenn der Berliner Polizei
präſident bereits von der Hundepeitſche geſprochen
habe, mit der man Hitler herausſchlagen müſſe.
Dieſe Außerungen riefen im ganzen Hauſe große Er
regung hervor. Beſonders bei den Nationalſozialiſten,
die ſich von den Plätzen erhoben und zu den Sozial
demokraten hinüberſchrien: „Wo iſt der Hunde
peitſchenpräſident?“ Es drohte bereits zu
Tätlichkeiten zu kommen, die nur durch die Geſchick
lichkeit des Vizepräſidenten Baumhoff vermieden
wurden.

Der nationalſozialiſtiſche Antrag ſtieß auf Wider
ſpruch bei den Sozialdemokraten, was
neue Lärmſzenen hervorrief. Der Sozialdemo
krat Heilmann hielt den Nationalſozialiſten vor,
ſie hätten ihre Abſicht zu parlamentariſcher Verhand
lungsweiſe ſchon nach kurzer Zeit wieder aufgegeben.
Er proteſtierte gegen den Verſuch Freislers, in einen
ſchwebenden Prozeß einzugreifen, und erklärte, die
Männer, von denen Freisler geſprochen habe, hätten
drei Menſchen getötet. (Hört, hört! bei den Sozial
demokraten; große Erregung im ganzen Hauſe.)

Der Nationalſozialiſt Kube verwahrte ſich aufs
e gegen die Vorwürfe Heilmanns. Während
einer Ausführungen gab es dauernd heftige Aus

zwiſchen Nationgal-
ſozialiſten und Sozialdemokraten. Der
Redner erklärte, zum Präſidenten gewandt: „Die
Sozialdemokraten ſind es, die hervorragende Mitglieder

einanderſetzungen

des Hauſes bereits als Mörder beſchimpfen. Die

und Wasserflaschen
getragen, mehrere Leichtverletzte.
preußiſche Staatsanwaltſchaft iſt zu 90 Prozent v. H.
wert, wegen Rechtsbeugung in Anklagezuſtand verſetzt
zu werden.“ (Stürmiſcher Beifall bei den National
ſozialiſten.)

Nunmehr erhielt der Kommuniſt Pieck das Wort.

Die Erregung wuchs merkbar.
Sie erreichte ihren Höhepunkt, als Pieck den National
ſozialiſten zurief. „Jn Jhren Reihen ſitzt eine
ungeheure Zahl von Mördern!“

Die Nationalſozialiſten ſprangen auf, die Ab
geordneken der vorderen Reihen drängten hinauf zum
Rednerpult. Kommuniſten ſtürmten ihrem Frakkions
genoſſen zu Hilfe Kurze FJeit ſtanden ſich beide Haufen
dicht gedrängt auf den Treppen gegenüber. Von allen
Seiten hörte man wilde Drohungen, Schmähungen und
Zurufe. Der Präſident konnte die Ruhe
nicht wiederherſtellen Plötzlich ſah man, daß
ein kommuniſtiſcher Abgeordneter, der neben dem
Rodnerpult ſtand auf den Kationalſozialiſten Hin kler,
der mik einer Gruppe anderer Nationalſozialiſten die
Treppe beſetzt hielt, mit der Fauſt einſchlug.

Man hörke einen klatſchenden Schlag, der

das Signal zu einer allgemeinen
wüſten Schlägerei

zwiſchen den Nationalſozialiſten und den Kommuniſten
abgab. Während in den vorderen Reihen mit den
Fäuſten losgeſchlagen wurde, bemächtigten ſich die in
den hinkeren Reihen ſtehenden Kommuniſten aller
möglichen Wurfgeſchoſſe. Tinkenfäſſer
und Waſſergläſfer würden geſchleuderk. Darauf
umging eine größere nakionalſozigliſtiſche Gruppe das
Rednerpulk, um die Kommuniſten von der Seite
her an zu packen. Nun wurde der Kampf zwiſchen
beiden Gruppen allgemein. Man begnügte ſich nicht
mehr mit den Fäuſten, man riß die Tiſchkäſten
heraus, ſchwang Aktenbündel, eine der Lam-

pen, die ſich vor den Stenographen befinden, wurde
gegen die Kommuniſten geſchleuderk.

Man droſch mit abgeſchlagenen Stuhl
beinen

und Tiſchkäſten aufeinander los. Aus den hinkeren
Reihen wurde mit Skühlen und Seſſeln nach dem
Hauptkampfplatz geworfen. Mit laukem Krach zer-
ſplitkerten die Lampen am Stkenographentiſch. Jhre
Splikker überſäten den ganzen Kampfplatz. Ver
letzte Abgeordnete flüchteten nach dem
Ausgange. Die Mehrzahl der Sozialdemokraten
und mittelparkeilichen Abgeordneten verfolgte die
Schlägereien ohne aktive Teilnahme. Jm ganzen
Sckal und auch auf den Tribünen herrſchte größte Er
regung und ein beiſpielloſer Lärm. Nach einigen Mi-
nuten war die Schlacht entſchieden die Kommu-
niſten wandken ſich zur Flucht, verfolgt
von den Nationalſozialiſten die über
Tiſche und Bänkeſprangen und von oben
her auf die Flüchkenden einſchlugen.
Binnen kurzem war die ganze kommumiſtiſche
Fraktion gus dem Saale gedrängk. Die
Rationalſozigliſten, von denen nur ein Teil an der
Schlägerei teilnehmen konnke, beſetzten dicht gedrängk
die Eſtraden neben dem Rednerpult, um dann das
HorſtWeſſel- Lied anzuſtimmen. Die übrigen Abgeord
neten verließen größtenkeils den Saal. Die Zahl der
Verletzten ließ ſich bei dem allgemeinen Durcheinander
nur ſchwer feſtſtellen. Ein Abgeordneker
mußte von anderen Abgeordneten gus

dem Sgal getragen werden.
Die Kampfesſtätte.

Während ſich die Fraktionen in größter Aufregung
in ihren Beratungszimmern und auf den Gängen ver
ſammelten, verſuchten Diener notdürftig die Stätte des
Kampfes aufzuräumen. Erſt jetzt ſtellte ſich heraus,
welche Fülle von Einrichtungsgegen-ſtänden gertrümmert oder beſchädigt wor
den war.

vollkommen zerſ
Glasſplitter bedecken den Boden. Der
grüne Teppich hat zahlloſe Tintenflecke
erhalten. Jn einem Seitengang werden Haufen von
abgeſchlagenen Stuhlbeinen aufgeſch ich tet. e

Bei dem Kampf innerhalb der Sitzreihen ſind ſogar
die feſtgeſchraubten Lederklappſize der Abgeordneken
zum Teil ebenfalls zerſtört worden. An vielenLederſitzen hängt die Roßhagarfütterung
herau s.

Bei den Verletzten
handelt es ſich in erſter Linie um Kommuniſten
und Sozialdemokraten. Der Geſchäftsführer
der ſozialdemokratiſchen Fraktion, Jürgenſen,
wurde bewußtlos aus dem Sitzungsſaal
gebracht. Die Kommuniſten Crämer, Kuntz und
Gohlke ſind nach Beobachtungen von Augenzeugen
verletzt worden. Der Kommuniſt Crämer erſchien
einige Minuten nach dem Zuſammenſtoß wieder im
Sitzungsſaal, ünd zwar mit ſtark verbundenem Kopf,
das Blut lief durch den Notverband hin
durch über ſein Geſicht. Crämer räumte ſeinen Ar
beitsplatz und rief dabei zu den Nationalſozialiſten hin
über, von denen ſich einige noch im rechten Saaleingang
aufhielten: „Zwanzig für einen, Jhr Hunde,
das ſollt Jhr noch bezahlen!“

Nach den notdürftigſten Aufräumungsarbeiten wurde
das Licht im Sitzungsſaale gut aber unaufhörlich
flammte Blitzlicht von Photographen auf, die re
nachträglich die Stätte der Verwüſtung aufnehmen
wollten.

-c„—7;
Ponisehe Wert
über die Verſtärkung des militäriſchen

Schutzes in Oſtpreußen.
Warſchau, 26. Mai. (Drahkmeld.) Die letzten

Beſchlüſſe des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichskags
ſowie die Ankündigung über die Verſtärkung des
militäriſchen Schutzes in Oſtpreußen haben in Polen
größke Beachtung gefunden und, wie gewöhnlich in
ſolchen Fällen, die polniſche Preſſe in größke Auf
regung verſetzk. Zunächſt beſchränken ſich die
polniſchen Blälter darauf, die Berliner Meldung kom
menkarlos zu veröffenklichen. Doch aus der Uber
ſchrifßkt- „Die Deukſchen drohen und befeſtigen Oſt
preußen“ uſw. geht deutlich hervor, wie erboſt man
hier über dieſe Beſchlüſſe iſt.

Den Beſchluß des Auswärtigen Ausſchuſſes be
zeichnet beiſpielsweiſe das Regierungsblatt „Gazeta
Polſka“ als Wahnvorſtellung, und nach
Meinung der nationaldemokratiſchen „Gazeta War
ſchanſka“ iſt es überhaupt eine Herausforde-
rung. „ABE.“ erklärt, der Beſchluß ſtelle einen
Bruch des Art. 180 des Verſailler Vertrages dar, demzufolge der Bau von Befeſtigungen
unzuläſſig ſei. Überhaupt ſeien die Beſchlüſſe nur er
folgt, um die Welt glauben zu machen, Oſtpreußen
ſei von Polen bedroht e

Schwere gepolſterte Seſſel ſind
lagen und zerfetzt worden.

Klsrung der Schulcdfrage
er hnhßhJm Älteſtenrat, der in der achten Abendſtunde zu

ſammentrat, gaben Nationalſozialiſten und
Kommuniſten übereinſtimmende Erklärungen ab,
wonach ihnen an der Klärung der Schuldfrage nichts
gelegen ſei und wonach ſie ein Eingreifen der Poligei
nicht wünſchten. Die Sozialdemokraten erklär-
ten, daß ſie angeſichts der Verwundung ihres Ge
ſchäftsführers Jürgenſen und des ganzen Tatbeſtandes
ſich mit dieſen Erklärungen der Beteiligten nicht ab
finden könnten. Eine ähnliche Erklärung gab das

entrum ab. Beſchlüſſe wurden von dem
Ilteſtenrat nicht gefaßt. Die nächſte Landtagsſitzung

findet, wie wir bereits geſtern in einem Teil der Auf
lage berichteten, am 1. Juni ſtatt.

Es iſt zwecklos, die Frage der Schuld an dieſen un
geheuerlichen Prügelſzenen zu erörtern
einſtimmenden Berichten ſind die Tätlichkeiten ohne
Zweifel von den Kommuniſten ausgegangen. Die An
gelegenheit ſelbſt aber hat infolge der inner und außen
politiſchen Auswirkungen einen weit ernſteren Cha
rakter, als man vielleicht allgemein anzunehmen geneigt

iſt. Es bedeutet geradezu das Ende nicht nur des
Parlamentarismus, ſondern überhaupt der Mit
beſtimmung des Volkes an Verwaltung und Geſetz
gebung, wenn die Volksvertretung ſich auf dieſe Art
ſelbſt jeder Arbeitsmöglichkeit beraubt. Man hätte
gegen die Kommuniſten von ſeiten des Präſidiums
mit aller Schärfe vorgehen müſſen, ſelbſt, wenn man
letzten Endes die ganze kommuniſtiſche Fraktion von
der Sitzung ausgeſchloſſen hätte, aber keinesfalls
durfte es zu derartigen Maſſenauseinanderſetzungen
kommen, die innerpolitiſch in dem gegenwärtigen Zeit
punkt allgemeiner Spannung ſehr leicht das Signal
zu weiteren gewaltſamen Auseinanderſetzungen auch
außerhalb des Parlaments werden können, und die
weiter die Gefahr auslöſen, daß ſich die Anmaßungen
des Auslandes dem deutſchen Volke gegenüber nur
noch ſteigern werden. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß derartige Ereigniſſe im Auslande den Eindruck
erwecken, als ob in Deutſchland alles drunter und
drüber ginge, und daß man nicht zuletzt auch bei den
uns übelwollenden öſtlichen Nachbarn auf Grund
ſolcher Auseinanderſetzungen die Hoffnung hegt, daß
der Tag der inneren Zerfleiſchung Deutſchlands bereits
in greifbare Nähe gerückt ſei, bei dem es möglich iſt,
über uns herzufallen und ſich aus dem Leibe unſeres
Landes herauszuſchneiden, ſoviel dem einzelnen gefällt.

Keſne Freigrenze
für die Seschäftigtensteuer?
Berlin, 26. Mai.

ſtimmend geheißen, daß die Beſchäftigtenſteuer in Höhe
von 13 v. H. von dem Arbeikseinkommen erhoben
werden ſollke, ſoweit dieſes Einkommen 300 M. im
Monat überſteigtk. Wie wir erfahren, hält das Reichs
finanzminiſterium bei einer ſolchen Regelung das zu
erwartende Aufkommen für ungenügend. Es verkrilt
die Auffaſſung, daß die Beſchäftigtenſteuer ohne
Freigrenze von allen Arbeikseinkom-men erhoben werden muß.

Geheimverhan dungen
in Genf

Zwiſchen Frankreich und Amerika?
Neuyork, 26. Mai. „Herald Tribune“ läßt ſich

aus Genf melden, die amerikaniſche Delegation ſei mit
dem franzöſiſchen Generalſtab in direkte Verhandlun
gen über die grundlegenden Abrüſtungs-
probleme eingetreten. Die geheimgehaltenen Kon
ferenzen eröffneten die Ausſicht auf eine Verſtän-
digüng zwiſchen Frankreich und Ame-
r a.

Naächste Sitzung am Fern
Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landkages beſchloß

daß außer der Mittwoch Vollſitzung in dieſer Woche
keine Sitzungen des Landkages mehr ſtaktfinden ſollen.
Die nächſte Vollſitzung wird erſt für Miltwoch, den
J. Juni, einberufen werden, um die Wahl des Mi-
niſterpräſidenkten vorzunehmen. falls die Ver
handlungen darüber bis dahin abgeſchloſſen ſind.

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion hat im Alteſten
rat des Preußiſchen Landtages einen neuen Ge
ſchäftsordnungsantrag angekündigt, wonach
der Geſchäftsordnungsausſchuß erſucht werden ſoll, eine
neue Geſchäftsordnung für den Landtag auszuarbeiten.

Nach über

Es hat bisher überein

Bee

o
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un Beschaftigungssteuer
Eine Stellungnahme des Vorſtandes des Deutſchen

Beamkenbundes. g
Der geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen Be

amtenbundes hat in einer außerordentlichen Sitzung
am Mittwoch zur gegenwärtigen Lage durch eine Er
klärung Stellung genommen, in der es u. g. heißt:

Der Vorſtand ſchließt ſich der Auffaſſung an, daß
durch die Freilaſſung der großen Kreiſe der Beſitzen
den und der ſelbſtändig Erwerbenden und durch die
Nichteinbegiehung der Beamten in die Freigrenze für
die Beſchäftigtenſteuer von einer allgemeinen, alle
Kreiſe der Bevölkerung treffenden Notabgabe keine
Rede mehr ſein kann. Die Beſchäftigungsſteuer in der
nach den bisherigen Verlautbarungen in Ausſicht ge
nommenen Form würde praktiſch in der Hauptſache
die Beamten erfaſſen. Sie würde damit trotz ihrer
Bezeichnung als Steuer in Wahrheit eine er
neute Gehalks kürzung der Beamten dar
ſtellen. Mit Rückſicht auf die erſt vor kurzer Zeit ge
gebenen unzweideutigen Erklärungen des Reichs
kanzlers, des Reichsfinanzminiſters und der preußiſchen
Staaksregierung, daß keinerlei Gehaltskürzungen ge
plant ſeien, konnten Und mußten die Beamten der Auf
faſſung ſein, daß ihnen eine weitere ſie beſonders
treffende Einkommensminderung nicht auferlegt werden
würde. Sollte es doch geſchehen, ſo würde nicht
wieder gutzumachender Schaden in dem
Vertrauensverhältnis zwiſchen Staat
und Beamtenſchaft an gerichtet werden.
Hinzu kommt, daß durch die Herauslaſſung des wirt
ſchaftlich ſchwächſten Teiles der Beamtenſchaft aus der
Freigrenze der Beſchäftigtenſteuer der Charakter einer
Sonderabgabe gerade für dieſe Teile der Bſtark betont wird. f eamtenſchaft

BeamtinnenEntlaſſungsgeſetz
vom Reichsrat genehmigt.

Der Reichsrat beſchloß am Mittwochabend eine Neu
faſſung der Ausführungsverordnung zum Kriegsper
ſonenſchädengeſetz, die durch inzwiſchen eingetretene
Geſetzesänderungen und Ergebniſſe der Rechtſprechung
notwendig geworden war.
Die kürzlich im Reichstag erfolgte Verabſchiedung

eines Geſetzes über die Rechtſtellung der weiblichen
Beamten nahm der Reichsrat zur Kenntnis, ohne Ein

ſpruch zu erheben, obwohl in den Ausſchüſſen erheb
liche Bedenken dagegen geltend gemacht worden waren,
daß auch bei freiwilligem Ausſcheiden von Beamtinnen
eine Abfindung gezahlt werden ſoll.

Beamte wehren ſich gegen Sonder
belaſtung.

Der Vorſtand der Sozialen Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Beamtenverbände, die
rund 400 000 Beamte in ſich vereinigt, befaßte ſich
mit Gerüchten, wonach die Regierung beabſichtigt, der
Beamtenſchaft neue Laſten aufzubürden. Die Soziale
Arbeitsgemeinſchaft hat in einem dringenden Schrei
ben an den Reichskanzler gefordert, von jeder
Sonderbelaſtung der Beamten abzuſehen, zum min
deſten, wenn ſchon eine Art von Sonderſteuer von der
Beamtenſchaft erhoben werden ſollte, in Rückſicht auf
die geringen Einkommen großer Teile der Beamten
ſchaft eine Freigren z e von monatlich 300 RM.
einzuführen.

SPD.-Ankrag zugunſten der bäuerlichen Veredelungs
wirkſchaft.

Im Preußiſchen Landtag haben die Sozialdemo
kraten folgenden Antrag eingebracht „Veranlaßt durch
die immer mehr geſunkene Kaufkraſt der großen Maſſe

der Konſumenten iſt ein Rückgang der Preiſe für land
wirtſchaftliche Veredelungsprodukte zu verzeichnen. Das
trifft beſonders zu bei den Preiſen für Fleiſch, Butter,
Milch, Eier uſw. Die Geſtehungskoſten, geſteigert durch
die Futtermittelzölle, ſind mit dieſen Verkaufspreiſen
nicht mehr in Einklang zu bringen Ein großer Pro
zentſatz der kleineren und mittleren Landwirte hat
unter dieſen Zuſtänden beſonders zu leiden. Das
Staaktsminiſterium wird erſucht, dahin zu wirken, daß
nach dem Verfahren, durch das den Hühnerhaltern
zollfreier Weizen verbilligt zur Verfügung geſtellt
wurde, auch den nicht gewerblichen Schweinezüchtern
und mäſtern ſowie den ſonſtigen Viehbeſitzern zollfreie
Futtermittel zur Verfügung geſtellt werden

Der Syſtemwechſel in Anhalt. Das anhaltiſche
Staatsminiſterium hat beſchloſſen, den ſogzialdemo
kratiſchen Stadtrat Sinſel in Deſſau als
Polizeiverwalter ab zuberufen. Ferner beſchloß
das Miniſterium, den von der alten Regierung rele
e höheren Schülern die Rückkehr in die hohen

chulen Anhalts zu geſtatten. je
Der japäniſche General Schirakawa F. General

Schirakawa, deſſen Tod irrkümlich ſchon vor zwei
Tagen gemeldet worden war, iſt heute geſtorben.

Zehn Jahre

Deutſcher Evangeliſcher Kirchenbund

Von Landesoberpfarrer D. Reichardt
Am Himinelfahrtsfeſt, dem 25. Mai 1922, wurde in

der Lutherſtadt Wittenberg der Deutſche Evangeliſche
Kirchenbund geſchloſſen. In der Morgenfrühe ver
ſammelten ſich die Leiter der deutſchen Landeskirchen
und die Präſidenten der Landeskirchentage in Luthers
Zimmer im ehemaligen Auguſtinerkloſter zu einer
ſtillen Feierſtunde. Draußen auf den Straßen hatte
ſich inzwiſchen der ſtattliche Feſtzug aufgeſtellt, der
zum Feſtgottesdienſt in die Schloßkirche führte. Dort,
wo durch die Hammerſchläge D. Martin Luthers an die
Kirchtür das Werk der Reformation ſeinen Anfang
genommen, dort, wo Luther und Melanchthon ihre
letzte Ruheſtätte gefünden, ſollte auch das neue Werk
begründet werden der Zuſammenſchluß aller 28 deut
ſchen evangeliſchen Landeskirchen. Ein feierlicher
Gottesdienſt im dichtgefüllten Gotteshaus leitete die
Bundesgründung ein. Der bayeriſche Kirchenpräſident
hielt die Feſtpredigt und der thüringer Landesober
farrer die Feſtliturgie. Unter der Kanzel, dicht anher Grabſtätte, hatte man Luthers Tiſch aus

ſeinem Wittenberger Zimmer aufgeſtellt. Darauf lag
die Urkunde für die Bündesſchließung.

Es war das Schickſal der deutſchen Reformation,
daß es damals nicht zu einem einheitlichen Kirchen
gebilde kam, ſondern daß die einzelnen Länder für
ſich die neue Lehre einführten und daß ſich ſo ver
ſchiedene Landeskirchen bildeten. Durch vier Jahr-
hunderte hat der ſo geſchaffene Zuſtand gedauert. Es
hat in dieſer Zeit immer wieder Gelegenheiten ge

geben, wo ſich dieſe Zerſplitterung als Schwäche für
die Sache des Proteſtantismus erwies. Aber bei der
engen Verbindung zwiſchen Staat und Kirche war keine
Möglichkeit abzuſehen, daß ſich an dieſem Zuſtand
jemals etwas änderte. Alle Verſuche von kirchlicher
Seite im vorigen Jahrhundert, die Trennung von
Staat und Kirche zu erreichen, blieben in den Anfängen
ſtecken. Jetzt, wo die deutſche Reichsverfaſſung dieſe
Trennung ausgeſprochen, war auch die kirchengeſchicht
liche Stunde gekommen, die deutſchen Landeskirchen
enger zuſammenzuſchließen „unter Vorbehalt der vollen
Selbſtändigkeit der verbündeten Kirchen in Bekenntnis,
Verfaſſung und Verwaltung“.

Wie wir ſchon meldeken, weilt zur Jeit Staats
ſekretär Dr. Meißner beim Reichspräſidenten in Neu
deck, um ihm über die Vorbereitung der Entſcheidungen
zu berichten, die nach Hindenburgs Rückkehr nach Berlin
Ende der Woche gekroffen werden ſollen. Es handelt
ſich nicht nur um die neuen NRotverordnungen, ſondern
vor allem um die Frage, wie das Kabinett Brüning
ergänzk werden ſoll. Die Angriffe gegen den Beſtand
des Kabinelts haben ſich in lehter Woche ſo verſtärkt,
daß in politiſchen Kreiſen ernſthaft mit der Möglichkeit
einer kritiſchen Zuſpitzung gerechnet wird. Dr. Brüning
will, um Klarheit zu ſchaffen, beim Reichspräſidenten
eine klare Enſſcheidung darüber herbeiführen, ob er
weiter die Geſchäfte des verankwortlichen Staatsmannes
führen oder ob eine andere Kombination mit anderen
Männern ans Ruder kommen ſoll. Vorläufig hat man
den Eindruck, als ob die Kräfte, die auf Brünings
Skurz hinarbeiten, in ihren Zielen noch nicht einig
ſeien, und daß dieſe Tatſache als ein Plus für Dr.
Brüning wirke. Aber daran, daß die angekündigteAusſprache zwiſchen dem Kanzler und dem Reichspräſi
denken, die am Sonnkag bevorſteht, für die Exiſtenz des
Kabinekts Brüning entſcheidend ſein kann, beſteht in
unterrichteten Kreiſen kein Zweifel.

O. an Hincdenburgo
Neues Verlangen auf Reichstags

einberufung.
Die deutſchnationgale Reichstagsfrak-

tion hat am Mittwoch an den Reichspräſidenten von
Hindenburg ein Telegramm geſandt, in dem die Ein
berufung des Reichstages verlangt wird. Unter miß-
bräuchlicher Anwendung der Geſchäftsordnung ſeien
die Reichstagsverhandlungen am 12. Mai unterbrochen
worden. Den Antrag der Deutſchnationalen auf Ein
berufung des Reichstages habe der Präſident abgelehnt.
Weite Kreiſe des deutſchen Volkes erblickten in dieſer
Ablehnung, die ſich mit der Auffaſſung des Staats
gerichtshofs in kraſſen Widerſpruch ſetze, einen Beweis

Genf, 25. Mai. Der Luftabrüſtungs aus
ſchuß der Abrüſtungskonferenz ſetzte ſich mit der
Frage auseinander ob der Bombenabwurf aus
der Luft eine Gefahr für die Zivil-
bevölkerung ſei oder nicht. Jn dem Vor
entwurf zu dem Bericht über die Luftrüſtungen war
das Problem ſo formuliert worden, daß der Bomben
abwurf aus der Luft „eine Gefahr für die Zivil
bevölkerung“ darſtellen könne. Die holländiſche
Delegation verlangte, daß man dies klarer formulieren
ſolle und ſagen, daß der Bombenabwurf aus der Luft
tatſächlich eine Gefahr für die Zivilbevölke
rung ſei. Damit wollten ſich die Rüſtungsmächte nicht
einverſtanden erklären, ſondern

verlangten überhaupt völlige Streichung
der Feſtſtellung auch in ihrer abgemilderten
Form, daß der Bombengbwurf aus der Luft für
die Fivilbevölkerung gefährlich ſei. Dieſe Auf
faſſung ſetzte ſich ſchließlich durch, und in einer Ab
ſtimmüng beſchloß der Ausſchuß mit 18 10
Stimmen die Sstreichung er Feſt
ſtellung über die Gefährlichkeit des
Zivilbe völkerung.

ſtimmten, befanden ſich Frankreich, England, die Ver
einigten Staaten, Japan, Polen, Südſlawien, die
Dſchechoſlowakei und Norwegen.

Unter den zehn Staaten, die für die Feſt
ſtellung der Gefährlichkeit des Bomben
abwurfs für die Zivilbevölkerung eintraten, zählte man
Deutſchland, Rußland, Hſterreich, Ungarn, die
Türkei, Ehing, Holland und Jtalien. Der größte Teil
der 63 im Ausſchuß vertretenen Staaten enthielt ſich
der Stimme.

Der Landabrüſtungsgausſchuß beſchäftigte
ſich dagegen mit der Frage der Tanks, deren
Abſchaffung Deutſchland vorbehaltlos fordert.

Die Vertreter Frankreichs und Englands ließen deut
lich erkennen, daß ſie die Tanks nicht abſchaffen wollen.
Grundlage der Beratungen bildete ein franzöſiſcheng
liſcher Fragebogen, der einem Sachverſtändigenaus
ſchüß zur Beantwortung vorgelegt werden ſoll. Die
Taktik der engliſchen und der franzöſiſchen Delegation
zielte dahin die Fragen ſchon ſo zu formulieren, daß
der Angriffscharakter mindeſtens der leichten Tanks
ab geſchwächt oder überhaupt geleugnet werden kann.

Den Verkrekern Ungarns und Deutſchlands gelang
es aber, eine Formulierung des Fragebogens durch

Vor ernsten Entscheicdungen
Brüning an Hincdenburg

dafür, daß ſelbſt die durch die Verfaſſung gewähr-
leiſteten Rechte heute in Deutſchland nicht geſichert ſindund daß an die Stelle des Rechts die Willkur der
politiſchen Mehrheit getreten ſei.

Die Volksvertretung ſei wieder auf un
abſehbare Zeit rechtswidrig ausgeſchaltet und
nicht in der Lage, zu den Plänen Stellung zu nehmen,
die die Reichsregierung neuerlich verfolge Die Mit
keilungen über die neue Notverordnung
ließen erkennen, daß die Reichsregierung entgegen den
wiederholten feierlichen Erklärungen dem deutſchen
Volke neue untragbäre Laſten auferlegen und damit
die Lebenshaltung weiter verhängnisvoll herabdrücken
wolle. Auch der Landwirtſchaft im Oſten drohten neue
Gefahren durch dieſe Pläne, die eine große Zahl oſt
deutſcher Beſitzer der Enteignung ohne Rechtsſchutz
ausliefern würden. Dieſe Pläne müßten die ſchon vor
handene Verzweiflung des Volkes in einem Maße
ſteigern, daß ſie ſich unter Umſtänden in Formen
Luft mache, die kein vaterlandsliebender Deutſcher bei
der jetzigen geſpannten Lage wünſchen könne An den
Reichspräſidenten wird die dringende Bitte gerichtet,
bei dieſer Lage der Dinge der Regierung die Ver
antwortung für derartige Maßnahmen nicht durch
Unterzeichnung von Notverordnungen abzunehmen,
ſondern die Reichsregierung auf dem Wege der Be
ſchlußfaſſung durch die geſetzgebenden IJnſtangen zu
verweiſen. Die Fraktion erſucht den Reichspräſidenten,
von ſeiner Befugnis, von ſich aus die Einberufung des
Reichstages herbeizuführen, Gebrauch zu machen

Die Siedlungsfrage im Mittelpunkt.
Berlin, 26. Mai. Am Mittwoch behandelte das

Kabinekt neben der Sanierung der Sogziat-
verſicherung vor allem die Siedlungsfrage,
die in den Mifkelpunkt der politiſchen Auseinander
ſetzung geraken iſt und wohl auch bei der Ausſprache
zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler

Bombenadbwurfs aus der Luft für die
Unter den 18 Staaten, die fü rdie Sehr eichu n g

eine erhebliche Rolle ſpielen wird.

Bombenab wurf gefähriiech?
Die neueſten Erkenntniſſe in Genf. Ein grotesker Beſchluß.

zuſetzen, gus der der Angriffscharakter guch der kleinen
Tanks klar erſichtlich wird. Die deutſche Delegation
wird auch in den künftigen Beratungen mit Nachdruck
auf Abſchaffung der in dem Verſailler Vertrag Deutſch
land als Offenſivwaffe ausdrücklich verbotenen Tanks
beſtehen.

Die völlige Ergebnislofigkeit undSinn loſigkeit der Verhandlungen der techniſchen
Ausſchüſſe zeigt ſich deutlich auch in einer Entſchließung
des Heeresausſchuſſes, mit der die Beratungen über die
Beſtimmung des Angriffscharakters der Ge
ſch üſtz e abgeſchloſſen wurden. Die Entſchließung ſtellt
lediglich feſt, daß man ſich über die Beſtimmung der
Geſchütze, die als Angriffswaffen anzuſehen ſind, nicht
geeinigt hat. Sie enthält lediglich eine Aufſtellung der
verſchiedenen Auffaſſungen und bringt zum Ausdruck,

daß eine Reihe von Staaten unter der Führung von
Frankreich jeder Beſtimmung der Angriffswaffen und
jeder Feſtſtellung der Geſchützkaliber mit Angriffs
charakter ausweichen. Es iſt von dieſer Seite verſucht
worden, den Angriffscharakter der Geſchützkaliber mög
lichſt hoch feſtzuſetzen, ſo daß man faſt die ge
ſamte ſchwere Arkillerie nicht als An
griffswäffe, ſondern als Verkeidi-
gungsmittel bezeichnen müßte.

en
Profeſſor Einſtein und Lord Ponſonby

„Inkernationalen Liga für den Widerſtand gegen den
Krieg“ Eindrücke über den Stand der Abrüſtüngs
konferenz zu ſammeln. Die Herren machten vor der
internationalen Preſſe etwa folgende Ausführungen

Auf der Abrüſtungskonferenz hat man keinen hoff
nungsloſeren Weg wählen können als den der quaſita

verwickelt und verworren.
„Der eingeſchlagene Weg läßt nicht die ge

ringſten Hoffnungen auf einen Erfolg
zu. Die in Genf angewandten Methoden könnten
läch erl ich genannt werden, wenn ſie nicht zu gleicher
Zeit ſo tragiſch wären.“ Lächerlich ſei es, zu glauben,
daß man Kriege dadurch aus der Welt ſchaffen könne
daß man durch wohl ausgedachte Reden beſtimme, wie
der Krieg geführt werden ſoll. Lord Ponſonby be
anſtandete in dieſem Zuſammenhang beſonders die
Arbeiten der militäriſchen Sachverſtändigen, die, wie er
ſagte, ſich nicht über die Abrüſtung ſondern
über die beſten Mittel zur Führungeines Krieges unterhielten.

Admira von Mir
Jesforben
Berlin, 26. Mai. Der bekannte Führer der

leichten Seeſtreitkräfte in der Schlacht am Skagerraf
und ſpäktere Chef der Hochſeeſtreitkräfte, Admiral Ritter
Franz von Hipper, iſt am Mittwochvormittag in ſeiner
Wohnung in AltongOthmarſchen einem Schlaganfall
erlegen.

c

Admiral Hipper wurde 1863 in Weilheim in Ober
bayern geboren und trat im Jahre 1881 als Seekadett
in die Marine ein. In ſeiner ſeemänniſchen Laufbahn
wurde er 1906 zum Kommandanten des Panzer
kreuzers „Friedrich Karl“ ernannt. Jm Sommer des
Jahres 1908 befehligte Hipper, der inzwiſchen zum
Kapitän zur See befördert worden war, die „Gneiſe
nau“ und übernahm im Herbſt das Kommando der
erſten Torpedodiviſion. 1911 wurde er zweiter Admiral
der Aufklärungsſchiffe und nach ſeiner Beförderung
zum Konteradmiral im Jahre 1912 übernahm er im
Herbſt 1913 den Oberbefehl über die Aufklärungsſchiffe.
Als deren Befehlshaber war er auch während des
Krieges tätig und hat an der Seeſchlacht am Skagerrak
hervorragenden Anteil genommen. Jn Anerkennung
ſeiner Verdienſte wurde ihm der Orden Pour le mérite
verliehen; gleichzeitig würde er geadelt. Jm Auguſt
1918 wurde Franz von Hipper zum Admiral befördert
und zum Chef der Hochſeeſtreitkräfte ernannt. Nach
dem Umſturz im November 1918 zur Verfügung ge
ſtellt, erbat er am 13. Dezember 1918 ſeinen Abſchied

Sturm auf cien
Hamburg, 26. Mai. Am Milkwochabend kam

es auf dem Jungfernſtieg zu ſchweren Ausſchreikungen
erwerbsloſer und kommüniſtiſcher Elemenke. Ein Zug
von mehreren kauſend Perſonen, darunker auffallend
viele Frauen, zog unker forkwährenden Hunger
Rufen durch die genannte Straße. Vor dem Alſter
pavillon ergriffen die Demonſtranten Stühle und Tiſche
und ſchleuderken ſie gegen die großen Spiegelſ iben
des großen Lokals. In das Klirren der Fenſterſcheiben
miſchlen ſich die Angſtrufe der Gäſte, die ihre Fenſter
Plätze fluchkarkig räumken. Um die Menſchenmengen
am Eindringen zu verhindern, nahmen vier Polizei
beamte mit gezogenen Revolvern an den Eingängen
Aufſtellung. Es gelang ihnen, die Angreifer ſo lange
in Schach zu halken, bis von den bengchbarken Polizei
wachen drei r zur Stelle waren. DieStraßen wurden darauf mik dem Gummiknüppel ge
räumk. Die Polizei nahm ekwa 20 Verhaftungen vor
und unkerſuchte auch eine Reihe von verdächtigen Per
ſonen nach Waffen.

In den Großen Bleichen wurde ein Polizeibeamter
von der Menge umzingelt. Er gab in der Notwehr
einen Schuß ab, durch den jedoch niemand verletzt
wurde. Der Alſterpavillon wurde vorübergehend ge
ſchloſſen. Auch die am Jungfernſtieg gelegenen zahl

Straßenkrawalle in Hamburg
Afsferpa vona rreichen Geſchäfte machten zu, da Plün erungen beſüraeer e e Fenſterſcheiben e Laden
wurden ebenfalls eingeſchlagen. Mehrere den Jungfern
ſtieg paſſierende elegante Privatautomobile wurden
von der erregten Menge angehalten und umgekippt,
nachdem die Jnſaſſen die Wagen verlaſſen hatten.
Feuerwehr richtete die beſchädigten Wagen wieder auf.

Wie von Augenzeugen einwandfrei feſtgeſtellt
werden konnte, war die ganze Aktion ſyſtematiſch vor
bereitet. Alles klappte wie am Schnürchen. Die ganzen
Vorgänge ſpielten ſich blitzartig ab. Um 18.45 Uhr
ſammelke ſich die Menge, die aus allen e t n
herbeigeſtrömt war. Plötzlich ertönten wie auf Kom
mando die Rufe „Was haben die Erwerbsloſen?
Hunger, Hunger!“ Die Polizei hat erhöhte Streifen
tätigkeit eingerichtet. e

D

Die Koſten der Reichspräſidenkenwähl. Jm neuen
Haushaltsplan des Reichsinnenminiſteriums wird unter
den einmaligen Ausgaben ein Betrag von 8,28 Mil
lionen Mark als Koſtenbeitrag zur Durchführung der
Reichspräſidentenwahl angefordert. Das Reich erſtattet
den Gemeinden durchſchnittlich der Wahlkoſten,
während die bei den ſtaatlichen Wahlbehörden ent
ſtehenden Koſten voll vom Reich zu tragen ſind.

Der Kirchenbund hat ſich zum Zweck geſetzt,
die gemeinſamen Intereſſen der deutſchen evangeliſchen
Landeskirchen zu wahren und zu vertreten, das Ge
ſamtbewußtſein des deutſchen Proteſtantismus Zu
pflegen und die zuſammengefaßten Kräfte der deut
ſchen Reformationskirchen für die religiös-ſittliche Welt
anſchauung der deutſchen Reformation einzuſetzen.
Das geſchäftsführende Organ des Kirchenbundes iſt der
Deutſche Evangeliſche Kirch enausſchuß, der jähr-
lich zwei bis dreimal zuſammentritt. Jeder dem Deüt
ſchen Reichstag vörliegende Geſetzentwurf, ſoweit er
evangeliſche, kirchliche, religiöſe, weltanſchauliche, ſitt
liche und ſoziale Fragen berührt, wird im Kirchen
ausſchuß eingehend durchberaten.

Ein weiteres Organ des Kirchenbundes iſt der
Deutſche Evangeliſche Kirchentag. Alle drei Jahre
findet eine Tagung ſtatt. Auch dieſe Kirchentage haben
für das kirchliche Leben richtunggebende Kundgebungen
erlaſſen. Leider ſind ſie dem Kirchenvolk viel zu wenig
bekannt.

Die ſeit Mitte des vorigen Jahrhunderts regelmäßig
tagende Eiſenacher Kirchenkonferenz der deutſchen
Kirchenregierungen hat in dem dritten Organ des
Kirchenbundes ihre Fortſetzung gefunden im Kirchen
bundesrat. Auch die Ausſprachen zwiſchen den ſämt
lichen deutſchen Kirchenregierüngen über wichtige
theologiſche und kirchliche Fragen ſind für alle Landes
kirchen äußerſt wertvoll.

Die laufenden Geſchäfte für den Kirchenbund führt
das Kirchenbundesamt in Berlin-Charlottenburg.

Unſere evangeliſchen Kirchen ſind jetzt von mancherlei
Gefahren umgeben. Sie werden auf eine ernſte Probe
geſtellt und in eine heilſame Prüfung geführt. Da iſt
es beſonders wertvoll, daß wenigſtens die Zerſplitte
rung und Vereinzelung aufgehört hat und der Zu
ſammenſchluß der Kirchen eine größere Stoßkraft und
Widerſtandsfähgkeit bietet. Unſere Kirchen ſind aber
mit dem Leben dieſer Zeit und mit dem Leiden unſeres
Volkes in Schickſalsgemeinſchaft verbunden. Das er
fordert noch einen anderen Kirchenbund als den der
Landeskirchen, einen feſteren Zuſammenſchluß als den
der Kirchenregierungen das fordert den Bund
aller, die ihre Kirche lieb haben und die
ſie durchretten und erhalten möchten.

André Gide: „Odipus“
Argufführung im Heſſiſchen Landestheater in Darmſtadt.

Den alten Mythos der Moderne nahezubringen,
hat Andre Gide unkternommen, als er die Sdipusſage
(in ſtofflicher Anlehnung an Sophokles) in höchſt eigen
artiger Geſtalt neu bildete. Es ſind moderne Menſchen,
die dort im Gegenſatz zu den ſchweigenden und
leidenden Helden der Antike reden und diskutieren.
Bald zyniſch, bald ernſt, immer aber in ironiſchem Um
ſchlag, immer mit ſtändigem Wechſel der Stimmungen
und Standpunkte wird das Myſtiſche des alten Mythos
aufgehoben. Er wird einbezogen in die heimakloſe,
wirre Form, mit der der moderne Menſch zu kultiſchen
Fragen Stellung zu gewinnen ſucht. Alle Handelnden

SOdipus, Jokäſte, Teireſtas, die Kinder ſind Ge
ſtalten, die ſich in jedem Zeitalter, vor allem im
bürgerlichen, ſehen laſſen können. Die Tragödie wird
oft zum Familiendrama; nicht etwa erniedrigt, ſondern
geſteigert.

Ein intereſſanter Verſuch mit dem Verzicht auf Ein
heitlichkeit des Stils und der Sprache. Menſchen in
moderner Kleidung, angetan nur mit einem bunten
überwurf. Keine Szenerie, keine Orts- und Zeit
bedingtheit.

Guſtav Hartung hat damit eine äußerſt intereſſante
Leiſtung vollbracht. Er hat den repräſentativen Fran
zoſen, der ja gerade mit dieſem Stück auf die fran
zöſiſche Jugend einen ſenſationellen Einfluß ausübte,
der deutſchen Bühne einmal zugänglich gemacht. Es iſt
allzu ſchwere Koſt. Kaum je wendet ſich ein Bühnen-
ſtück ſo ausſchließlich an ſchwieriges Verſtehen und ver
ſagt ſich von vornherein auf jede bildliche oder thea
traliſche Wirkung. Dieſer rein geiſtigen Bedeutung iſt
die Hartungſche Regie in vollendeter Weiſe gerecht ge
worden. Der Beifall des auserleſenen Publikums

war ſtark. B.
Leo Frobenius

bricht zu einer neuen Expedition auf.
Der kürzlich an der Univerſität Frankfurt am Main

zum Honorarprofeſſor ernannte Afrikaforſcher Leo
Frobenius bricht in dieſen Tagen zu ſeiner zehnten
Erpedition nach Afrika auf. Er wird von einigen Aſſi
ſtenten des unter ſeiner Leitung ſtehenden Forſchungs
inſtitutes für Kulturmorphologie in Frankfurt a. M.

begleitet. Die Expedition geht in das tripolitaniſche
Gebiet der Sahara, in der Hauptſache, um die Fels
bilder in der Gegend zwiſchen Murzuk und Gha
zu erforſchen. Frobenius hat ſchon auf früheren Reiſen
der Felsbilderforſchung ſeine beſondere Auf
merkſamkeit zugewandt und ein großes Archiv dieſer
Kulturerzeugniſſe aus der Frühzeit der Menſchheits
geſchichte zuſammengetragen. Das Reiſegebiet iſt ferner
ausgezeichnet durch Kulkurgüter aus älteſter Zeit, die
den griechiſchen Schriftſtellern unter dem Namen der
Garamanten- Kultur bekannt waren und von
der zentralen Saharg aus in den weſtlichen Sudan
eingedrungen ſind. Die italieniſche Regierung hat die
Vorbereitungen zu dieſer Expedition mit großem Wohl
wollen gefördert. Die für die Durchführung notwendi
gen Mittel ſind zum Teil aus dem Auslande zur
Verfügung geſtellt worden.

H Der XIV. Allgemeine Theoſophiſche Kongreß, der
einberufen von der „Internationalen Theoſophiſchen
Verbrüderung“ zu Pfingſten im Saale der Dresdener
KHaufmannſchaft kagte, war trotz der Ungunſt der Zeitverhältniſſe ſtark beſucht. Jn ſeren Vorträgen wurden

folgende Themen behandelt. Die Bruderſchaft der
Menſchheit, die Religion der Zukunft (Einbeck, Mün
chen); Die göttliche Monade, der ewige Pilger ren
Leipzig), Meditation als bewußte Religion (Rudolph,
Leipzig Die Entwicklung der Menſchheit (Frau
Schwarz, Hanau); Die religiöſe Weltkriſe und das
theoſophiſche Zeitalter (Bäzner, Dresden); Der theo
ſophiſche Menſch (Schmerler, Dresden); Der Anbruch
einer neuen Kultur Profeſſor Dr. Lienau, Danzig.

Progrumme Uher

prelSwerte Gevellschauftgreſsen
für Eisenbahn und Autobus im
Lloycdreſge- Verkehrrhüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 8230

GeGsffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr

ſind in Genf eingetroffen, um als Verkreter der

tiven Abrüſtung. Die bisherigen Arbeiten ſind viel zit
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Schonung für die Natur?
„Lieber Wandrer, merk dir das,
Geh. auf dem Weg und nicht im Gras,
Damit man leicht und ohne Müh
Dich unterſcheiden kann vom Vieh.“

Das lachende Wetter verlockt zum Wandern, und
jeder freie Tag wird benutzt, um die Enge der Straße
zu verlaſſen, hinauszugehen ins Grüne. Da wird
mancher auf die oben angeführte Mahnung ſtoßen, die
ſooft am Wieſenrande an einer Tafel angebracht ſſt,
meiſt in das kurze „Betreten verboten gekleidet. Be
dauerlich iſt es, daß ſolche Warnungen überhaupt not
wendig ſind. Wer aber mit offenen Augen durch die
im Frühlingsgewande prangende Natur geht, kennt
die Frevel und Verwüſtungen, die von gedankenloſen
„„Wanderern“ angerichtet werden.

Zur Zeit der Obſtblüte konnte man beobachten, wie
ganze Aſte von den Bäumen geriſſen wurden. Die
Wieſen ſtehen in der Blüte. Es genügt nicht, daß
vom Rande ein Blümchen gepflückt wird, ſondern man
muß erſt weit hineingehen, um einen ganzen Armvoll
von den Feld und Wieſenblumen abzureißen, die viel
leicht ſchon bald verloren oder als läſtig weggeworfen
werden und auf dem Wege vertrocknen müſſen.

Schont die Auen und Wälder. Laßt aber auch die
Vöglein in ihren Neſtern in Ruh, laßt den Käfer und
den Schmetterling fliegen und ſtört nicht die Ameiſen
in ihrem Bau. Sie alle gehören zur Natur, die von
dem Schöpfer in ſinniger Ordnung und zu einem ganz
beſtimmten Zweck geſchaffen ſind.

Um dieſen Unſitten abzuhelfen, muß jeder einzelne
mitarbeiten. Jn erſter Linie iſt es die Aufgabe der
Eltern, auf ihre Kinder entſprechend einzuwirken
und nicht etwa durch zu große Liebe die Unarken ihrer
Kinder zu entſchuldigen. Bloße Lehre aber iſt trocken
Brot, doch Beiſpiel Muttermilch.

Landesbaurat Sell in den Reichs
eiſenbahnrat berufen.

In der Vollſitzung des Landeseiſfenbahnrakes Erfurt
am 24. Mai wurde Landesbaurat S ell einſtimmig
zum ordentlichen Mitglied des Reichseifenbahnrakes
gewählt

Unſere mitteldeutſche Heimat iſt damit im Reichs
eiſenbahnrat durch eine mit den einſchlägigen Fragen
überaus beſtens vertraute Perſönlichkeit vertreten.

t

e Der ar Gotthardteich. Ein rieſiger,wohl Meter langer toter Karpfen war am Mittwoch
am Ausfluß der Geiſel aus dem Gotthardteich ange
ſpült worden. Das große Tier zeigt, daß das ſchmutzige
Waſſer des Teiches doch ſehr „nahrhaft“ ſein muß, und
daß das ſchöne Sprichwort: „Vom Drecke werden die
Schweine fett“, auch für die Karpfen Geltung beſitzt.

Beim Rundfunk Wetkſchreiben in Einheikskurz
ſchrift erhielten in Merſeburg einen 1. Preis
(150 Silben) Herr Medefindt und einen 2. Preis
(150 Silben) Frl. Johanna Egeſar.

Fronleichnamsfeſt.
Die katholiſche Kirche begeht heute eines ihrer

höchſten Feſte, Fronleichnam, zur Feier der Transſub
ſtantiation, d. h. Verwandlung der Hoſtie in den Leid
Ehriſti. Zum Tage dieſes Feſtes wählte man denerſten Donkerstag nach Trinitatis, im Hinblick auf den
Gründonnerstag, den ürſprünglichen Gedächtnistag des
Abendmahls. Das Fronleichnamsfeſt wurde zuerſt in

den Niederlanden gefeiert, und zwar auf Grund einer
Viſion, die die Lütticher Nonne Juliane hatte. Jm
Jahre 1264 wurde das Fronleichnamsfeſt von Papſt
Urban IV. und ſpäter 1811, durch Papſt Elemens V.
a en Konzil zu Vienne zu allgemeiner Bedeutung
erhoben.

Auch in unſerer Stadt nahmen die Gläubigen zahl
reich an dem Gottesdienſt teil, zumal für auswärtige
e cher die Reichsbahn Sonntagsfahrkarten aus
gad.

Motorradfahrer gegen Traktor.
Am Donnerstag, gegen 11.30 Uhr, ereignete ſich

auf der Weißenfelſer Straße, vor der Einfahrt zur
Niederlage der Oettlerbrauerei, ein Motorradunfall.
Ein Trafktor der Oettlerbrauerei wollte, von Weißenfels
kommend, gerade mit zwei Anhängern in die Einfahrt
einbiegen, und der Fahrer gab auch vorſchriftsmäßig
ſein Zeichen. Dies hatte ein entgegenkommender
Motorradfahrer anſcheinend nicht bemerkt und fuhr in
ſchnellem Tempo auf den herüberbiegenden Laſtzug
auf. Er hatte noch Glück, da er mit unerheblichen
Verletzungen davonkam. Allerdings war ſeine Maſchine
nicht mehr fahrfähig, da das Vorderrad vollſtändig die
Form verloren hatte. Es wurde ſofort in eine nahe
Reparaturwerkſtatt gebracht.

Grundſtückswechſel.
Zwiſchen der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt

und der Firma Emil Schütze, Sangerhauſen (Filiale
Merſeburg), ſchweben zur Zeit Verhandlungen über
den Verkauf des Grundſtücks Entenplan 9, daß der
„Adca“ gehört. Sie werden in Kürze abgeſchloſſen
werden. Die Firma Emil Schütze beabſichtigt, ihre
Geſchäftsräume aus der Bahnhofſtraße nach dem Enten

plan zu verlegen. Wie uns die „Adca“ auf unſere
Anfrage mitteilt, iſt an eine Schließung ihrer
Filiale keineswegs gedacht. Die Bank wird
in anderen Geſchäftsräumen ihre Zweigſtelle fort
ühren.t

Brennende Möbel.
Zu dem Brandunglück, das kürzlich einem Möbel

auio auf der Straße nach Weißenfels, unweit des Vor
werkes „Bäumchen“ traf, erfahren wir noch, daß es
ſich bei dem Jnhalt des Wagens um Umzugsgut des
kürzlich von Mücheln nach Zeitz verſetzten Polizei
beamten Jordan handelte.
verbrannt

Schützt die Brieſftauben.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Alljährlich in den Sommermonaten werden

bungs und Wettflüge von Brieftauben der Züchter
vereinigungen veranſtältet. Hierbei kommt es oft vor,
daß einzelne Tauben, durch Unwetter, Sturm oder Ver
folgung durch Raubvögel ermattet, vom Kurs abirren
und ſchutzſuchend ſich in fremden Ortſchaften nieder
laſſen. Sie ſind, wenn irgend möglich, feſtzuhalten und
in luftigen Behältern aufzubewghren, mit Körnerfutter
und vor allem mit Waſſer zu verſehen.

Das Auffinden von Brieftauben iſt in jedem Falle
unverzüglich der nächſten Polizeidienſtſtelle anzuzeigen.

Alle Möbel ſind reſtlos

Was so wercen?
Droſtloſe Lage des Merſeburger Arbeitsmarktes.

Die erwartete ſaiſonmäßige Belebung des Arbeits
marktes iſt im Frühjahr ausgeblieben. Wohl können
in einzelnen Gebieten erfreuliche Entlaſtungen feſt
geſtellt werden, aber das Geſamtbild des
deutſchen Arbeitsmarktes bleibt überaus
troſtlos, ſo daß man nur mit größter Sorge in die
nächſte Zukunft blicken kann.

Jm Arbeits amtsbezirk Halle, dem
unſere engere Heimat unterſtellt iſt, hat ſich die Lage
beſonders trübe geſtaltet. Der letzte Ausweis des Ar
beitsamtes bringt eine Rekordziffer der Ar
beitſuchenden von 59009. Das iſt ein Stand,
wie er ſelbſt im Winter nicht erreicht wurde, und man
wird daraus ſchließen müſſen, daß auch im
Sommer kaum mit einem Umſchwung
zu rechnen iſt

Jnnerhalb des Bezirks iſt die Entwicklung der
Arbeitsloſigkeit ganz verſchieden. Von den drei
Land kreiſen Merſeburg, Querfurt und
Saalkreis haben die beiden erſtgenannten einen
Rückgang gegenüber dem Höchſtſtande aufzuweiſen

Der Kreis Querfurt
verzeichnete am 1. April die bisher größte l vonArbeitſuchenden mit 4444. Von da a e S Zahl
ſtändig zurück, bis ſie am 15. Mai nur noch 4095 be
trug. Die Senkung gegenüber dem Höchſtſtande be
trägt ſomit 7,8 Prozent.

Jm Landkreis Merſeburg
war die Grenze nach oben am 1. März mit 8130
Arbeitſuchenden geſetzt. Am 15. April betrug die Er
werbsloſenziffer noch 7547, ſie ſtieg dann jedoch bis
Zum 15. Mai auf 7683. Jmmerhin iſt zu dieſem Termin
noch ein Abſchlag von 7,1 Prozent gegenüber dem
Höchſtſtande am T. März feſtzuſtellen.

Am ungünſtigſten von den Landkreiſen unſeres
engeren Bezirks ſteht der

Saalkreis
da. Jn ihm ging die Entwicklung nach vorübergehend
geringem Nachlaſſen ſtändig nach oben, ſo daß am
letzten Stichtage der bisher erreichte höchſte Stand
mit 11 692 Arbeitſuchenden regiſtriert würde.

Bezogen auf die Einwohnerzahl Ende 1931 ergibt
ſich auf 1000 Einwohner für den

Kreis Querfurt ein Satz von
Kreis Merſeburg ein Satz von
Saalkreis ein Satz von 125,7

e

Eine Tierquälerei,
die man künftig nicht mehr ſehen wird.

Die Klagen über das Umherführen von Tanz
bären und die damit verbundene Tierquälerei der
Tiere haben das Reichswirtſchaftsminiſterium veran
laßt, den Regierungen der Länder zur Pflicht zu
machen, künftig bei Geſuchen auf Erteilung eines Ge
werbeſcheines für Tanzbärenführer die Bedürfnis
frage unter allen Umſtänden zu verneinen.

Neubildung der Verwaltungsausſchüſſe
der Arbeitsämter.

Durch Verordnung der Reichsregierung zur Ver
einfachung und Verbilligung der Arbeitsloſenverſiche
rung vom 21. März 1932 (REBl. J S. 157) iſt eine
Herabſetzung der Beiſitzerzahlen in den Verwaltungs
ausſchüſſen der Arbeitsämter vorgeſehen worden. Die
Verwaltungsausſchüſſe der Arbeitsämter ſind bekannt
lich aus den Vertretern der Arbeitgeber, Arbeitnehmer
und öffentlichen Körperſchaften zuſammengeſetzk.
Während bisher die Zahl der Beiſitzer einer jeden
Gruppe in den Verwältungsausſchüſſen der Arbeits
ämter mindeſtens fünf betragen mußte, wird durch die
neue Verordnung beſtimmt, daß die Zahl der Beiſitzer
in jeder Gruppe regelmäßig nicht mehr als fünf be
tragen ſoll. Die bisherige Mindeſtgrenze ſoll alſo in
Zukunft regelmäßig Höchſtgrenze ſein. Nach Artikel 4
Abſatz 2 der Verordnung ſoll die hiernach erforderliche
Umbildung der Verwaltungsausſchüſſe der Arbeits
ämter bis ſpäteſtens 23. Juli 1932 durchgeführt ſein.

Kräegsvopfer und Kapitalabfindung.
Die in letzter Zeit ſtark in Erſcheinung tretenden

Anträge von Kriegsbeſchädigten und Kriegerwitwen
auf Gewähruüng einer Kapitalabfindung berechtigen zu
der Auffaſſung, daß in den Kreiſen der Verſorgungs
berechtigten die Sachlage nicht hinreichend bekannt zu
ſein ſcheint. Wie der Preſſedienſt des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter mitteilt, iſt unter Hinweis
auf die ungünſtige Finanzlage des Reiches die Ge
währung einer Kapitalabfindung in unabſehbarer Zeit
unmöglich gemacht worden. Ganz ausnahmsweiſe Und
nur in beſonders dringenden Fällen kann eine Kapital
abfindung nur noch bewilligt werden, wenn durch ſie
die Erhaltung eines bereits erworbenen Grundſtückes
ermöglicht werden ſoll. Zum Erwerb von Grundbeſitz
iſt die Gewährung einer Kapitalabfindung grundſätzlich
nicht möglich.

Bei einem Vergleich der beiden Städte Halle und
Merſeburg ergibt ſich zunächſt, daß zu Beginn des
Jahres beide Städte prozentual gleichmäßig belaſtet
waren; auf 1000 Einwohner entfielen je 121 Arbeit
ſuchende. Die Großſtadt Halle hat nach der Jahres
wende eine verhältnismäßig ſtabile Arbeitsmarktlage
aufzuweiſen. Die Arbeitsloſenziffer ſtieg von 24232
am 1. Januar auf 26 412 am 1. Mai. Der letzte Stich
tag (15. Mai) ergab eine Abſchwächung auf 25 996.

In Merfeburg dagegen iſt eine beträchtliche Auf
wärksenkwicklung der Arbeitsloſenziffer von einem
Zählkag zum andern feſtzuſtellen.

Am 1 Januar 1932 waren hier 3760 Arbeitſuchende
vorhanden, am 15. Mai jedoch 4472. Bei einer Ein
wohnerzahl von rund 200 000 in Halle und rund 31 000
in Merſeburg beträgt

der ProMille Satz der Arbeitsloſen in Halle rund
130, in Merſeburg jedoch 144.

Dieſe Entwicklung des Arbeitsmarktes legt unſerer
Stadtverwaltung die unbedingte Pflicht auf, mehr denn
je auf Arbeitsbeſchaffung zu ſinnen. Wir ſtehen in der
erſten Linie der preußiſchen Städte, die beſonders ſtark
unter der Erwerbsloſigkeit zu leiden haben und müſſen
daher den verantwortlichen Reichs und Landesſtellen
mit allem Nachdruck ſagen, daß hier im Herzen Mittel
deutſchlands ein Notſtandsgebiet vorhanden iſt, das ſich
aus eigener Kraft nicht mehr zu halten vermag. Es
muß vor allem dahin gewirkt werden, daß unſere
Heimat, und das gilt in gleichem Maße auch für die
Kreiſe Merſeburg und Saalkreis, in dem
faſt ſchon ſagenhaft gewordenen Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm des Reiches eine gebührende
Berückſichtigung findet. Arbeitsmöglichkeiten ſind in
ausreichendem Maße vorhanden. Erinnert ſei nur an

das Projekt des viergleiſigen Ausbaues der
Reichsbahnſtrecke Halle Merſeburg
Weißenfels, die Schaffung des Elſter- Saale
Kanals und die Regulierung der Elſter
un d Luppe.

Bettel zu zweien
hat wenig Erfolg.

Jn der Hälſte aller Fälle, in denen bisher Haus
bettler vor den Wohnungsſtätten ſtanden, ſtehen jetzt
zwei da. Zwei zugleich. Zwei, die gemeinſam von
Haus zu Haus gehen, gemeinſam an den Türen klingeln
und die Hand aufhalten. Kompaniebettler. Dieſer ge
meinſame Bettel iſt zum mindeſten eine Beunruhigung.
Alleinſtehende Frauen kriegen einen gelinden Schreck,
wenn ſie die Tür öffnen Und zwei ſolcher Bittſteller
draußen ſtehen ſehen. Baumlange Kerle mitunter.
Das gemeinſame Auftreten wirkk immer wie eine
ſtumme Drohung, und in vielen Fällen ſoll
es auch ſo wirken

Von vielen, die ſonſt eine offene Hand für den
Notleidenden haben, wird der Kompaniebettel als Un
verfrorenheit empfunden. Jſt auch eigentlich nichts
anderes. Wer einen Bittgang unternimmt, wer mit
einem Anliegen kommt, hat keine Veranlaſſung und
kein Recht, noch einen Genoſſen mitzubringen, damit
dem ebenfalls gegeben werde. Hier gilt der Satz:
„Jeder für ſich!“ Und mit der gleichen Berechtigung,
mit der ſich zwei zum gemeinſamen Bettel vereinigen,
könnten ſich auch ſechs oder acht zuſammentun und
von Tür zu Tür gehen.

Verpflichtung zur Vormundſchaft.
Vormund verwandter oder fremder Kinder zu ſein,

iſt vielfach eine nichts weniger als angenehme und
dankbare Aufgabe, insbeſondere für denfenigen, der,
frei von edleren und idealen Geſichtspunkten, die mit
dieſem Amt nun einmal verbundene Arbeit und Ver
antwortung ſcheut und auch nicht gewillt iſt, etwaige
Geldausgaben zu leiſten. Die meiſten Leute, denen
dieſes Amt vom Vormundſchaftsgericht angetragen
wird, werden ſich alſo dafür beſtens bedanken. Das
kann ihnen aber nichts helfen; denn nach dem Geſetz iſt

was viele allerdings nicht wiſſen jeder Deutſche
verpflichtet, eine Vormundſchaft zu übernehmen, ſofern
er ſich für eine Ablehnung nicht auf geſetzliche Gründe
berufen kann, wie ſie im S 1786 des BGB. vorgeſehen
ſind. Danach kann eine Vormundſchaft ablehnen, wer
das 60. Lebensjahr vollendet hat, wer mehr als 4 ehe
liche unmündige Kinder hat, wer eine Krankheit oder

ein Gebrechen hat, wer wegen großer Entfernung
ſeines Wohnſitzes vom Sitz des Gerichts die Vormund
ſchaft nicht ohne beſondere Beläſtigungen führen kann,
wer ſchon eine Vormundſchaft innehat und wer zur
Sicherheitsleiſtung bezüglich etwaigen Vermögens des
Mündels angehalten wird. Wer mit keinem dieſer
Gründe aufwarten kann, der muß die Vormundſchaft
wohl oder übel übernehmen; ja, er iſt ſogar für den
Schaden verantwortlich, der dem Mündel etwa dadurch
entſteht, daß die Beſtellung des Vormundes ſich durch
ſein abwehrendes Verhalten verzögert hat. Außerdem
kann das Vormundſchaftsgericht den zum Vormund
Auserſehenen ſogar durch Ordnungsſtrafen bis zur
Höhe von 300 M. zur Übernahme des Amts anhalten.

Wie wird das Wetter?
Die Witterung der vorigen Woche wies hauptſäch-

lich einen hochſommerlichen Charakter auf. Unter dem
Einfluß eines Hochdruckgebietes, das ſich am 18. Mai
über Mitteleuropa bildeke und bis zum 21. Mai ſeine
Herrſchaft ausübte, ſtieg das Thermometer am 20. Mai
in Mittel und Weſtdeutſchland vielfach auf 30 Grad
Celſius im Schatten. An den Küſten kam es wegen
der Nachbarſchaft von Tiefdruckgebieten zu Wolken
bildungen. Meiſtenteils herrſchte Windſtille. Das
eben genannte Hochdruckgebiet wanderte oſtwärts ab und
Tiefdruckgebiete, die aus Weſten heranzogen, folgten
ihm nach. Hierdurch änderten ſich die Temperaturen,
es wurde ziemlich kühl und nach weſtlichen Winden
ſetzten einzelne Regenſchauer ein. Augenblicklich werden
Nord und Mitteldeutſchland und Südſkandinavien von
Tiefs überlagert, ein Hochdruckgebiet dehnt ſich über
dem Oſtatlankik aus. Es hat den Anſchein, als ob es
in dieſer Woche kühler bleiben wird und
ſo hohe Temperaturen wie in der vergangenen Woche
nicht eintreten werden. Jm großen und ganzen bleibt
die Wetterlage in den nächſten Tagen gn-
ſicher.

Evangeliſche Frauenkirche

der Friedenskirche LennaRöſſen
X Leung. Der am Dienstag im „Geſellſchafts

haus einberufene Frauenhilfegabend ſtand in
folge ſeines Vortragsthemas „Die Frau im Bolſchewis
mus“ unter dem Zeichen ernſteſten Aufklärungs und
Abwehrkampfes gegen die von Rußland hereinbrechende
Gottloſenbewegung.

Der Vortragende, Superintendent Müller, Mücheln,
ſchilderte an Hand von Briefen und anderem authen
tiſchen Material die entſetzliche Lage desfenigen Teiles
der ruſſiſchen Bevölkerung, der ſich dem Bolſchewismus
noch nicht unterworfen hat und der von den Anhängern
Stalins mit grauſamſten Verfolgungen und brutalen
Quälereien gehetzt wird. Der Machtwille des Bolſche
wismus kenne keine Rückſichtnahme auf Frauen oder
Kinder, Kranke oder Krüppel; der Menſch ſei für ihn
ein Tier, und jede Gefühlsregung müſſe erſtickt und
vernichtet werden. Die „abſcheuliche“ Einrichtung der
bürgerlichen Familie müſſe abgeſchafft werden. Die
Frau ſei Allgemeingut und die Kinder würden in
früheſter Jugend den Eltern fortgenommen. Mil
lionen von Kindern lägen auf der Straße, hungerten,
verwahrloſten.

Wir Deutſchen dürfen hierbei nicht die ſooft ge
übte VogelStrauß Politik treiben, ſondern müſſen den
Kampf aufnehmen für unſere Kinder für unſer Volk.

Der Vortrag hatte die Anweſenden tief erſchüttert
und gab Veranlaſſung zu ernſtem Meinungsaustauſch.

Einen freundlichen Ausklang fand der Abend durch
zwei von Frau Diplomingenieur Holſte mit großer
Innerlichkeit und Wärme geſungene Lieder aus dem
Schubertſchen Winterzyklus; Frau Dr. Meinecke be
gleitete die Sängerin mit feinem Empfinden.

Aus Fen Mitteilungen der Vorſitzenden iſt er
wähnenswert, daß der nächſte Frauenhilfeabend erſt
im Herbſt ſtattfinden ſoll. Am 3. Juni 1932 veran
ſtaltet die Frauenhilfe auf dem Turnplatz in Göhlitzſch
ein Sommerfeſt, deſſen Reinertrag dem Wohltätigkeits
fonds zufließen ſoll.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Erſte Beerdigung auf dem neuen Friedhof.
F Bad Dürrenberg. Am 23. Mai fand, nachdem der

alte Friedhof voll belegt iſt, die erſte Beerdigung auf
dem neuen ſtatt.

Am 1. Juni Schweine und Kälberzählung.
F Bad Dürrenberg. Am 1. Juni findet eine

Schweine und Kälberzählung ſtatt. Die Zählung dient
nicht ſteuerlichen, ſondern volkswirtſchaftlichen Zwecken
Derjenige Beſitzer, welcher die Angaben verweigert, un
richtige oder unvollſtändige gibt, kann mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu
1000 RM. beſtraft werden. Die von der Gemeindever
waltung zur Zählung beauftragten Perſonen werden
ſich durch gedruckte Zählliſten ausweiſen.

De erste Ernte
Quer durch Merſebu rgs Schrebergärten.

Die letzten Wochen haben auch die Schrebergärten
in ein Meer von Blütenduft getaucht. Rot- und Weiß-
dorn ſtrömen Wolken von Düften aus. Jm vollen
Schmuck ihrer Blütenkerzen prangen hier und da die
Kaſtanien. Wie ſchön verträumen ſich in den Lauben
die Abendſtunden, wenn ſie hinüberdämmern in die
monddurchfloſſene Maiennacht.

Viele dieſer Schrebergärtner, die ihre Laube ſo un
endlich viel mit Liebe und Sorgfalt zum richtig
gehenden Wochenendhäuschen herrichteten, haben ihren
Wohnſitz aus engen Häuſerſtraßen der Stadt jetzt hin
ausverlegt in ihre Gärten. Dort wohnen ſie, befreit
von aller Stadtſchwere, und fühlen ſich in ihrem Reiche
ſorglos und zufrieden.

Auf den Blumenbeeten haben ſich Tulpen und Nar
ziſſen voll entfaltet. Schon treiben die Roſen zarte
Blütenknoſpen, die ſchönſte Zeit des Jahres iſt an
gebrochen.

Was der Haushalt braucht, erbringt zum guten
Teil der Nutzgarten vom Frühjahr bis zum Herbſt.
Längſt iſt der erſte Spinat geſtochen, der erſte Frei
landſalat und Rhabarber zum geſunden Nachtiſch ver
arbeitet. Ein Butter- oder Fettbrot mit Radieschen
oder Schnittlauch dient gut der Bluterneuerung.

Die Ernte im Schrebergarten hat begonnen. Schon
müſſen die ſtark herangewachſenen Stachelbeeren aus
gepflückt werden, um die hängenbleibenden Früchte
gut reifen zu laſſen Sie liefern ein wohlſchmeckendes
Kompott und feinen Kuchenbelag. Auch die Johannis
beeren wachſen faſt zuſehends. Die Erdbeeren und
Schotenerbſen gedeihen vielverſprechend. Die Küchen
kräuter ſind gut entwickelt und nehmen durch die feuchte
Witterung gute Fortſchritte. Auch Bohnen und Gurken
ſind aufgegangen. Sie ſtehen aber vielfach etwas
lückenhaft und müſſen nachgelegt werden. An den ver
blühten Obſtbäumen iſt die Bereinigung beendet.
Zeitige Kirſchen verſprechen einen ganz guten Behang.

S t

e z t

In verheißungsvollem Werden ſteht das Reich des
kleinen Gärtners, Es iſt der Geſundbrunnen für große
und für viele kleine Menſchenkinder, die darin ihre
Schulfreizeit, fern von allen Verkehrsgefahren, in Luft
und Sonne verbringen.

Hausfrauen, kocht Spargel!
Die Hausfrau wartete ſchon ſehnſüchtig darauf, daß
ihr allmählich immer ſchwieriger werdender Koſtzettel
durch erſtes Freilandgemüſe „friſch vom Beet“ be
reichert werden kann. Mit Genugtuung hat ſie gehört,
daß Spargel neben all ſeinen anderen Vorzügen auch
eine geſunde Koſt iſt, und hofft nun, daß eine recht
gute Ernte einſetzt, damit er keinen „Seltenheits“ wert
bekommt. Kurz iſt ja die Spargelzeit, damit man ihn
ſich nicht „übereſſen“ kann, und gute Gerichte gibt es
genug, um ausreichende Abwechſlung bieten zu können.

Man braucht nicht nach den Rieſenſpaärgeln für
den täglichen Tiſch zu fahnden. Geſchmack und Wert
der miktleren Sorte ſtehen dem der „erſten Wahl“ in
nichts nach. Nur der Preis. Man braucht auch nicht
entſetzt zu ſein, wenn einige Blauköpfe im Bund er
ſpäht werden. Sie ſind genau ſo ſchmackhaft wie die
weißen und kochen ſich außerdem von ſelbſt hell.
Guter Spargel iſt glashart und unbiegſam, hat
feuchte Schnittenden, die nicht „zuſammengeſchrumpft“
ausſehen.

Der gewaſchene, gut ausgekühlte Spargel iſt weiß-
ſchimmernd. Ein roker Hals wird bei Ungewaſchen
heit durch die entwickelte Eigenwärme hervorgerufen.
Spargel lange im Waſſer liegenlaſſen, iſt ein Ver
brechen an guten Kochſitten. Spargel dünn zu ſchälen,
ein Vergehen an ſeinen beſten Eigenſchaften. Die
Schalen werden an der Luft getrocknet. Jm Winter
freut man ſich der guten Vorſorge.

Am beſten wird der Spargel in Gemüſe oder
Salatform, zuſammen mit Kartoffeln, grünen Ge
müſen und Kräutern, verabreicht, was nicht ausſchließt,
daß ein Stückchen Landſchinken, eine Eierſpeiſe oder
ein Kotelett gelegentlich auch mal als Beigabe er
wünſcht ſein kann.
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Iancerefs ſers eher
Abſchluß des erſten Teiles der Feſtſpiele.

s Bad Lauchſtädk. Am Montag wurde der erſte
Teil der Feſtſpiele beendet. Generalintendant Dr.
Franz Ulbrich und die geſamte Künſtlerſchar wurden
an dieſem Abend ſeitens der Provinzialverwaltung
Sachſen beſonders geehrt. Sonnabend beginnt der
zweite Teil der Feſtſpiele mit „Pandora“ durch das
Staatstheater Berlin.

Pfingſtquarkal der HandwerkerJnnung und
des Geſellenvereins.

8 Bad Lauchſtädt. Jn althergebrachter Weiſe fand
am Montag in der „Stadt Leipgzig“ die Quartalsfeier
der Vereinigten Handwerker Innung Bad Lauchſtädt
und Umgegend ſtatt. Auch der Geſellenverein hatte
an dieſem Tage ſein Feſt. Am Nachmittag fand ein
Umzug mit Ehrung der Handwerksmeiſter ſtatt. Kon
e Und Ball in „Stadt Leipzig bildeten den Ab
chluß des Feſtes.

Wiedereröffnung der Berufsſchule.
S Bad Lauchſtädt. Der im vorigen Herbſt aus
finangziellem Mangel eingeſtellte Unterricht wird am
30. Mai in vollem Umfange wieder aufgenommen

Ernennung zu Milchſachverſtändigen.
S Schkenditz. Auf Grund der Durchführungsver

ordnung zum Reichsmilchgeſetz wurden zu Sachverſtän
digen für die Erteilung der Erlaubnis des Milchhandels
ernannt. Aus dem Kreis der Milchproduzenten Ritter
d r von Goldammer, Wehlitz; aus dem Kreis

r Molkereigenoſſenſchaften Gutsbeſitzer Beil, Grö
bers; aus dem Kreis der Milchhändler Hoppe, Schkeu
di aus dem Kreis der Privatmolkereien Landwirt
Uhlig, Schkeuditz; und aus dem Kreis der Milchver
braucher und verarbeiter Kaufmann Emil Herrmann,
Schkeuditz. Die Kontrolltätigkeit der genannten Sach
verſtändigen r ſich auf die geſamte Milchwirt
ſchaft und auf den Zeitraum von zunächſt einem Jahr.

Die Antriebskette geriſſen.
8 Schkeuditz. Ein mit weren Maſchinenteilen

beladener Laſtzug, der die f. anſteigende Obere
Bahnhofſtraße hinauffahren wollte, hätte bald ein
größeres Unglück angerichtet. Als ſich Auto und An
hänger gerade in der Kurve an der Perſonenunter
führung des Bahnhofs befanden, riß plötzlich die An
triebskette des Motorwagens, und der Laſtzug rollte
rückwärts auf die Perſonenunterführung zu. Zum
Glück funktionierte die Bergſtütze des Anhängers, ſo daß

die ſchwerbeladenen Gefährte kurz vor der Perſonen
unterführung abgefangen wurden. Da der Antriebs
wagen ſehr ſtark nachſchob, wurde die Verbindungs
ſtange zwiſchen ihm und den Anhänger vollſtändig ver
bogen. Erſt nach längerer Arbeit der Autoführer und
herbeigerufener Hilfskräfte konnte der Laſtzug die Fahrt

fortſetzen.
Ferkelmarkt.

Z Schkenditz. Der geſtrige Ferkelmarkt wies nur
mittleren Antrieb und ebenſolchen Abſatz auf. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 8 und 16 RM. je nach
Alter und Gewi der zum Verkauf ſtehenden Tiere

Turngerüſt für die Schule.
s Zöllſchen. Mit dem Wiederbeginn des Unter

richkes wurde hier das neue Turngerüſt in Betrieb ge
nommen, das während der Pfingſtferien im Schulhofe
errichtet worden war. Das über 5 Meter hohe guß
eiſerne Geſtell umfaßt die verſchiedenſten Turngeräte
wie Reck, Leiter, Seile, Stangen, Ringe u. g. Durch
Anſchaffung dieſes vielſeitigen Gerätes, das zu einem
günſtigen Preiſe der Schule in Großkayng abgenommen
wurde konnte einem empfindlichen Mangel abgeholfen
werden, wie er ſich in bezug auf ein neuzeitliches
Turngerät ſeit dem Abbruch der alten Schulſcheune
und der damit verbundenen vorteilhaften Veränderung
des Schulhofes häufig fühlbar gemacht hatte. Das
neue Türngerüſt findet auch beſonderes Intereſſe bei
der erwachſenen Jugend, die ſich im Hinblick auf das
Vorhandenſein eines vorbildlichen Turngerätes hoffent
lich zu einem regelmäßigen Turnbetrieb zuſammen
findet.

Schweine gehen „fenſterin“.

S Skößwitz. Als ein hieſiger Landwirt ſeine drei
Schweine, denen er im Garten Auslauf verſchafft hatte,
am Abend wieder in den Stall ſperren wollte fanden
ſie ſich trotz allen Suchens nicht mehr vor Erſt nach
zwei Tagen fand eine Nachbarin, daß ſich in ihrem
Schweineſtall die Zahl der Borſtentiere um drei ver
mehrt hatte. Es waren die „verlorenen Tiere des
Landwirts. Wie ſich herausſtellte, waren die drei
Schweine durch das etwa 20 Zentimeter über dem Erd
boden befindliche Fenſter des nachbarlichen Schweine
kobens geklettert und hatten den Abſprung 2 Meter
tief zu den Raſſegenoſſen gewagt. Die neue Ehe hatte
leider keine Dauer und wurde von dem erſten Beſitzer
mit Gewalt getrennt, der ſein Eigentum wieder in den
rechten Stall zurückbrachte.

Aus gem Geiseſta
Diebſtahl im Bad.

Kämmeritz. Dem arbeitsloſen Maurer K. G.
wurde im Freibad Kämmeritz ſeine geſamte Barſchaft
in Höhe von 5,60 M. geſtohlen. Der Verluſt trifft ihn
um ſo ſchwerer, als G. nur auf Arbeitsloſenunter
ſtützung angewieſen iſt. Es wird darauf hingewieſen,
Wertſachen beim Bademeiſter abzugeben.

Ein Wüſtling.
Möckerling. Der Arbeiter K. von hier wurde

beſchuldigt, ſich an einem I0jährigen Mädchen J. M.
aus Gehüfte unſittlich vergangen zu haben. Die Tat
hat er in der Nähe des Waldhauſes ausgeführt. Er
hat ſein Vergehen bereits eingeſtanden und wurde dem
Gerichtsgefängnis Querfurt zugeführt.

„Mit fremden Federn
S Mücheln. „Mit fremden Federn ſchmücken“ wollte
ein hieſiger jüngerer Erwerbsloſer, und entwendete

dazu in einem hieſigen Geſchäft gleich einen Fül l
federhalter. Er wurde gefaßt und zur Anzeige
gebracht.

Der Haushaltsplan liegt aus.
Mücheln. Der Haushaltsplan 1932/33 liegt

egenwärtig auf dem Magiſtratsbüro gus. Er ba
anciert mit 585 350 RM. Wie überall, ſind es die
Fürſorgelaſten, die das größte Ausgabengebiet dar
ſtellen. Für das Aufkommen der Gewerbeertrags
und Gewerbekapitalſteuer ſind die Grundbeträge für
1931 zugrunde gelegt. Es iſt jedoch damit zu rechnen,
daß nach Durch ührung der Veranlagung für 1932 mit
einer Senkung der Grundbeträge zu rechnen iſt, was
einen weiteren Steuerausfall zur Folge haben wird.
Für die Anleiheſchulden ſind 13 000 RM. aufzubringen.
Die Tilgungsquoten betragen 11 400 RM. Das Ge
ſamtvermögen der Stadt beträgt 1 708 847 RM., dem
617 718 RM. Schulden gegenüberſtehen.

Maimarkk.
S, Mücheln. Am Sonntag und Montag findet hier

der Maimarkt ſtatt, der von den drei Müchelner Jahr
märbkten ſicherlich die größte Bedeutung hat Auch dies
mal ſcheint er ſich in beachtlicher Weiſe zu entwickeln,
wie die Budenſtadt beweiſt, die ſchon jetzt im Entſtehen
begriffen iſt. Auch die Ladengeſchäfte ſind am Jahr
marktsſonntag wie üblich wieder von 7.30 bis 8.30 Uhr
und von 11 bis 18 Uhr geöffnet.

Jm Silberkranz.
S Mücheln. Am Mittwoch feierte hier der Lager

verwalter Schöndube mit ſeiner Gattin das Feſt
der ſilbernen Hochgeit. Wir gratulieren!

Zahlen der Rot.
Mücheln. Unſere Stadt zählte Mitte Mai

192 Arbeitsloſenunterſtüßzungs und 265 Kriſenunter
ſtützungsempfänger, Neumark 391 Arbeitsloſenunter
ſtütßungs und 68 Kriſenunterſtützungsempfänger ſowie
161 Wohlfahrtsempfänger (50 verheiratete 91 ledige
und 20 ſonſtige). Weiter weiſen Lützkendorf ins
geſamt 119, Krümpa 38, Stöbnitz 72 und St. Micheln
St. Ulvich 42 Arbeftsloſenunterſtüthungsempfänger auf.

Poſtaliſches.
Mücheln. Durch die früheren Abgänge der Züge

2074/2071 müſſen die Schlußzeiten beim hieſigen Poſt
amt früher gelegt werden. Wertbriefe und Wertpakete
ſowie Poſtanweiſungen und Zahlkarten über 1000 M.
werden nur bis 17 Uhr angenommen. Um eine recht
zeitige Ankunft der übrigen Sendungen zu erreichen,
wird dringend empfohlen, die Aufgabe oder Einliefe
rung bis 17 Uhr zu bewerkſtelligen. Pakete, die nach
17.10 Uhr aufgeliefert werden, erhalten erſt am
nächſten Tage Beförderung Die eingegangene Poſt
für Schließfachabholer und ſonſtige Abholer liegt ſchon
18.20 bis 18.30 Uhr bereit.

Rancf um Querfurt
Hohes Alter.

O Luerfurk. Der Verwalter i. R. Hermann Grun
feierke in geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen
88. Geburtstag. Auch unſeren Glückwunſch!

Neue Badezeiten.

O Querfurk. Das Warmwaſſerbad iſt von jetzt ab
nur noch Donnerstags und Sonnabends jeder Woche
in der Zeit von 8 bis 12 und 15 bis 20 Uhr geöffnet.

Wiederimpfung.

Querfurt. Durch den Kreisarzt, Medizinalrat
Dr. Mennicke, fand am Mittwochvormittag die Wieder
impfung der 12jährigen Schülerinnen und Schüler der
hieſigen Stadtſchule und Höheren Privatſchule in der
Aula der Stadtſchule ſtatt. Der Nachſchautermin wird
am I. Juni abgehalten werden.

Vom Kreismuſeum.
O. Huerfurt. Das Kreismuſeum, welches ſeine

Räumlichkeiten im Hotel „Goldener Stern hat, iſt jetzt
wieder reglemäßig jeden Sonntag, 185 bis 153 Ühr,
geöffnet. Die Reichhaltigkeit ſeiner Sammlungen
macht einen Beſſich lohnend. Neben einer prähiſto
riſchen Abteilung findet die Kulturgeſchichte einen
weiten Raum, wie auch dem mittelalterlichen Jnnungs
und Zunftweſen ein ganzer Raum gewidmet iſt.
Schulen und Vereine können bei vorheriger Anmeldung
beim Altertumsverein zu jeder Tageszeit Beſichtigungen
unternehmen.

Kreistagung der Sanitäter.
O. Querfurt. Am Mittwochnachmittag hielt die

Heer e Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hier eine
reisver en im Café Böſel ab, die vom ſtell

vertretenden Kolonnenführer Krüger geleitet wurde.
eſonders wurde über den Straßenhilfsdienſt ver

andelt. Demnächſt werden durch Entgegenkommen der
Reichspoſtverwaltüng an allen Kraftautobushalteſtellen
Hinweiſe zum nächſten Sanitätskameraden als Diener
der Unfallſtation angebracht werden, ſo daß bei ein
tretenden Unfällen möglichſt raſch Hilfe da iſt. Zum
anderen wurden die zu treffenden Maßnahmen für den
im Auguſt dieſes Jahres hier tagenden Sanitätsgautag
beraten. In nächſter Zeit werden regelmäßige Übungen
abgehalten werden.

die regelrechte Ausgeſtaltun

Neuer Sportplatz.
O Barnſtädt. Auf dem am Ausgange des Dorfes

an der Se nach Querfurt zu belegenen großen
Dorfanger ſind in den letzten Tagen die Arbeiten für

zum Turn und Sportplatz ausgeführt worden. So iſt ein ſchöner Fußball
platz entſtanden, Sprunggräben und Laufbahnen ſind
zur Anlage gekommen.

Die Uhr ſteht.
O Roßbach. Zu der Meldung, daß die Turmuhr

hier nicht mehr aufgezogen wird, teilt die Gemeinde
verwaltung mit, daß ſie die Betreuung der Turmuhr
einſtellte, man dies für eine Obliegenheit des Ge
meindekirchenrates hält. Dazu kam, daß man glaubt,
die Verantwortung gegenüber möglichen Unfällen des
bereits 82 jährigen Schmiedemeiſters a. D., der die Uhr
bisher auſzog, nicht mehr übernehmen zu können.

Stadt Halle und Saalkreis.

Anberechligke Alarmierung.
Halle. Am Dienstag, gegen 23 Uhr, wurde das

Überfallkommando durch eine Ehefrau, die lediglich mit
einem angetrunkenen Schlächter in Streit geraten war,
nach einem Lokal am Paradeplatz gerufen. Da die
Alarmierung in dieſem Falle unberechtigt war, iſt
gegen die Ehefrau Anzeige erſtattet worden.

Drei Millionen Defizit im Saalkreis.
Halle. Der am Montag zuſammentretende Kreis

tag des Saalkreiſes wird ſich mit dem Haushalt für
das Rechnungsjahr 1932 zu beſchäftigen haben. Der
Plan ſieht außerdem einen Sonderhaushalt für Haus
zinsſteuer und die Feſtſetzung der Kreisſteuerzuſchläge
vor. Er ſchließt in der Einnahme mit 2240000 RM.
und in der Ausgabe mit 5 250 000 RM., ſo daß ein
Fehlbetrag von rund 3 Millionen RM. entſteht. Über
die Deckung iſt noch nichts bekannt, doch iſt an eine
Anderung der Kreisumlage nicht gedacht. Sie ſoll 40

rozent der Reichsſteuerüberweiſungen und derDgetene und 80 Prozent der Realſteuern betragen.

Schützt die Anlagen.

Ammendorf. i e an n ntaltung iſt die gemeindliche Gärtnerei ſeit einigenn öde und brachgelegene Flecken und

Plätze park und waldähnlich umzugeſtalten. Erinnert
ſei an die Schaffung der prachtvollen Anlage am
Hopfenberg, früher eine ſchmutzige und ſtaubige Kies
grübe, heute ein Lieblingsaufenthaltsort für die älteren
Einwohner und, ausgeſtattet mit Sandgruben, ein be
liebter Kinderſpielplatz. Dieſe Stätten der Er olungbei reinem Naturgenuß ſoll vielen Mitmenſchen en
und Sinn für die ſchöne Natur bringen. Soll dieſes
Ziel erreicht werden, ſo muß jeder eingedenk ſein, daß
nicht etwa Handlungen vorgenommen werden, die nicht
nur ſtörend, ſondern ſogar zerſtörend ſein können. Um

der Geſamtheit die prachtvollen Parkanlagen zu er
halten, iſt es Pflicht eines jeden einzelnen, dieſen An
lagen Schutz und Pflege angedeihen zu laſſen, damit
Blätter und Blüten immer recht erfreuen können.

Leichtſinn bei der Arbeit.

Arbeiter Karl Keſck einen Treibriemen im Gange über
die Scheibe werfen. Dabei faßte ihn der Riemen am
Arm und verletzte ihn ſchwer. Der Arzt veranlaßte

nach Anlegung eines Notverbandes die Uberführung
ins Krankenhaus nach Halle.

Aus dem Unstruttal
Der Teich wird geſchlämmk.

O Kleinjend. In der letzten Sitzung des Gemeinde
rates wurde beſchloſſen, durch Erwerbsloſe den Dorf
teich am unteren Ende des Dorfes ſchlämmen zu
laſſen. Am Freitag iſt bereits damit begonnen worden.
Der Schlamm wird von hieſigen Landwirten zur
Düngung auf die Felder gefahren.

Laucha rakioniert das Baden

O Laucha. Die ſtädtiſche Badeanſtalt iſt wieder
eröffnet worden. Die tägliche Benutzungsdauer, ein
ſchließlich An und Auskleiden, wurde auf 45 Minuten
feſtgeſetzt. Aus wärtige Beſucher bezahlen die
Hälfte des Eintrittspreiſes mehr als Einheimiſche.
Erwerbsloſe können Montags, Dienstags, Donnerstags
und Freitags von 16.30 bis 18 Uhr unentgeltlich baden.

Verbeſſerte Straße.

O Carsdorf. Die von hier nach Reinsdorf führende
Pflaſterſtraße wird ſeit einer Woche einer du n
den Reparatur unterzogen und iſt für jeden Verkehr
geſperrt. Der Durchgangsverkehr wird auf denTapet Carsdorf-Steigra und Carsdorf-Wetzendorf

Nebra durchgeführt. Die Arbeiten ſind weit gefördert
und die Straße dürfte mit dem 1. Juni für den Ver
kehr wieder freigegeben werden.

Kreismiſſionsfeſt.
O Nebra. Das Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes

Freyburg a. d. U. findet am kommenden Sonntag hier
ſtatt. Den Predigtgottesdienſt wird 14.30 Uhr Pfarrer
Gerhard, Gleina, halten, während Paſtor Gieſewetter

in der Nachverſammlung ſpricht. Beide Redner waren
früher Miſſionare, ſind daher beſonders geeignet, die
Sache der Miſſion zu vertreten.

Von den Sanifkäktern.

O RNebra. In der Generalverſammlung der Frei
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz gab der
Vorſitzende den Jahresbericht. Danach zählt die Ko
lonne gegenwärtig 50 Mitglieder. Zwei Arzte ſorgen
für die Ausbildung. Es ſind 15 Unfallmeldeſtelen
vorhanden. Jm Berichtsjahre wurden 10 Krankemn
transporte ausgeführt und in 313 Fällen von Mit
gliedern erſte Hilfe geleiſtet. Jm Anſchluß an die
Verſammlung fand eine wichtige bung auf der
Straße nach Altenroda ſtatt.

Mißſtände im Rundfunk
O Roßleben. über dieſes Thema ſprach hier in

einer vom Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer
einberufenen Verſammlung der Verbandsleiter Eugen
Hadamowſky, Berlin. Er verurteilte die bei den letzten
Wahlen zu Tage getretene, nach ſeiner Anſicht miß-
bräüchliche Benutzung des Rundfunks, kritiſierte die
hohen Einkommen der beim Rundfunk tätigen
ſtellten, und die Bevorzugung nichtdeutſcher Künſtler
den Darbietungen. Jm „Dritten Reich“ werde ſelbſt
verſtändlich dies alles aufhören. Der Redner hatte
ſicherlich in vielen Dingen recht, ging aber manchmal
wieder zu weit, ſo daß man am Schluß den Einbruck
hatte, däß es ihm weniger um einen Vortrag zur Ver
beſſerung der Rundfunkdarbietungen zu tun war, ſon
dern er mehr eine Fortſetzung der Wahlverſammlungen
bezweckte.

Die Milchſtraße.
K Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 7.10 Uhr,

wurde in der e e Straße ein mit zwei nkannen beladener Handwagen von einem auswärtige
zweiſpännigen Fuhrwerk umgefahren. Die Milch (etwa
40 Liter) ergoß ſich auf die Straße. Die Schuld
frage iſt noch ungeklärt.

Der Tod des UT.-Einbrechers.
H. Weißenfels. Wie wir ſchon vor einigen Tagen

berichteten, hatte der am Einbruch in das U. Licht
ſpieltheater beteiligte Arbeiter Weber einen Aus
bruchsverſuch aus dem Gefängnis unternommen, und
war bald danach plötzlich geſtorben. Man nahm an,daß er ſich eine Ma hnehemg zugezogen hatte. Um
jedoch die Todesurſache ſicher feſtzuſtellen, würde die
Leiche wieder ausgegraben und geöffnet. Die Ärzte
ſtellten ein Magengeſchwür feſt, an dem Weber
geſtorben iſt.

Fahrrad gegen Aufo.
A Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 12.05 Uhr,

ſtießen in der Leipziger Straße in Höhe des Kaufhauſes
Gumpel ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen. Das Fahrrad wurde beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60——-65, Eier 6, M Pfd. 20, Wein 80,

Apfelſinen 3 Pfd. 70-80, Mandarinen 30, Bananen
Tomaten 70--80, Zitronen 4—-5, Zwiebeln 20 bis

25, Apfel 15--40, Grünkohl 15, Rotkraut 2 Pfd. 25,
Wirſing 12—15, Weißkraut 10—15, Spinat 8-—-10,

Weißenfels und Umgebung
0, warzwurgel 35, Teltower Rübchen 30, vote

Rüben 15, Endivien 20, Rapünzchen 55, Radieschen
3—5, Porree Bündchen 20, Gurken 25—30, Champi

an e e Shentſ e. rereln Ztr. 3 40,v Sag 30, Seelachs 25, Seeforellen 50, Rot
Zunge 65, Flundern 50, Filet 45, Barſch 60, Weißfiſche
50, grüne Heringe 25, Makrelen 40, Bücklinge 30 40,
Seelachskotelett 50, Aal 180, Schleie 130, Karpfen 90
bis 100, Schweinefleiſch Pfd. 65--100, Rindfleiſch 60
bis 100, Hammelfleiſch 70--90, Kalbfleiſch 75- 110,
Tauben Stck. 55-60, Hühner Pfd. 80, Kaninchen 75,
Bockfleiſch 60——75, Spargel 25—30, Suppenſpargel
2 Pfd. 35, Morcheln 120, neue ſaure Gurken 10-—15,
Kohlrabi 15, Stachelbeeren 2 Pfd. 25, Rettiche 2 Pfd.
15 Pfennig.

Der neue Schützenkönig.
K. Großeorbetha. Bei dem Schießen um die

Königswürde des Schützenvereins Großcorbetha und
Gniebendorf, gab S lermeiſter Horn, Großcorbetha,
den beſten Schuß ab. Die Kronprinzenwürde erſcho
ſich Landwirt R. Langrock, Gniebendorf, während
der Bahnarbeiter Später aus Großcorbetha zum
Prinzen avancierte.

Kind überfahren.

ſtallateurmeiſters M. wollte am Königsplatz die
Straße überqueren, um zu einer Muſtkkapelle zu ge
langen. Dabei lief es einem daherkommenden Auto
in den Weg und wurde
überfahren. Es wurde ſofort zum Arzt gebracht,
der aber nur Quetſchungen und Hautabſchürfungen an

Blumenkohl 40--45, Roſenkohl 30, Kohlrüben 10,
Möhren 10, Sellerie Stck. 10-15, Salatköpfe 3 Stck.

den Beinen feſtſtellen konnte. Wie Augenzeugen be
kunden, trifft den Fahrer keine Schuld.

Naumburg und Umgebung
Betriebsanwalt Winter begnadigt.

Naumburg. Dem Betriebsanwalt Guſtav
Winter, der in der Strafanſtalt Zautzen eine längere
Freiheitsſtrafe zu verbüßen hatte, iſt dieſe im Gnaden
wege erlaſſen. W. iſt aus der Anſtalt entlaſſen und
auf ſeine Beſitzung in Großjena zurückgekehrt.

Volksbad geſchloſſen.
[D Naumburg. Das ſtädtiſche Volksbrauſebad iſt

iſt wegen Keſſelreparaturen bis zum 28. d. M. ge
ſchloſſen.

Fahrrad geſtohlen.
Naumburg. Vor dem Grundſtück Kanonier

ſtraße 8, wurde ein Damenrad geſtohlen: Marke
„Baldur“, Nr. 270280, Bremſe etwas verbogen,
ſchwarzer Rahmenbau, gelbe Felgen, der Kettenſchutz
fehlte. Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal
polizei, Rathaus, Zimmer 113.

Ausgrabungen auf der Schönburg.
Schönburg. Der Wirt der „Schönburg“, Leu

pold, hat ſchon oft vermutet, daß unter der Bergküche
noch ein unterirdiſcher Raum ſein müſſe, da man bei
ſtarkem Auftreten deutlich einen hohlen Klang wahr
nahm. Man grub daher jetzt einmal nach und fand in
224 Meter Tiefe eine Treppe, die zum Eingange eines
offenbar geräumigen unterirdiſchen Raumes führte,
der vermutlich Begräbniszwecken gedient hat. Die Ge

Honig ein Heilmittel.
Viel zu wenig wird der Honig von der deutſchen

Hausfrau gewürdigt. Man kauft heute teure Pillen zur
Verjüngung, erfindet Kuren und Maſſagen, um lange
feine Jugendkraft und Friſche zu erhalten und denkt
nicht daran, daß der Honig ein unübertreff
licher Jungbrunnen iſt. Er erhöht dieLeiſtungsfähigkeit, regelt die Verdauung, heilt und be
ruhigt kranke Nerven und verbeſſert die Körperſäfte.

Ein Glas kaltes oder lauwarmes Honigwaſſer, vor
dem Schlafengehen getrunken, iſt ein harmloſes Schlaf
mittel, das bei Leichtnervöſen niemals verſagt. Bei ge
ringem Appetit ſollte man mehrere Male am Tage
Honigwaſſer trinken, denn es regt die Magennerven
an und verhindert geradezu großen Kraäfteverfall.
Honig iſt das Kräftigungsmittel für alle ſchwachen und
alten Leute. Unſchätzbare Dienſte leiſtet er auch den
Kranken. Honigwaſſer nährt und lindert den Fieber
durſt. Bei Huſten, Heiſerkeit und Halsſchmerzen iſt er
ein ſchnell und ſicher wirkendes Linderungsmittel; man
nimmt ihn dazu n piöltet heiß gemacht; mehrere
Male täglich einige öffel.Für e iſt Honig die beſte Süßigkeit und ſollte

ihnen ſooft wie möglich gegeben werden. Er fördert

fahr, verſchüttet werden verbot tiefes Eindr
Das Stück eines Säulenſchaftes und das Kapitäl w.
jedoch heraufgebracht und in dem am Eingang zum
Vorplatz gelegenen langen Wirtſchaftsgebäude aus

eſtellt.s Ein Feind der Mokorräder.
We Der biſſige Hund der Handel K.preng en vorbeifährenden Motorradfahrer an

und verbiß ſich in den Mantel des Sozius, der arg
zerriſſen wurde. Zum Glück verlor der Motorradfahrer
die Gewalt nicht über ſein Fahrzeug. Bereits im ver
gangenen Winter wurde ein Motorradfahrer von dem
ſelben Hunde angeſprungen und ebenfalls am Mantel
beſchädigt.d Vom Geſangverein.

Plokha. Der Geſangverein „Sängerluſt“ hielt
kürzlich hier ſeine Haupiverſammlung ab. Der Vor
ſitzende gab zunächſt einen Uberblick über die Vereins
arbeit im vergangenen Jahre. Es wurden veranſtaltet
im November ein Konzert und Theaterabend, bei dem
Gerſtäckers Drama „Der Wilderer“ aufgeführt wurde
im April eine großangelegte Goethe-Feier. Zweimal

tte der Verein auch beim Gottesdienſt mikgewirkt
er geſamte Vorſtand wurde einſtimmig wieder

gewählt. Leider ſind die Mitglieder nicht in der Lage,
an dem Deutſchen Sängerfeſt in Frankfurt keil
zunehmen. Als Erſatz iſt ein Ausflug ins obere Elſter
tal geplant.

S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Mal

Auftrieb: 174 Rinder (davon 15 Ochsen, 68
Bullen, 79 Kühe, 12 Färsen), 908 Kälber, 364 Schafe,
2342 Schweine; zusammen: 3788 Tiere. Auberdem
von den Fleischern selbst zugeführt: 45 Rinder, 108
Kälber, 40 Schafe, 665 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen Käne 2 24—26 Schafe
go. 2 do. 329-23 eda 31 R do 45 Sdo. u ärsen F o.do. z 7 do. Schweine 1 ndo 6 Kälber hBullen i 29-31 o 2 4347 o.do 21 27—28 do. edo. 3] 25 26 do. 4 32--37 go ndo. do. 528-31 do oKühe 1 27 28Schafe t S

Geschaäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
schlecht. Vberstand: 30 Rinder (davon 5 Ochsen,

das Wachstum und vermindert die Anfälligkeit der
Kinder ſuür anſteckende Krankheiten

13 Bullen, 10 Kühe, 2 PFärsen), 240 Schafe, 350
Schweine

Riekleben. Jn der Zementfabrik wollte der

Schkölen. Das 6jährige Söhnchen des Je

vor den Augen ſeiner Mutter

I
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Nr. 121.Aus Mitteſdeutsehlene

wurde einem zweiten Arbeiter an den Ko eſchleudert

Der zweite Arbeit o mverlehungen er erlitt ebenegefahelae Schädel

e Opfer der Rokverordnung.
e Zurg. Jm Leſeraum einer Zeitungshalle ereignete ſich ein Unglücksfall, Ein benetet ſtüdierte die

zu erwartende neueſte Notverordnung. Er regte ſi
dabei ſo auf daß er ohnmächtig zuſammenbra
und mit voller Wucht auf das Steinpflaſter auſſchlug
Man brachte dieſes erſte Opfer der Notverordnung mit
aufgeſchlagenem Geſicht in eine nahe Gaſtwir chaft,
wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde.

Die Unterſchlagungen bei der Orts
krankenkaſſe Niederwürſchnitz.

Niederwürſchnitz Jm Februar hatte ſich der Geſchäftsführer der HOrtskrankenkaſſe Kiede arſhns
Weidlich, e nachdem man Unterſchlagungen
und Urkundenfäl gen die W. begangen haben ſollte
auf die Spur gekommen war Inzwiſchen ſind nun
die Jahresrechnungen der Kaſſe von 1930 und 1931
durchgeprüft worden, wobei ein Fehlbetrag von
etwa 2600 Mark feſtgeſtellt wurde. Der Prü ngs
bericht wurde in der letzten Ausſchußſttzung der Kaſſe
zur Kenntnis genommen. Von einer Nachprüfung
früherer Jahresabſchlüſſe ſoll Abſtand mmene da eine i zu hohe Koſten ruhen

ürde.
Eine alte Sage erfüllt ſich.

Schönebeck. Zur Zeit ſchweben Verhandlun n,das Kirchſpiel Grünewalde aus der Page P e
auszugemeinden und mit zu Schönebeck zu ſchlagen.
Da Grünewalde mit mehreren hundert Seelen bisher
zu Elbenau gehörte und dank ſeiner Steuern die klei
nere Kirchengemeinde Elbenau erhielt zum großen
Teil auch Plötzky damit weſentlich unterſtützte, wird
nach der Pokon ſe erfolgenden Umgemeindung dieParochie Plötzky in ſchwere nannte edrängnis ge
raten. Damit erfüllt ſich eine Sage, die heute nur noch
wenigen in Plötzky bekännt iſt. Vor der Pfarre ſteht
ein Pfahl im Erdreich, 2 Bedeutun
noch jemand kennt. Vor 50 Jahren aber noch trug
dieſer Pfahl vier Arme, und dieſe wieſen nach den
vier Kirchſpielen Vehlitz, Plötzky, Pretzien und Elbenau
hin. Nach dem Vollsmund ſollte die Parochie zerfallen,
wenn das Mal nicht erhalten bliebe. So würde, als
man den vierarmigen Pfahl einmal erneuern mußte,
neben dem alten eine Grube ausgehoben und erſt der
neue e en ehe man den alten aushob. Jetzt iſt

öhne Arme Vehlitz iſt bereits aus der Pa
rochie ausgemeindet, Elbenau wird durch Grünewaldes
Ausſcheiden verarmen, und der alte Spruch des Zer

fallens erfüllt ſich. JStreitbare Eva.
Aſchersleben. Beim Schützenfeſt in Aſchersleben

hatte ein junger Mann ſeine Geldbörſe ſeiner Braut
übergeben. Als er das Geld auf dem Nachhauſewege
wieder zurückforderte, händigte ſeine Braut ihm ſein
Portemonnaie nicht wieder aus, weil ſie mit Recht
gannahm, daß der lockere junge Mann dann ver
ſchwinden würde. Zunächſt gab es einen heftigen
Wortwechſel, dann eine regelrechte Schlägenei, bei der
der Mann den kürzeren zog. Seine Begleiterin be
arbeitete den Vertreter des ſtärkeren Geſchlechts derart

mit dem Hausſchlüſſel, daß er ſein Heil in der Flucht

Ein unbeliebter Poſten.
Sileingrimma. Der Gerichtsvollzieher des Amts

re Steingrimma iſt wegen der dort herrſchenden
bitteren Not derart mit Arbeit überlaſtet, daß er es
allein nicht mehr r konnte. Der Amtsbezirk ſucht
jetzt durch einen Anſchlag Privatperſonen, die als
Vollziehungsbeamte tätig ſein ſollen. Für die nicht ge
rade beliebte Arbeit wird keine feſte Entſchädigung
gewährt, ſondern einige Prozent des eingezogenen
Wertes ſollen als Verdienſt gelten. Trotz der großen
Arbeitsloſigkeit hat ſich aber bisher für dieſen ten
noch niemand gefunden.

Konkursverfahren über den Nachlaß
Dr. Meurers.

Jeng. Nach einer Bekanntmachung des Amtsc Jena iſt über den Nachlaß c S 24. März
932 in Jena verſtorbenen Oberlandesgerichtsrats Dr.

Kurt Meurer zugleich als Erbe ſeiner Eltern, des
Konſumvereinsbeamken i. R. Wilhelm Meurer und
deſſen Ehefrau Anna geborene Mußbach, früher in
Gotha, zuletzt in Jena, das Konkursverfahren eröffnet

worden. Dadurch gewinnt es den Anſchein, als ob bei
der Bluttat, die ſich in der Nacht zum Karfreitag in

Blauer Himmel und Harrlett
Von Harold Effberg.

Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin V 62.
(Nachdruck verboten.)

Laſſen Sie doch Jhren Freund ruhig für ſich
ſprechen, er dürfte ſchon alt und groß genug ſein, um
ſich ſelbſt zu verteidigen. Wir haben Sie jedenfalls
micht ſehr vermißt, Herr Harland. Herr Buſch war ſo
beſonders liebenswürdig ünd hat ſich ſo herrlich um
uns gekümmert. Nicht wahr, Mama? Es war doch
ſehr aufmerkſam von Herrn Harland, uns Herrn Buſch
mit ſeinem Wagen nach Genug zu ſchicken.“
„Sehr, ſehr“, ſagte die Mama, die wie immer die

unterliegenden Spitzen nicht verſtanden hatte, „es wäre
auch zu ſchrecklich geweſen, wenn ich mit der Bahn

„Jhnen bekommt die Eiſenbahn nicht?“ fragte
Harland, nur um etwas Unverfängliches zu ſagen.

Aber Dolly ließ ſich nicht ſo leicht beiſeiteſchieben.
„Mama hat einmal ein Eiſe lück erlebt,

und ſeitdem graut es ihr davor.“
„Ja? Ein Eiſenbahnunglück?“ fragte Harland

teilnahmsvoll.
Sie müſſen nicht auf meine Tochter hören,

hätte fahren ſollen.

immer wieder ſpielt ſie darauf an, daß ſie in einem
Warteſaal geboren iſt. Das nennt ſie dann Eiſenbahn

unglück.“u Artigkeit verbot den Herren die naheliegende

Frage, ob ſie ſich bei d wieder vor einemShnlchen ſiſchenfall fürchtete.

Jhnen überhaupt ſagen“, fuhr ſie fort,d die Hälfte von dem was et er
ernſt nehmen. Es iſt geradezu kapriziös, wie Kinder
heute mit ihren Eltern umgehen.“ S

Aber Mama, du meinſt doch wahrſcheinlich ſkan
dalös. Jch, meine Herven, muß Sie meinerſeits darauf
aufmerkſam machen, bei meiner lieben Mama ſind
Fremdwörter Glücksſache. Meiſtens iſt ihr das Glück
nicht gnädig.“heben Sie r ſo etwas gehört?“ fragte
letztere entrüſtet, und beide Männer konnten nicht um
in, lächelnd anzuſehen.n o es, der zuerſt einen vorwurfsvollen

Blick gus Dollys Augen n Er hatte bereits auf
der Herſahrt von Genug die fahrung gemacht, daß

heute kaum

Bekenntnis zur Stucdentenschaft
Blankenburger Jubi läumswoche des V.

f. Bad Blankenburg. Der VC., Verband der Turner
ſchaften auf deutſchen le eröffnete hier nach
der vorausgegangenen hochſchulpolitiſchen Tagung und
der Grenzlandausſtellung ſeine diesjährigen ordentlichen
Verhandlungen Unter anderem wurde die Turner
ſchaft „Thuringia“ Halle vorläufig in den Verband
aufgenommen. Jm Rahmen der Beratungen kam eine
gusgiebige Betrachtung der hochſchulpolitiſchen Lage
zuſtande. Jhr Ergebnis war folgende

Enkſchließung
„Der VC. ſtellt mit Bedauern feſt, daß die Ar

beit der Deutſchen Studentenſchaft in den letzten Mo
naten durch innere Auseinanderſetzungen ſchweren
Schaden erlitten hat. Er will nicht nachprüfen, auf
welcher Seite Recht oder Unrecht zu ſuchen iſt, muß
jedoch die Schuld daran, daß in der Sffentlichkeit der
Eindruck eines Zerfalles der Deutſchen Studenten
ſchaft entſtanden iſt, eindeutig denjenigen zuſchieben,
die durch die Form ihres Ausſcheidens einen ſolchen
Eindruck erſt möglich gemacht haben. Der VE. be
grüßt es, daß ſein hochſchulpolitiſches Amt in einem
Augenblick in dem die Deutſche Studentenſchaft durch

die Streitigkeiten in ihrem Beſtande gefährdet war,
aus einer bisherigen Zurückhaltung herausgegangen
iſt und es durch die Beteiligung von Verbandsbrüdern
an der Führung der Deutſchen Studentenſchaft erreicht

ſie der große überparteiliche Zuſammen
chluß der deutſchen Studenten geblieben iſt. Der
V iſt bereit, ſich mit allen Kräften für die politiſche
ſtudentiſche Arbeit einzuſetzen, die endlich dazu führen
muß, die Deutſche Studentenſchaft zu einer Stätte
völkiſcher Erneuerungsarbeit zu geſtalten. Der VC,
erwartet daß ſich ſein hochſchulpolitiſches Amt um
der politiſchen Notwendigkeit willen weiterhin ſchärf
ſtens gegen alle Verſuche einſetzen wird, einen Keil

iſchen die Gruppen zu treiben, die heute die Deutſche Studentenſchaft tragen; ihre Zuſammenarbeit iſt

aber nur möglich auf der Grundlage gegenſeitigen
Vertrauens und ehrlichen Wollens, alle Reibungs
möglichkeiten aus Gründen der Erhaltung der Deut
ſchen Studentenſchaft und in Achtung der verſchiede
nen Artung zu beſeitigen. Die Turnerſchaften wer
den verpflichtet, unter Beachtung der Richtlinien des
hochſchulpolitiſchen Amtes an der Arbeit der Einzel
ſtudentenſchaften tatkräftig mitzuwirken.“
Durch die ſpontan bekundete Bereitwilligkeit, die

Arbeit der Deutſchen Studentenſchaft durch eine geld
liche Unterſtützung zur Fortführung ihrer Arbeit auch
von ſich aus inſtand zu ſetzen, hat der VC. bewieſen
daß er nach den oben ausgeſprochenen Grundſätzen
unter allen Umſtänden zu verfahren gewillt iſt.

Bad Blankenburg. Der VC. hat es verſtanden,
ſeinen feſtlichen Veranſtaltungen eine den Zeitverhält

Jena abgeſpielt hat, doch finanzielle Schwierigkeitendent geweſen n Dr. Kurt Meurer hat
bekanntlich ſeine von ihm geſchiedene Frau, ſeine Ge
liebte, ſeine beiden Kinder, ſeine Eltern und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen.

Wartburg-Maientag 1932.
f. Fiſenach. Wie alljährlich veranſtaltet der Verein

der Freunde der Wartburg E. V. Eiſenach, der ſich die
Erhaltung der Wartburg zur Aufgabe geſtellt hat, in
der letzten Woche des Monats Mai den ſtets auf an
erkannt hoher künſtleriſcher Stufe ſtehenden Wartburg
Maientag. Am Sonntag, dem 29. Mai, 8 Uhr
vormittags wird in der Wartburgkapelle ein Feſt
e durch Geheimrat Prof. D. Dr. Weinel,

ena, abgehalten 11 Uhr vormittags im Gewerbehaus
ſagl die 9, Mitgliederverſammlung mit Jahresbericht
und Re eliterariſch und künſtleriſch intereſſierten Kreiſen wird
die Veranſtaltung im Bankettſaal der Wartburg nach
mittags 5 Uhr erwecken. Das bekannte KlinglerQuar
tett Berlin wird das C-Dur- und B DurStreichquartett
von e Haydn zu Gehör bringen. Der Präſident
der GoetheGeſellſchaft, Prof. Dr. Julius Peterſen,
Berlin, wird den Feſtvortrag mit dem Thema „Goethe
als Geſtalter“ halten. Es wird ſich ſodann ein zwang
loſes Beiſammenſein im e s ließen,
das durch eine Wartburgbeleuchtung von Weſten unter
brochen wird. e

Dichtertag auf der Wartburg.
Eiſenach. Die Wartkburgſtiftung veranſtaltet am

Monta S dem 30. Mai, 17 Uhr, im Minneſänger
ſaal der Wartburg den 1. e Eine große Anzahl deutſcher Dihter wird ſich deshalb auf der Wart

burg ein Stelldichein geben. Hermann Stehr wird über
„Die Wartburg als Denkmal deutſchen Weſens und
Erwin Guido Kolbenheyer über „Goethe“, Rovelle aus

die Tochter ſich perſönlich die Freiheit nahm, alles,
was die Mutter ſagte ins Lächerliche zu ziehen, dies
aber keineswegs einem anderen geſtattete. Wahr
ſcheinlich war das auch die einzige Art, wie man die
Lücken ihrer Bildung, oder beſſer Unbildung am beſten
überbrücken konnte.

Aber Bobby, jünger und harmloſer und mit ſeinen
Gedanken wieder in den roten Schluchten von Dalius,
hatte die Situation noch nicht erfaßt.

„Und wie war die Überfahrt?“ fragte er wieder
teilnahmsvoll.

„Jch glaube, Dolly hat ſich ſehr gut unkerhalten“,
ſagte die Mamg, „ich habe mich ſchrecklich gelangweilt,
weil meine Konſtruktion mir nicht geſtattete, an den
Bordſpielen teilzunehmen. Und aus Büchern mach ich
mir nicht viel, es ſteht immer dasſelbe drin, und in der
letzten Zeit wollen die heſſelt anſcheinend nicht
mehr, daß ſie ſich am Schluſſe kriegen. Da iſt doch
der Film etwas anderes.“

Die Tochter ließ das Wort „Konſtruhtion“ ohne
Kommentar in der Luft verhallen. Sie konnte nicht an
dauernd. ihre Mutter zur Zielſcheibe ihres Witzes
machen Dazu fühlte ſie ſich den beiden Männern
gegenüber noch nicht ſicher genug. Sie nahm ſchnell

das Geſpräch auf. e„Gott ſei Dank, es war ja auch ein Kino an Bord.
Aber, ſagen Sie, Mr. Harländ

„Bobby, wenn ich bitten darf“, unterbrach er ſie,
„bein Menſch nennt mich mit meinem Nachnamen!“

Nur jemand nennt mich Mr. Jones, kam ihm gleich
wieder in den Sinn

Alſo Bobby, ſagen Sie, was machen Sie hier den
gangen TDag, wenn Sie keine geſchäftlichen Verabredun
gen haben Schwimmen Sie, ſpielen Sie Golf, wer
den m mir die römiſchen Ruinen in der Provence
eigen?“s Buſch ſah ſie achtungsvoll an. Er wußte nichts

von ihrer Schulzeit in Neuilly. Harland andererſeits
hatte ſeit ſeiner Schulzejt vergeſſen, daß es ſo etwas
wie römiſche Ruinen in Frankreich gab Sie waren
über Genf und die Alpenſtraße nach Nizza hinunter
gefahren, ſonſt hätte er wohl an ihnen vorbei müſſen.
Aber wenn es ſo etwas gab, dann mußte er unbedingt
mit Harriett dorthin fahren

„Buſch ſpielt ausgezeichnet Golf“, gab er zur Antwort, „doch, doch h du haſt dich in den letzten
zwei Jahren ſehr verbeſſert.“

Größtes Intereſſe beſonders in

dem Novellenband „Kämpfender Huell“, ſprechen. An

niſſen voll und ganz entſprechende Note zu geben. Das
hat ſowohl eine hochſchulpolitiſche Schulungswoche be
wieſen, mit der die Feſtwoche eingeleitet wurde und zu
der etwa 100 junge VC.er in dem neuerrichteten VE. den.
Haus in Blankenburg lagermäßig zuſammengezogen
waren, wie auch eine vom Grenzlandbund des Ver
bandes veranſtaltete Ausſtellung die den Tagungs
beſuchern in eindringlicher Weiſe die Folgen der uns
aufgezwungenen Grenzziehungen vor Augen führteter Geſchauten heraus ſandten

die in Blankenburg verſammelten VCer nach einer
Weiheſtunde vor dem Gefallenenehrenmal des Ver
bandes auf dem Greifenſtein einen Gruß an die Ver
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier zur 11.
Wiederkehr des Tages, an dem der Annaberg erſtürmt

Aus dem Eindruck des

wurde.
Den Höhepunkt des Feſtes bildete die feierliche
Ubergabe des auf der VC.-Kämpfbahn errichteten
VC.Hauſes, eines Baues, den die Opferwilligkeit
der Alten Herren und der Akkiven des VC. er
möglicht hat, und der als künftiges Zenkrum der
Schulungsarbeit der geiſtigen und körperlichen Er
küchtigung der Turnerſchafter für den Dienſt an
Volk und Vaterland dienen ſoll.

Dem Gemeinſchaftsgedanken, der die ganze Er
ziehungsarbeit des Verbandes durchdringt, im Bau
werk ſinnfälligen Ausdruck zu geben, iſt ſeinem gei
ſtigen Schöpfer, dem Architekten Thiele, Hannover,

Das betonte auch Präſident Dr.
orſttzende des Vororkes der Vereine

Alter Turnerſchafter, bei der UÜbergabe des Hauſes an
die Aktiven, in deren Namen cand. phil. Küsgen,
als Sprecher der z. Z. im VC. vorſitzenden Turnerſchaft
„Germanig“ Bonn, gelobte, das Ringen um die na

Im gleichen
Sinne deutete auch der Feſtredner, Landtagsabgeordne

Bonn, auf dem Kommers
in der Blankenburger Stadthalle das Programm der
Zukunft; Turnerſchafter ſein bedeutet für die älteſte

durchaus gelungen
Werth, der

tionalpolitiſchen Ziele nie aufzugeben

ter Steuer „Germania“

vorſichtiges Hantieren oder in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
zur Exploſion gebracht worden iſt, konnte noch nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt werden. Verſchiedene Anhalts-
punkte ſprechen aber für die letztere Möglichkeit. Der
Verletzte verweigert hierüber jede Auskunft. Ein Ver
ſchulden weiterer Perſonen kommt nicht in Frage
Außer den verwandten Exploſtonsſtoffen ſind weitere
Sprengſtoffe irgendwelcher Art nicht vorgefunden wor

Die von den politiſchen Gegnern hierüber ver
breiteten Gerüchte entbehren jeder Grundlage

RadioEcke
Freitag, 27. Mai

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.20 Uhr Von Berlin Frühkonzert.
10.10 Uhr: Schulfunk. Vom Steinbeil zum Staht

hammer.
12.00 Uhr Soliſtenkonzerk. (Schallplatten.)

Schallplatten.)13.00 Uhr: Charakterſtücke.
14.00 Uhr: Kunſtberichte
14.30 Uhr: Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Die Melkarten
16.00 Uhr: Das Auto iſt wieder in BVetrieb
16.30 Uhr: Nachmilkagskonzert.
12.30 Uhr Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.00 Uhr: Freiheit und Schickſal
18.25 Uhr: Sprächenfunk. Engtüſſch.
18.50 Uhr Johann Caſpar Goelhe in Jialien (1740)
19.00 Uhr Frauenliebe und leben in unſerer Zeit.
19.30 Uhr: Sinfonekka-Duekte.
20.00 Uhr ſprin z ſhington: Worüber man in Amerika

pri
20.15 Uhr: Von Königsberg Haydn-Sinfonie
20.45 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.00 Uhr: Tauſend und ein König“, Schwank nach

Motiven von Kotzebue von H. C. Herbau
(Urſendung.)

22.20 Uhr. Nachrichtendienſt.
22.30--24.00 Uhr: Muſikaliſche Koſtproben.

wie für die jüngſte Generation Arbeiten und Leben
für die Gemeinſchaft im Verbande und im Vaterlande,
ſtets bereit zu ſein zum Kampf für ein freies und
ſtarkes Deutſchland

Gleichzeitig mit den feſtlichen Veranſtaltungen des
Jubiläumsjahres wurde das 21. Turnfeſt des VC. un
ter Beteiligung der großen Mehrzahl der z. Z. dem
Verbande angehörigen 90 Turnerſchaften durchgeführt,
ſowie die Verhandlungen des allfährlichen Verbands
tages, die auf dem Gebiete der Ho

brachte.

G.SSSSGÖÄeÜes en
ſchließend wird durch den Vorſitzenden der Wartburg
ſtiftung, Oberbürgermeiſter Dr. Janſon, die Dichterroſe
der Wartburg, eine beſonders ehrenvolle Auszeichnung,
an folgende Herren e Je werden: Paul Ernſt,
Erwin Guido Kolbenheyer, Heinrich Lilienſtein, Börries
Freiherr von Münchhauſen und Hermann Stehr. Die
ganze Veranſtaltung wird durch muſikaliſche Vorträge
des Thüringer Trios umrahmt werden.

Fiſchdiebe durchſtechen einen Damm
Skolxen. Unbekannte Täter ſtachen den Damm

eines auf Altſtädter Flur gelegenen Fiſchteiches durch
ſo daß er ablaufen mußte. Geſtohlen würde über ein
Zentner Karpfen.

Exploſion in einem Wohnhaus

Ein Schwerverletzter.
F. Werdan. Jn der 15. Stunde des Dienstag

ereignete ſich im unteren Stadtteil in der Wohnung des

der 29 Jahre alte erwerbsloſe und ledige Sohn
chwer verletzt wurde. Die Detonation war ſo

ſtark, daß man anfangs an eine Exploſton im Gaswerk
dachte, das ſich in unmittelbarer Nähe der Unglücks
ſtelle befindet. Den erſten We n bot ſich in der
mit Pulverrauch gefüllten Wohnung ein trauriges Bild.
Dem Sohn war die rechte Hand vollſtändig abgeriſſen.
Auch am übrigen Körper, namentlich im Geſicht hatte
der junge Mann Brandwunden und andere ſchwere Ver

Die Fenſter waren völlig zer
trümmert und die ganze Wohnung außerordentlich ſtark

ins Stadtkrankenhans u wo ihm der rechte Unterarm
das rechte Auge ausgenommen werden

te. Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen

letzungen erlitten.

beſchädigt. Der Schwerverletzte wurde

ampittiert unun
iſt von dem Verunglückten eine proviſoriſche et
bombe hergeſtellt und mit Pulver und ſcharfer Piſtolenmunition Aen worden.

chulpolitik ein ein
mütiges Bekenntnis zur Deutſchen Studentenſchaft

S

Ob dieſe Bombe durch un

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg etterdienft für Land

wirte.
Anſchließend bis 8.15 Uhr: Aus Berlin vnzert.10.00 Uhr: Nachrichten. See
10.10—10. 35 Uhr Schulfunk. Wir feiern das „Möske

feſt“ in Rheinsberg.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Volkslieder und Militärmärſche.
s e Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
o er n 9 n Schlagerſtunde. (Schallplatten.)
24. r: Aus Berlin a mnde,15.00 Uhr: Jungmädchenfunk.
15.30 Uhr: Wetkerdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Jugendfunk. Praktiſches Naturforſchen.
16.00 Uhr Die pädagogiſche Bedeutung der Arbeits
16.30 h e Hörbericht der Heir Aus Hamburg: Hör cus m
1shs uhr e ge e Ncnſtlagekemert

r Aus Leipzig: Nachmikkagskon17.30 Uhr: KRiſiko n ecbeneſchereng d Menſchen

der Gegenwark.
18.00 Uhr Deutſch für Deutſche
18.30 Uhr: Handelspolitik in der Schwebe.
18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirkte.
19.00 Uhr: Sie e
19.15 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vorlra für Tierärzte.
19.35 Uhr Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

Arbeiters Trenkmann eine Exploſion, bei der 20.00 Uhr e „Worüber man in Amerika

20.15 Uhr: Reichsſendung aus Königsberg: Joſeph
HayönKonzerk.

20.45 Uhr: Aus Köln: „Retküng“, Drama in einem
Aufzuge von Hermann Keſſer.

21.35 Uhr. Aus Köln; Abendkonzerk.
22.15 Uhr: Aus Berlin: Fünf Minuten: Wegweiſer ins

Wochenende.
22.20 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließ Abendunkerhalkung.

Schene weiße Zähne
ſchon e Anna em t deren erfriſchend ſchmedenden
Klee gang uns e W W 50 Pf.
Und 80 Pf. Verſuch überzeugt.

„Das war kaum eine Antwort auf meine Frage“,
erwiderte die junge Dame, während Buſch ihr durch
Kopfnicken beipflichtete. Die Mutter ſchien ſich nicht
mehr an dem Geſpräch beteiligen zu wollen, ihr machte
das Eſſen, das inzwiſchen von einer Schar Kellner
ſerviert wurde, mehr Vergnügen. Auch leerte ſie, was
Bobby heimlich feſtſtellte, recht häufig ihr Glas, die
Tochter dagegen ſchien von ihrem Champagner kaum
genippt e haben.

„Natürlich ſchwimme ich, wir können im Bade
anzug direkt gus dem Hotel ins Waſſer. Buſch darf
allerdings nicht, der arme Junge muß ſich vor Er
kältungen hüten

Warum ſchiebt er immer den Buſch vor, fragte ſie
ſich verwundert. Jch bin doch nicht hergekommen, um
Buſch zu heiraten. Mir ſcheint, hier ſtimmt etwas
nicht. Sie beſchloß, achtzugeben. Wenn der große
Junge glaubte, er könne ſo leicht mit ihr fertig wer
den, dann ſollte er ſich gewaltig irren,

„Dolly iſt eine große Schwimmerin“, ließ ſich jetztdie Mutter wieher Deren da gerade die Teller

gewechſelt wurden.
„Wir werden um die Wette ſchwimmen, Bobby,

micht wahr? Kann man hier weit hinaus? Gefähr
lich iſt es doch nicht? In Miami hat man imnier
Angſt vor Haifiſchen, und doch gibt es da nie welche.
Waren Sie ſchon einmal in Miami?“

Als Bobby verneinte, folgte ein eingehender Be
richt über Florida im allgemeinen und die Herrlich
keiten der großen Hotels, gegen die Nigzga ein wenig
kleinſtädtiſch anmutete.

Harland hörte wieder nur mit halbem Ohre hin.
Das war ja ſchrecklich. Warum mußte er auch heute
auf. den Col de Cayolle hinauffahren und dort
nachher das deutſche Mädchen treffen. Wie ſollte er
ſich nur herauswinden, wenn das rote Badetrikot und
die ſchwarze Kappe gleichzeitig mit Dolly im Waſſer
erſchien, er von ihr dauernd Bobby gerufen würde
und ſich dieſer Dame mehr widmen müßte als ſeiner
neuen Freundin? Er würde eben zweimal baden
müſſen, um neun und um elf.

„Stehen Sie gern früh auf, ich ſchwimme am
liebſten vor dem Frühſtück“, unterbrach ihn Dolly wie
der in ſeinen Träumereien.

Das hatte guch noch gefehlt! In dieſem Falle
müßte Harriett eben um elf Uhr mit ihm ſchwimmen.

„Ja, und nach dem Frühſtück“, fuhr Dolly fort,

„lege ich mich dann im Badekoſtüm auf den Sirand,
laſſe mich ſonnen und ſehe zu, wie die anderen ſchwim
men. So machen wir es zu Hauſe.“

Herrliche Ausſichten, dachte Bobby und überl
was es wohl für Entſchuldigungen gab, um nicht
Waſſer zu müſſen. Hand verſtauchen? Oder den Fuß?
Am beſten wäre ſchon eine geſunde Lungenentzündung
und dann müßte Harriett kommen und ihn pflegen

Eigentlich war er doch ein Narr. Natürlich hatte
es dem Mädchen Vergnügen gemacht, ſtatt in dem
großen Rundfahrauto in ſeinem Wagen nach Hauſe
gefahren zu werden. Aber wer ſagte ihm denn, daß
ſte morgen früh noch für ihn zu ſprechen ſein würde
Deutſche Mädchen kännte er nicht. Vielleicht hatte ſie
allerhand Bedenken. Vielleicht verſprach ſie ſich nicht
viel davon, ſich mit einem kleinen Ingenieur einzu
haſſen, als der er ſich ausgegeben hatte. Warum hatte
er das eigentlich gekan? Ja, richtig, der ſemntimentale
Gedanke einmal um ſeiner ſelbſt, nicht um des väter
lichen Geldes wegen geliebt zu werden, das war es,
was ihn wohl dazu verleitet hatte.

Ob die Dame zu ſeiner Linken in dem koſtbaren
Pariſer Modell, mit der Perlenkette um den Hals und
dem großen zu der Farbe des Kleides paſſenden
Smaragd auf dem linken Ringfinger ſich um ihn
kümmern würde, wenn er tatſächlich nur ein kleiner
Ingenieur mit ſechs Pfund Wochengehalt wäre?

Aber es war ja der Wunſch ſeines alten Herrn,
und bis drei Uhr nachmittags hatte er noch den
Willen gehabt, ihn zu erfüllen. Was konnte er dafür,
daß ihm das Schickſal ein junges Mädchen auf a
Auto geſetzt hatte, in hellem Kleid und roter Basken
mütze, als ob es ausdrücklich vorher für dieſes Auto
eingekleidet worden war.

Dabei war Miß Parker wirklich ſehr anziehend und
ſchien auch Grips zu haben. Bobby, nimm dich zu
ſammen, gib ihr wenigſtens eine Chance!

Buſch am ihm zu Hilfe
„Jch fürchte, Bobby übertreibt immer die Vorzüge

ſeiner Freunde, er ſpielt natürlich viel beſſer Golf als
ich, zumal es mich auf die Dauer etwas anſtrengt.
Ich habe leider noch eine kleine Erinnerung an den
Krieg zurüchbehalten.“

Buſch hatte ihr bereits auf der Herfahrt den Ur
ſprung ſeiner Freundſchaft mit Harland erklärt.

Sie ſah ihn einen Augenblick mitleidig an, aber
dann wandte ſie ſich wieder mit Fragen über Golf an
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Aus aller Welt
Eine Wahnſinnige ſucht ihr Kind

guf dem Kirchhof.
16 Gräber geöffnet.

Die Bewohner von Jellowa im Landkreis
Oppeln mußten kürzlich feſtſtellen, daß auf dem Fried
hof 16 Kindergräber aufgewühlt waren. Jn einigen
Fällen waren die Särge erbrochen und ſogar die
Leichen herausgenommen worden. Die Nachforſchungen

ergaben, daß eine geiſteskranke Frau, am Tage bevor
die Gräber geöffnet waren, mit einer Häcke und einem
Spaken unkerm Arm und mit einem Brot bei ver
ſchiedenen Orkseinwohnern dringend um Hilfeleiſtung
bei der „Auferſtehung ihres goldenen Kindes vorge
ſprochen hatte. Noch in der Nacht, in der ſie auf dem
Friedhof ihr Anweſen getrieben hatte, hatte ſie ſich in
der Schweſterniederlaſſung bitter darüber beklagt, daß
ſie ihr „goldenes Kind nicht gefunden habe. Die Be
dauernswerte wurde in die Kreuzburger Heilanſtalt
eingeliefert

Sturm im Wanderzirkus.
Zu wüſten Szenen kam es in Neumünſter

beim Gaſtſpiel einer ſogenannten Arena, eines kleinen
zeltloſen Wanderzirkus. Das als Bravournummer an
gekündigte Auftreten eines Artiſten, der einen Stier
umwerfen wollte, fiel aus. Das Publikum ſtürmte
darauf erregt die Kaſſe, und es ſetzte eine heftige
Prügelei ein.

Geſunder Schlaf.
Der Führer eines Laſtkraftwagens verlor auf einer

abſchüſſigen Straße in Jrrendorf bei Tukklingen
die Gewalt über ſeinen Wagen, der in Schußfahrt
e ein am Wege ſtehendes Haus raſte. Das Ge

äude erzitterke in ſeinen Fugen. Im weiten Umkreiſe
wurde der Anprall von den ſchlafenden Dorfbewohnern
gehört, die ſich eilends an die Unfallſtelle begaben. Dort
mußten ſie feſtſtellen, daß die 50 Zentimeter ſtarke
Mauer des Gebäudes auseinandergeriſſen war und
daß in einem Jimmer ein großer Teil der Decke ein
jeſtürzt war. Ju ihrem großen Verwundern entdeckten
ie in dieſem Zimmer einen ſchlafenden jungen Mann,

krotz des überaus heftigen Anpralls des Kraft
wagens, krotz des Herniederpraſſelns von Skeinen,
Stuck, Porzellan und Glas ruhig weiter geſchlafen
hatte. Erft als man ihn geweckt haklfe, v er
mit Erſtgunen, welch einem ſchweren Unglück er durch
einen glücklichen Zufall entronnen war.

Einbruch auf Beſtellung
Der frühere Leipziger Kriminalkommiſſar Rouvel

wirkle mit
Vor dem Charloktenburger Schöffengericht

wird ein merkwürdiger Prozeß abrollen. Angeklagt
ſind der Börſenmakler Edin ger und ſeine Frau
Margarete wegen verſuchten Verſicherungsbetruges,
der frühere Kriminalkommiſſar Erich Rouvel, der
als Komplice von Taſchendieben eine lange Zuchthaus
ſtrafe hinter ſich hat, wegen Beihilfe zum Verſiche
rungsbetrug, der Schneider Bruno Nierzwicki undder Kaufmann Werner Dan z wegen gemeinſchaft
lichen ſchweren Einbruchs und Beihilfe zum Verſiche
rungsbetrug und endlich der Dentiſt Bruno Wolf
und der Maſchinenbauer Auguſt Schwikowſki
wegen Begünſtigung dieſes Vergehens,
Das Ehepaar Edinger war ſeit der Börſenflaute

in wirtſchaftliche Not gekommen und tauſchte das
igenheim mit einer Mietwohnung, in der die koſt

bare Einrichtung kaum unterzubringen war. Das
brachte Frau Edinger auf die Jdee, eine unfreiwillige
Räumung durch „berufene Hände“ vornehmen zu
laſſen. Der Einbruch wurde bei Rouvel, der die rich
tigen Beziehungen hatte, beſtellt, nachdem die Wohnung
bei der Patrig AG. gegen Einbruch verſichert war.
Zur Bezahlung der Prämie gab Frau Rouvel ihren
Pelzmantel her. Rouvel vergab den Auftrag „ſicher
Heitshalber“ gleich an zwei Kolonnen; die erſte unter
Nierzwicki hakte zweimal Pech; einmal war das Haus
mädchen verſehentlich nicht beurlaubt, beim zweiten
Verſuch brach der Dietrich im Schloß ab, ſo daß die
hinzukommende zweite Kolonne unter Führung von
Danz ebenfalls wieder abziehen mußte. Erſt nach er
neutem Kriegsrat mit Frau Edinger klappte der dritte
Einbruch im Auguſt vorigen Jahres. Dabei wurde auch,
entgegen der Verabredung, das Zimmer des Haus
mädchens mit geräumt. Edinger meldete erſt am
nächſten Tag den Einbruchsſchaden mit 35 000 RM.
an. Beim Verkauf der Bilder wurden die Einbrecher
erwiſcht. Die reſtliche Aufklärung beſorgte Danz, der
einer anderen Sache wegen in Haft ſaß
Anteil geprellt werden ſollte.

„Jch begleite Sie gern hin, werde auch mit Ver
e Ihrem Stuhle ſtehen, aber ich muß ge

ehen, ich ſelbſt mache mir nicht das geringſte daraus
Jch habe kein Verſtändnis für den Reiß, fremden
Leuten mein Geld zu überlaſſen, bloß weil ein Herr
am Ende des Tiſches denen beſſere Karten gibt als
mir.“
ge ſag wie ift das Roulette in Monte erkundigte

ich ſierig.Dir a mehr das, was es früher war oder
vielleicht glücklicherweiſe. Ein trauriger Anblick.“

Und dann bewegte ſich die Unterhaltung in dieſer
Richtung, während ſich Harland den Kopf zerbrach, ob
feine Harriett etwa gern Haſard ſpielte, um ſchließlich
zu dem traurigen Ergebnis zu gelangen, daß er bis
her eigentlich noch nichts von ihr wußte

Aber war das nicht immer ſo? Trat man in das
Leben eines Menſchen ein, den man bisher nicht ge
kannt hatte, ſo glich dieſer Eintritt meiſt dem in ein
dunkles Zimmer, deſſen Umriſſe man nicht kannte, in
dem man nicht wußte, wo die Möbel ſtanden und wo
der Lichtſchalter zu ſuchen war. Bis dieſer Schalter

n war, blieb es im Dunkeln, man ſtieß ſich an
den Möbeln, konnte ſich verletzen und ſchließlich in
lauter Hilfloſigkett dem Rückzug antreten, wenn die
ſuchende Hand den Schalter nicht gefunden hatte.

Von Harriett wußte er nur, daß ſie in Geſellſchaft
eines älteren Mannes war, aus dem ſie ſich anſchei
zend nichts machte. Konnten nicht noch Jüngere ſich
dem ſchönen Mädchen bereits genähert haben und ihr
den Hof machen? Konnte ſie nicht eine große Liebe
daheim zurückgelaſſen haben, einen Mann, der ſeine
unſichtbare Macht dadurch ausübte, daß ſie täglich lange
Briefe an ihn zu ſchreiben ſich verpflichtet fühlte

Wie gegen dieſe unſichtbare Macht ankämpfen?
Tyrannei des abweſenden Liebhabers, der jeden

und um ſeinen

Giftmörcderinnen
Mutter und Töchter Giftmischerinnen?

Das Schuldkonko Frau Fiehms und Frau Ladewigs.

Guben, im Mai.
Das Schwurgericht verhandelt ſeit Montag wegen

der Ermordung des 8 jährigen Schülers Hans Georg
Ziehm gegen die Lehrersfrau Elſa Zieh im (Fürſten
berg) und deren Mutter, Frau Ladewig aus
Potsdam.

Am zweiten Tage des Senſationsprozeſſes wurden
die Verhandlungen im Gerichtsſaal nicht fortgeführt,
vielmehr fand ein Lokaltermin in Fürſtenberg
ſtatt, wo der Lehrer Ziehm mit ſeiner Frau wohnte

Geradezu beiſpiellos iſt die Ruhe der beiden An
geklagten, die trotz der furchtbaren Erinnerung
an den Tod des achkjährigen Knaben bei der Be
ſichtigung des Sterbezimmers völlig unbewegt
blieben.

Wenn es ſelbſtverſtändlich auch noch viel z früh iſt,
ſich ein Urteil über die beiden Frauen zu bilden, muß
man doch das eine feſtſtellen, daß die Kaltblütigkeit
und Ruhe Frau Ladewigs und ihrer Tochter Frau
Ziehm eigentlich ein typiſches Merkmal für Giſt
mörderinnen iſt, die, wie die Erfahrung lehrt, mit der
größten Roheit und Gefühlloſigkeit ihr heimtückiſches
Verbrechen begehen.

Die beiden Frauen ſtehen im Verdaxht, eine ganze
Reihe von Menſchen, die ihnen irgendwie un
bequem waren, ſchon ſeit Jahren aus dem Weg
geräumt zu haben.

Eines unnatürlichen Todes ſtarb der kleine Bruder
des ermordeten achtjährigen Hans Ziehm, Karlheinz
Ziehm, der im Jahre 1930 beim Brand in der
Kinderſtube ums Leben gekommen iſt. Nunmehr iſt der
Verdacht aufgetaucht, daß Frau Ziehm und Frau
Ladewig ihre Hand im Spiel gehabt haben. Die beiden
kleinen Kinder ſind im Kinderzimmer eingeſchloſſen
worden. Die Mutter gab ihnen eine Laterna magica
zum Spielen Dieſe erplodierte, und dabei kam es zu
einem Brand. Der damals 6 jährige Hans Ziehm
konnte ſich nur durch einen Sprung aus dem im Par
terre gelegenen Fenſter retten.

Daß Frau Ziehm bereits im Jahre 1918 Frau
Winkel während eines Spazierganges durch einen
Schuß zu töten verſuchte, ergab ſich bereits aus der
erſten Verhandlung. Die damals noch unverheiratete
Elſe Ladewig war als Muſiklehrerin der Kinder des
Abdeckereibeſttzers Winkel in deſſen Haus gekommen
und ſie verſuchte auf jede Weiſe, das Ehepaar Winkel
guseinanderzubringen. Dabei ſoll ihr ihre Mutter be
hilflich geweſen ſein. Die Anklage behauptet, daß
Frau Ziehm damals ſogar den Verſuch gemacht hat,
eine andere Frau gegen Bezahlung von 2000 Mark
dafür zu dingen, daß ſie Frau Winkel Salzſäure ins
Geſicht gieße.

Weilker ſteht Frau Ziehm in Verdacht, auf ihren
erſten Mann, den Lehrer Weißhaupt, einen Mord
anſchlag durch Vergiftung ausgeführt zu haben.

Aber auch die Mutter der Angeklagten, Frau Lade
wig, wird verdächtigt, nicht nur ihrer Tochter bei den
verſchiedenen Verbrechen geholfen zu haben, ſondern
darüber hinaus ihren eigenen Mann, den Regierungs
ſekrekär Ladewig, vergiftet zu haben. Dieſer ſtarb
unker verdächligen Umſtänden, die guf einen Giftmord
ſchehen laſſen.

Bei der Abfahrt des Gerichts von Guben nach
Fürſtenberg kam es zu heftigen Demonſtrationen
gegen die beiden Angeklagten. Eine große Menſchen
menge hatte ſich eingefünden und brach in Schmäh
rufe aus, als Frau Ziehm und Frau Ladewig in die
Automobile ſtiegen. Übrigens war Vorſorge dafür ge
troffen worden, daß ſich die beiden Frauen unterwegs
nicht ſprechen konnten.

Das Haus, in dem der Lehrer Ziehm wohnt, liegt
etwa eine Viertelſtunde von der Peripherie der Stadt
entfernt. Hier bewohnte er die untere Etage. Jn dem
rechten Flügel der Wohnung befinden ſich das Wohn
und Arbeitszimmer, ihnen gegenüber die Küche und

Badezimmer. Jn dem linken Flügel ſind die
Zimmer, in denen das Verbrechen verübt wurde.

Die Wohnung wird eingehend vom Gericht be
ſichtigt. Man geht auch auf den Hof heraus, wo der
Müllkaſten ſteht, in dem nach der Tat das Hemd des
verſtorbenen Kindes, Handtücher und eine Milchkanne
gefunden wurden. Jm Ofen des einen Schlafzimmers
hat außerdem Kommiſſar Trettin einen Aufwiſch
lappen gefunden, der ebenfalls zum Reinigen des
Zimmers benutzt worden iſt. An allen Sachen fanden
ſich Überreſte von chlorſaurem Kali.

Kurz nach Bekrekten des Sterbezimmers wendet
ſich der Vorſitzende an die Angeklagte Frau Ziehm
mit der Frage, ob ſie hier im Sterbezimmer ihres
Kindes vielleicht eine e e an e habe.
Frau Fiehm fragt leiſe, wie ſie verſtehen ſolle.
Vorſ.: Jch meine, ob Sie ſich ſchuldig fühlen.

Angeklagke: Nein. Dieſelbe Frage verneint
ebenfalls Frau Ladewig.

Das Verbrechen ſelbſt muß ſich in einem Zeitraum
von einer Viertelſtunde abgeſpielt haben. Als in der
Nacht Herr und Frau Ziehm nach Haus kamen,
fanden ſie den Knaben ſchlafend vor. Kurz nachdem ſie
ſich ins Schlafzimmer begeben hatten erfolgte nach
e Angaben der Beſchuldigten, ein gellender Todes

rei

Es muß noch hervorgehoben werden, daß Frau
Ziehm verſucht hat, die Mitbewohnerin des Hauſes,
Frau Krüger, die die in der erſten Etage gelegene
Wohnung innehat, dazu zu veranlaſſen auszuſagen,
daß Frau Ziehm nicht chlorſaures Kali ſondern über
manganſaures Kali gekauft habe.

Nach etwa zweiſtündiger Beſichtigung des Tatortes
begab ſich das Gericht nach Guben zurück

Feuer im Rathaus von Gräfenberg.
Ein Skadtkſekrekär verhaftet.

Jm Rathaus von Gräfenberg war im Büro
des Stadtſekretärs Müller ein Brand ausgebrochen,
bei dem die in einem hölzernen Rollſchrank auf
bewahrten Bücher des Stadtrates zum großen Teil
verbrannt ſind. Da die noch übriggebliebenen Bücher
Spuren von Spiritus aufwieſen, wurde Müller unter
dem Verdacht, den Brand ſelbſt angelegt zu haben,
verhaftet. Müller ſelbſt leugnet jegliche Schuld Die
Frage, ob Müller tatſächlich die Tat begangen hat, um
irgendwelche Veruntreuungen zu verdecken, konnte noch
nicht geklärt werden.

Mord an eünem Förſter.
Am Montag wurde in einem Getreidefelde der

30 Jahre alte herzogliche Förſter Fiolka aus
Gregorsdorf (Kreis Ratibor) tot aufgefunden Der
Schädel des Förſters war bis zur Unkenntlichkeit zer
trümmert. Anſcheinend iſt Fiolda von Wilddieben er
mordet worden. Die Spuren laſſen darauf ſchließen,
daß der Bluttat ein heftiger Kampf zwiſchen Fiolka
und ſeinen Mördern vorausgegangen iſt.
Verheerender Hagelſchlag in Polen

Schwere Gewitter haben faſt ganz Polen heimgeſucht
Jn der Nähe von Lublin ging ein Hagelſchlag
nieder, deſſen Körner bis zu 150 Gramm wogen.
Faſt alle Fenſterſcheiben in der Umgebung wurden ein
geſchlagen und die meiſten Hausdächer durchlöchert. Die
geſamte Saat der Umgebung von Lublin wurde ver
nichtet. Auf den Feldern wurden zahlreiche, durch
Hagelkörner erſchlagene Haſen anſgefunden.

Schwere Erdbeben.
Die oſtindiſchen Jnſeln Flores und Timor

wurden von ſchweren Erdbeben heimgeſucht, die großen
Schaden anrichteken. Zugleich kraten mehrere Vulkane

auf beiden Inſeln in Tätigkeilk. Das Ausmaß der
Nakurkataftrophe iſt noch nicht abzuſehen

Viele Opfer eines Eiſenbahnunglücks
in der Mandſchurei

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem 40 Perſonen gekötet und über 100 richt wurden, ereignete
ſich 212 Em öſtlich von Charbin Die näheren Am
ſtände und die Urſachen der Kataſtrophe ſind noch un
bekannk. Der Zug war hauptſächlich mit Flüchtlingen
aus der Mandſchurei beſetzt.

e 7
Kleine Tageschronife

Wieder ein Raubüberfall in einer Eſſener Konſum
Anſtalt. Unmittelbar nach einem ſchweren Gewitter
drangen abends plötzlich zwei unbekannte junge
Burſchen im Alter von 22 bis 23 Jahren in den Laden
der Konſumanſtalt „Wohlfahrk“, in welchem ſich nur
die zwei Verkäuferinnen befanden. Während einer der
beiden hinter die Theke lief und die Ladenkaſſe ergriff,
ſprang der andere mit vorgehaltener Schußwaffe auf
den Ladentiſch und ſchrie die Verkäuferinnen an „Jch
ſchieße ſie nieder, wenn ſie ſchreien! Jch will das
ganze Geld haben!“ Die nicht abgeſchloſſene Kaſſe
wurde aufgeriſſen und ein Betrag von etwa 45 Mark
geraubt. Dann verließen die Räuber den Laden und
führen auf ihren Fahrrädern davon.

Raubmord. Am Abend wurde die 59 Jahre alte
Frau Selma Schubert in ihrer Wohnung in
Breslau von ihrem heimkehrenden Ehemann mit
einer ſchweren Kopfverletzung tot aufgefünden. Die
Behältniſſe der Wohnung waren durchwühlt, ſo daß
Raubmord vorzuliegen ſcheint. Die Ermittelungen der
Mordkommiſſion ſind im Gange.

Hochfrequenz er
Mehmt Räcksſfecht

auf die Bacdiohörer!
Ofenexploſion in einer neu eröffneken engliſchen

Schule. In Gegenwart des Herzogs und der Herzogin
won York wurde in Plymouth geſtern eine neue
Schule eröffnet. Wenige Stunden ſpäter explodierte
der Ofen in einem Klaſſenzimmer. Durch herum
fliegende Stücke wurden 13 Perſonen verletzt; drei
davon mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Verhaftung eines weiteren Kreuger- Direktors Der
Chef der Stockholm er Kriminalpoligei teilte mit,
daß er den Direktor S. E. Sjöſtröm in der Kreuger

Toll AG. wegen Konkursvergehens habe verhaften
en.
Wegen Tofſchlags zu Zuchthaus verurkeilt. Vor dem

Potsdamer Schwurgericht halte ſich der Hutarbeiter
Wilhelm Schröther aus Luckenwalde wegen
verſuchten Totſchlages an dem Kriminglaſſiſtenten
Franz Hecht zu verantworten. Das Gericht ver
urteilte Schröther zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt; der Staatsanwalt hatte nur 238 Jahre
Zuchthaus beantragt. Der Beamte war bei einer
Hausſuchung von dem als rabiat bekannten und ſchon
mit Zuchthaus vorbeſtraftem Angeklagten niederge
ſchoſſen worden.

Schweres Exploſionsunglück in Frankreich. Jn
Feyzin (Deparkement Jſére) wurden durch eine Ex
ploſion zwei Fabrikgebäude völlig vernichtet. Zwei
Arbeiter fanden den Tod.

Ein Kind aus dem Zug geſtürzk. Bei der Block
ſtelle Haitz zwiſchen den Bahnhöfen Wir theim und
Gelnhauſen fiel das 6 jährige Söhnchen eines
Mannes namens Schmidt aus Berlin Schöneberg
aus dem fahrenden Perſonenzug. Der Junge erlitt
einen Schädelbruch und wurde nach dem Krankenhaus
in Gelnhauſen übergeführt.

Ein Blitzſchlag köket zwei Brüder. Bei einem
ſchweren Gewitter wurden auf dem Felde zwiſchen
Gernsheim und Hahn zwei Brüder, Heinrich
und Philipp Pichler, vom Blitz erſchlagen. Ein dritter

ruder wurde betäubt.
Fleckkyphus- Epidemie in Polen. Die Flecktyphus

Epidemie in Nordoſtpolen breitet ſich aus. So
ſind bisher im Kreiſe Wolozyn rund 150 Er krankungen
feſtgeſtellt worden, von denen 20 einen tödlichen Ver
lauf nahmen. Jm Kreiſe Wolodeczno ſind 23 Fleck
typhuserkrankungen beobachtet worden. Wie die pol
niſche Preſſe verſichert, befindet ſich der Herd der Epi
demie in SowjetWeißrußland. So ſollen in 20 un
weit der polniſchen Grenze gelegenen Dörfern von
750 an der Seuche Erkrankten 100 geſtorben ſein.

Schießerei mit polniſchen Schmugglern. Jn Klucz
n o im Kreiſe Czenſtochau, das in der Nähe der deut
ſchen Grenze liegt, überfielen Dorfbewohner einen
Grenzwächter, der einen Schmuggler feſtnehmen wollte.
Der Grenzwächter gab einige Schüſſe ab, mußte aber
dann der Ubermacht weichen und auf die Polizeiwache
gen Bei der Schießerei iſt ein Mann getötet

worden. n maSchülerſelbſtmord. Ein 17 jähriger Obexrſekundaner

ſo en e n n hatich auf dem wege erſchoſſen. ie aus einem
nachgelaſſenen Brief hervorgeht, dürften Schulſorgen
das Motiv zur Tat geweſen ſein.

Die Liſte der Vermißten der „Georges Philippar“
veröffenklicht. Die Schiffahrtsgefellſchaft Meſſageries
Maritimes veröffentlicht die Liſte der ſeit dem
Brande des Dampfers „Georges Philippar“ vermißten
Paſſagiere. Danach werden insgeſamt 53 Perſonen
vermißt, unter ihnen Albert Londres. Von den 53
Vermißten waren 14 Chineſen, die die Reiſe des
Dampfers im Zwiſchendeck mitmachten.
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Morgen ſchwarz auf weiß beſitzen wollte, was die Ge
liebte die Tage zuvor erlebt.

Und Tor, der er war! Er hatte ſich ſeine Aufgabe
erſchwert, hatte auf alle äußeren Mittel verzichtet, die
ihm ſeine Aufgabe ſicherlich erleichtert hatten, wenn
ſie für Außerlichkeiten empfänglich war.

War ſie eine ſolche Natur? Jedes Mädchen heut
zutage faſt jedes Mädchen ſchränkte er die Antwort
ein, um ſich die Hoffnung nicht vollends zu zerſtören.

Wieder ſorgte Mrs. Parker dafür, daß er zur Ord
nung gerufen wurde. „Kommt hier eigentlich die gute
engliſche Geſellſchaft her?“, fragte ſie.

„Es kommt darauf an, was Sie unter guter Ge
ſellſchaft verſtehen, Mrs. Parker“, antwortete er vor
ſichtig

„Mein Mann hat mir geſagt, Jhre Familie gehöre
zur Ariſtokratie. Wie kommt es, daß Sie keinen Titel
haben?“er und ebenſo Buſch wurde es ſchwer, ernſt

zu bleiben. Dolly errötete vor Unbehagen.
„Ariſtokratie und gute Geſellſchaft ſind heute nicht

gleichbedeutend gab Harland zur Antwort. „Wir
unterſcheiden alte Namen und neue Namen Unter
den letzteren gibt es eine Menge Lords und Baronets,
die viele von uns durchaus nicht zur guten Geſellſchaft
rechnen. Aber wenn es Jhnen eine Beruhigung iſt,
mein Vater würde, falls ſeine drei Neffen nachein
ander, was Gott verhüten möge, ſterben würden, den
Titel eines Lords erben, den ſein älteſter Bruder ge
tragen hat.

Die kleine Frau wurde ganz aufgeregt.
„Da könnten Sie in dieſem Falle, ich meine,

wenn Jhr Vater nicht mehr lebt, auch Lord werden?“
„Dieſer ſchreckliche Fall wird hoffentlich nie ein

treten“, verſetzte Harland lächelnd.
„Aber wieſo? Jſt das nicht ſehr was Angenehmes?“
„Jm Ausland vielleicht. Man wird in den Hotels

beſſer bedient, obgleich ich mich nicht beſchweren kann,
aber zu Hauſe? Das erſte, was ich tun müßte,

wäre, meine Kleidung zu vernachläſſigen.
Harland grinſte dabei Buſch an
Dieſer verzog keine Miene, ſondern wandte ſich

höflich an die Amerikanerin.
„Mein Freund ſpielt darauf an, daß es im Ober

haus viele Lords geben ſoll, die Wert darauf legen,
ſich ſehr ſchlecht anzuziehen.“

„Aber da fällt mir ein“, fuhr Harland lächelnd fort,
„wir werden Jhnen einen leibhaftigen Lord vorführen

können, allerdings eine Ausnahme von der Regel,
meinen Schwager Lord CErombie, einen ſehr eleganten
Mann. Er und meine Schweſter werden nächſte Woche
mit ihrer Jacht nach Cannes kommen.“

„Warum denn nicht hierher?“ fragte Dolly, „hat
Nizza keinen Hafen?“

„Doch, doch“ ſagte Buſch ſchnell, nur für Dampf
jachten iſt die Reede von Cannes beſſer.

Er mußte mit Recht fürchten, Harland könnte ihr
verſehentlich verraten, daß die beſte engliſche Geſell
ſchaft Cannes bevorzugte. Verdenken konnte er es
ihm nicht, denn die Fragen der Mrs. Parker forderten
geradezu heraus, ungezogen zu antworten. Trotzdem
tat ihm Dolly leid, auf deren Zügen er las, wie pein
lich ihr die Unterhaltung ſein mußte. Schlief denn
Bobby eigentlich, oder kräumte er immer noch von
ſeiner neuen Bekanntſchaft, daß er es nicht bemerkte

„Sind Sie gut zur See?“ fragte Buſch ſie, nur um
das Geſpräch wieder auf eine unverfängliche Grund
lage zu ſtellen.

Jhr Geſicht klärte ſich auf. Sie erzählte mit Bereit
willigkeit von einem Ausflug nach den HawaiJnſeln,
wo Geſchäftsfreunde ihres Vakers eine Beſitzung
hatten. Sie wären guch in der Jacht dieſer Leute
dorthin gefahren. Sie nannte es Ausflug, obgleich
man von Frisko bis nach Honolulu ſieben Tage
brauchte. Dabei wollte ſie durchaus nicht etwa damit
protzen. Der Amerikaner kennt keine Entfernungen,
ſolange er über das nötige Geld verfügt, um die Fahr
karten zu bezahlen.

„Du kommſt wohl nicht mit ins Kaſino“, ſagte Har
land leiſe zu ſeinem Freunde, als ſie endlich nach dem
Mokka aufſtehen und hinausgehen konnten. „Gehſt
hinüber, nicht wahr, tuſt mir den Gefallen? Vielleicht
iſt ſie da, ſieh doch mal zu, was ſie macht, und mit wem
ſie iſt, aber eins bitte ich mir aus „verlieb dich
micht in ſie.“

Buſch ſah den dreien nach, als ſie unter den
Palmen des Place Maſſéena in der Richtung nach dem
Kaſino verſchwanden, und wandte dann ſeine Schritte
nach ſinks.

Es war zehn Uhr, aber noch herrlich warm. Kber
ihm glänzten die Sterne, viel klarer und größer als
in ſeiner nördlichen Heimat. Eigentlich hatte es doch
das Schickſal ausnehmend gut mit ihm gemeint, er war
aus all dem Elend heraus, in dem ſeine früheren
Kriegskameraden noch ſteckten oder untergingen. Eine
gute Tat, ein in Sekunden gefaßter Entſchluß hatte

nach faſt einem Jahrzehnt unerwartet ihre nachträgliche
Belohnung gefunden. Er beſaß eine angenehme
Stellung, ſein gutes Auskommen und dazu obendrein
die Freundſchaft eines Mannes, der mit äußerſtem
Daktgefühl ihn an den Annehmlichkeiten ſeines Lebens
teilnehmen ließ, ohne ihn jemals Abhängigkeit fühlen
zu laſſen. Er war es zuerſt geweſen, der ſeinen Mie-
nen n wie notwendig er gerade einer
Ausſpannu edurfte.e e ihn bei der heiklen Brautfahrt
als Regiſſeur zu begleiten, und ſofort hatte ſich Har
land ſenior mit ſeiner Beurlaubung einverſtanden er
klärt, obwohl ſie ihm eigentlich nicht mehr zuſtand.

Eduard Buſch war ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, hatte
weder Familie noch irgend welches Vermögen. Vor
dem Kriege kaufmänniſcher Jngenieur in einem elek
triſchen Großbetriebe, war er als Pionier in den Krieg
gegangen. Nach der Entlaſſung hatte ihn die alte
Firma wieder aufgenommen, um ihn dann plötzlich,
ſeines un zuverläſſigen Geſundheitszuſtandes wegen,
kurzerhand abzubauen. Mit den letzten Reſten ſeiner
Barſchaft war er einer Einladung Harlands nach Nor
wich gefolgt, der ſeinen Lebensretter ſeiner Familie
vorſtellen wollte, nachdem ſich endlich der noch jahre
lang glimmende Haß gegen die „Hunnen“ in England
gelegt hatte.

Er ſeufzte auf, wenn er an die Zeit vor dieſem
Beſuche dachte, als er ſtellungslos von Betrieb zu Be
trieb gegangen war und nirgendwo ankam t

Der Himmel hatte es wirklich gut mit ihm gemeint.
Er mußte dankbar ſein. Das einzige, was ihn in
ſeinem Stolz und einer gewiſſen Selbſtherrlichkeit ge
legenklich kränkte, war nur, daß ihm jegliches Eigen
leben verſagt blieb. Aber das war ſchließlich das
Schickſal jedes Angeſtellten

Der Portier im Edwards ſchob ihm bereitwilligſt
den dicken Band hin, in dem ſich die Gäſte eintrugen.
Er brauchte nicht lange zu ſuchen, da ſtand in großen,
geraden, energiſchen Schriftzügen:

Zimmer 427: Harriett Mattheus aus Berlin.
„Wen ſuchen Sie denn?“ fragte der Portier auf

deutſch.

Buſch ſah ihn erſtaunt an.
„Nanu, ein Landsmann? Schon gefunden, danke

ſchön. Mir war der Name Mattheus entfallen.
(Sortſetzung folgt.)
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Nr. 121.

eum Gedächtnis
Vor 10 Jahren, am 26. Mai 1922, ſtarb unſer

hochverehrter langjähriger Pfarrer der Stadtkirche St.
Mhrximi in Merſeburg Paſtor Werther, bei deſſen
Namen ſo manche Erinnerung auftaucht. Es ſei mir
ein kurzes Gedächtniswort geſtattet.

Anton Werther iſt geboren am 29. Juni 1856 in
unſerer Nachbarſtadt Halle, Sohn des Kaufmanns
H. Ch. Werther am Marktplatz, wo ſo viele Hallenſer
ein und aus gegangen ſind. Er beſuchte die Schule in
Halle und ſtudierte Theologie in Tübingen und Halle.
Nachdem er in Magdeburg die zweite theologiſche Pri
fung beſtanden hatte, wurde er bald darauf als Diako
nus an der Stadtkirche St. Maximi in Merſeburg ein
geführt am 15. Aprik 1888, und wurde 1886 Pfarrer
an dieſer Kirche als Nachfolger von Paſtor Heineken,
der 1861 bis 1885 im Aint war, geboren am 2. Juli
1809 in Bremen, geſtorben am 14. März 1888 in
Merſeburg.

Aus dem damals in der Gotthardſtraße befindlichen
Diakonat zog Paſtor Werther nach ſeiner Berufung
zum Pfarrer, in das Seniorat Breite Straße 18.
Seine Ehefrau Margarete geb. Jordan, Tochter des
Stadtrats Jordan in Halle, hat er heimgeführt am
26. April 1883. Sie blieb auch als Witwe im Seniorat

nen, zuſammen mit Pfarrer Angermann, der ſeit
dem 15. ril 1928 im Amt iſt. Zum Beſuch bei ihrer
Tochter be indlich iſt ſie am 24. Dezember 1928 heim
gegangen Bei ihres Gatten Heimgang fiel das Wort:
Eine Ehe, wie ſie geführt würde, iſt auch durch den
Tod nicht geſchieden

39 Jahre lang hat Paſtor Werther im Dienſt
ſeiner St. Maximigemeinde geſtanden, mit
der er eng verbunden war. Jm Weltkrieg ruhte die
Se Arbeit in der großen Gemeinde allein auf ihm.
Seine Predigt beim Kriegsausbruch 1914 war tief er

greifend. Seine letzte Predigt hielt er am Karfreitag
1922 in ſchwer krankem Zuſtand mit dem Schlußwort:
„Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Hände

Beſondere Verdienſte hat Paſtor Werther um den
Jünglingsverein bzw. Ev. Männer und Jugendverein
und deſſen Heim, An der Geiſel 5, und um die Her
berge zur Heimat, Hälterſtraße 30. Er war auch Vor
ſender vom Thüringer Junglingsbund, den er ſehr
förderte. Hohe Verdienſte hat er um das Soldaten
heim auf dem Ubungsplatßz Ohrdruf, das zu ſeinem

Pastor Werther
Schmerz durch den verlorenen Krieg und den Friedensn nes

Paſtor Werther war bis zu ſeinem letzten Jahre
ſehr rüſtig und von großer Arbeitskraſt. Ein Magen
leiden nahm ihm ſeine langjährige Kraft und Friſche.
Jch beſuchte ihn noch am Abend vorher, ehe er in das
Merſeburger Krankenhaus kam, der Blick ſeiner treuen
Augen bleibt mir unvergeßlich. Eine Operation im
Krankenhaus war vergeblich. Er ſtarb im Krankenhaus
am Freitag, dem 26. Mai 1922, nachmittags hora Iund Hora I ertönte Trauergeläut vom Turm der
Stadtkirche St. Maximi und der Choral: „Jeſus, meine
Zuverſicht.“

Am Sonntag Exaudi, den 28. Mai 1922, wurde ſein
Tod abgekündigk in der Stadtkirche vom Paſtor Jentzſch,
der damals unſer Hilfsprediger war, jetzt Pfarrer in
Bethlehem. Montag, am 29. Mai 1922, wurde er am
Vormiktag vom Krankenhaus nach der Stadtkirche St.
Maximi übergeführt, wo ſein Sarg vor dem Altar in
reichem r uck aufgeſtellt wurde. Stiftsſuper-
intendent Profeſſor D. Bithorn hielt die Gedächtnis
rede mit dem Text: „Durch Gottes Gnade bin ich was
ich bin.“ Von der Stadtkirche ging der große Leichen
zug an der Wohnung des Heim egangenen vorübernach dem Stadtgottesacker, wo die Sadigenn erfolgte,
Abkeilung V, im Erbbegräbnis an der ſüdöſtlichen Ecke,
wo bereits zwei Söhne, Siegfried und Hans, ruhen und
inzwiſchen auch ſeine am 24. Dezember 1928 heimgegangene Lebensgefährtin ihre Nuheſtatt gefunden hat.

Am 1. Pfingſtfeiertag, am Juni 1922, war Gedächtnis Gottesdienſt in der Stadtkirche St Maximi.
Paſtor Riem predigte über 1. Korinther 1 und
Ebr. 13, 7, und ſchloß mit dem Worte: „Ei, du
frommer und getrener Knecht, gehe ein zu deines
Herrn Freude. Es war unter großer Beteiligung
eine tief ergreifende Feier

Ein guter alter Merſeburger, der ſeit vielen Jahren
bei Paſtor Werther ein und aus ging und oft ſtunden
lang in Gemeindeverwaltungsſachen und Vereinsſachen
mit ihm zuſammenarbeitete, ſprach einige n nach
Paſtor Werthers Heimgang das ſchöne Wort Mir iſt,
als hätte ich zum zweitenmal meinen Vater verloren
Er war ein guter Hirte und lebt in dankbarem Ge

dächtnis. Schwickert.

Der Zahnbett-Schwunci
Eine ſtark zunehmende Kulturkrankheit:

beidsvoll auf diejenigen herab, die Gold und andere
anz wenige Jahre ſpäter? Jm

M lomben hat ſich nicht viel verändert, ſehr viel aber bei denen, die auf ihre tadelloſen
Zähne bis vor kurzem noch ſo ſtolz waren. Sie tragen
jetzt einen Erſatz, weil ihnen die meiſten Zähne aus
fielen. Ohne Schmerzen, ganz ohne Grund ſcheinbar.
Das einzig Auffallende, das ſie vorher bemerkt hatten,

n in der letzten Zeit erheblichlänger geworden waren. Vielleicht noch, daß ab
und zu bei Druck d das Zahnfleiſch ein Eitertröpfchen

as hat es mit dieſem Längerwerden der Zähne
auf ſich? e ſie gewachſen Keineswegs. Sondern

letzter Zeit ſehr viel häufiger geworden. Sie
iſt eine der leidigen „Kulturkrankheiten“ und wird zum
Teil auf unſere Ernährung zurückgeführt. Jhre eigent
lchen Urſachen ſind noch nicht aufgedeckt, feſt ſteht
bisher nur, daß ſie ſeht zunimmt, und zwar unter
den Kulturvölkern.

Aus allen dieſen Beobachtungen laſſen ſich wenig
ſtens W Richtlinien gewinnen,

wie man dem Leiden vorbeugen kann.
Der Zahnſtein, der ſich leicht hinter den unterenSchneidezähnen anſetzt, wirkt als Reig auf das Zahn-
fleiſch, ſich zurückzugiehen. Daher muß man regelmäßig

zum Zahnarzt oder Dentiſt gehen, der ihn beſeitigt.
Wer an Entzündungen des Zahnfleiſches und an immer
wiederkehrenden Zahngeſchwüren leidet, ſuche ebenfalls
Zahnarzt und Argt oft auf. Ja, auch den Arzt! Denn
es kann ſein, daß die Entzündungen am Zahnfleiſch
Ausdruck einer allgemeinen Erkrankung ſind und daß
man mit örtlicher Behandlung nichts erreicht, während
zweckmäßige Allgemeinbehandlung noch viel zu retten
vermag.

Viel Fleiſch und überfeinerte Lebensmittel, Reize
wie Alkohol und Nikotin ſind Schrittmacher der
Paradentoſe. Auch ſcharfe Gewürze tun der Wider
ſtandskraft des Zahnfleiſchs Abbruch. Je weniger Reize
auf das Zahnfleiſch und die Mundhöhle überhaupt ein
wirken, deſto ſicherer iſt man vor dem Schwund. Beim
Zähneputzen laſſe man dem Zahnſleiſch eine milde
Maſſage hin und wieder mit Kamillenaufguß zuteil
werden, um es zu kräftigen. Eitert das Zahnfleiſch
auf Druck, dann iſt das ein Zeichen, daß es bereits
gelitten hat und der Zahnarzt eingreifen muß.

Beobachtet man gar ein Längerwerden ſeiner Zähne,
ſo iſt wirklich keine Zeit mehr zu verlieren Der Zahn
arzt kann dürch geſchickte Kieferoperation den Verluſt
der Zähne dann noch um Jahre hinausſchieben.

In noch nicht zu weit vorgeſchrittenen Fällen ver
ſucht der Arzt, durch Jod der Paradentoſe Herr zu
werden. Sind jedoch die Drüſen mit innerer Ab-
ſonderung, die die Hormone bereiten, an der Krank
heit ſchuld, ſo gibt man die Stoffe, die ſie in zu ge
ringer Menge liefern, und bannt ſo auf lange Sicht
die Paradendoſegefahr.

Gerade weil im Gegenſatz zur Zahnfäule bei der
e h der wertvolle Warner S merz ſtumm
bleibt, müſſen wir mit um ſo größerer Aufmerkſamkeit
über die Geſundheit unſerer Zähne wachen.

(Aus der ärgtlichen Zeitſchrift „Hygicia“, Baſel.)

EinToter beſeiner Rot Sportübuno
Der Täter vom Schwurgericht Halle freigeſprochen.

Mit großer Spannung folgte die zahlreich er
ſchienene Zuhörerſchaft der Verhandlung, in der der
Tod des jährigen Schloſſers Guſtav Glaſer aus
Seeben Sühne finden ſollte. G., der Mitglied derP. und des Arbeiter Turnvereins Rot Sport“ in
Seeben iſt, erhielt am Abend des 25. Februar auf
einem nächtlichen Ubungsmarſche dieſes Vereins
zwiſchen Gutenberg und Oppin einen Meſſerſtich von
hinten in die linke Schulter, an deſſen Folgen er zwei
Tage darauf in der Univerſitätsklinik in Halle ſtarb.
Die Tat erregte längere Zeit die Gemüter nicht nur
in Halle, ſondern auch in der weiteren Umgegend, denn
die KPD. bemühte ſich, ihn zur Hetze gegen die
NSDAP. auszunutzen, und es kam auch mehrfach zu
Ausſchreitungen, unter der Parole: „Rache für Glaſer.“

Endlich nach Monatsfriſt ſtellte ſich der 22jährige
Bau und Möbeltiſchler Alfred Weber aus Seeben
freiwillig der Polizei und geſtand, daß er bei jener
Nachtübüng den tödlichen Stich geführt habe. Er mußte
ſich We wegen Körperverletzung mit Todeserfolg
und Vergehens gegen S 3 der Verordnung gegen den
Waffenmißbrauch verantworten.

Weber berief ſich auf Notwehr. Er ſchilderte die
Vorgänge ſo: Da eine Naziverſammlung in Oppin ab
geſagt war, hätten 30—40 kommuniſtiſche Beſucher
einen Nachtmarſch unternommen. Hinter Gutenberg
wurde „Ausſchwärmen“ kommandierk und er ſei mit
auf das Feld gelaufen, hätte dort aber den Anſchluß
an die Nachbarn verloren. Plötzlich ſei hinter einem
Miſthaufen ein Mann mit „Heil, Heil“ auf ihn zu
geſprungen und habe ihn auf die Schulter geſchlagen.
Weber flüchtete, doch der andere habe ihn verfolgt, und
als W. ihn nach einigen Schritten neben ſich mit er
hobenem Arm ſah, da ſei er zur Seite geſprungen
und habe mit ſeinem Taſchenmeſſer, das er im Laufen
gus der Taſche geholt und geöffnet habe, um ſich ge
ſtochen. Der Verfolger ſei noch einige Schritte weiter

elaufen und dann geſtürzt. An deſſen Rufe: „Da
mich ſo ein Krepel geſtochen“, habe er erſt er

kannt, daß es ſein Freund Glaſer ſei.
Zeugen bekundeten, daß der Verſtorbene auch früher

ſchon im Scherz ſeine Genoſſen zu erſchrecken liebte.
Gegen die Darſtellung des Angeklagten wurde nichts
ermittelt. Das Schwurgericht nahm es alſo als wahr
hin und kam zur Freiſprechung. Zur Frage
des Waffenmißbrauchs erklärte das Gericht, daß das
benutzte Meſſer nicht als Waffe anzuſprechen ſei, da es
das käglich gebrauchte Taſchenmeſſer ohne feſtſtellbare
Klinge mit einſeitig geſchliffener Schneide war. Der
Haftbefehl gegen den Angeklagten wurde aufgehoben.

in Großlehna verſchwieg K., daß die

Amtsgericht Lützen.
Vor dem Strafrichter hatten ſich der Arbeiter Her

mann K. aus Lützen und der Bücherreviſor Hermann
G. aus Leipzig zu verantworten. K. iſt beſchuldigt, in
Lützen in nicht rechtsverjährker Zeit in Tateinheit fort
geſetzt in der Abſicht, ſich oder einem Dritten einen
rechkswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das
Vermögen eines anderen geſchädigt zu haben. Er hat
durch Vorſpiegelung falſcher und Unkerdrückung wahrer
Tatſachen einen Jrrtum erregt, und Sachen, die er im
Beſitz hatte, und die ihm andertraut waren, bei denen
die Verkäufer ſich bis zur völligen Bezahlung des Kauf
preiſes das e vorbehalten hatten, ſich
e ugeéeignet. ſeim Verkauf des Grundſtücks in er on an den Kaufmann e Schmidt

en unddie Lichtleitung noch nicht bezahlt en Er
verkaufte die Sachen mit und vereinnahmte den Kauf
preis, bezahlte aber nicht die betreffenden Verkäufer.
Ferner vereinnahmte er die Gebühr für eine Zähler
kafel von einem Mieter und vehielt den gezahlten Be
träg für ſich, ebenſo verkaufte er eine Kaſtenkarre mit,
die ebenfalls noch Eigentum des Verkäufers war. Sie
wurde jedoch ſpäter an den Verkäufer zurückgegeben.

Dem Beſchuldigten G. iſt zur. Laſt gelegt, den Kauf
mann Franz Schmidt aus Großlehna durch Briefe fort
geſetzt beleidigt zu haben. Das Gericht verurteilte
koſtenpflichtig K. wegen Unterſchlagung in Tateinheit
mit Betrüg zu 1. Monat Gefängnis und G. wegen Be
n 60 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 20 Tagen
Befängnis.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Lagerhalter Alfred B. in Lützen mit 8 Monaten Ge
fängnis belegt, da man ihn veſchuldigt, am 15. Dezem
ber 1931 an einem unter Zuwiderhandlung gegen ein
Verbot veranſtalteten Aufzuge unter freiem Himmel
teilgenommen zu haben und als Redner aufgetreten zu
ſein. Gegen dieſen Strafbefehl erhob der Beſchuldigte
Einſpruch. Das Gericht verurteilte ihn wegen Teil
nete einem verbotenen Umzuge zu 2 Wochen Ge
ängnis.

e ne der Polizeiverwaltung Lützeniſt der Zimmermann Kurt A. in Lützen mit s RM.
ebtl. 2 Tagen Haft belegt, da er am 5. März, gegen
17 Uhr, in der Friedrichſtraße mit einem Gummiball
Fußball e und dadurch die Sicherheit der Straße
efährdet habe. Der Beſchuldigte beantragte gericht
iche e re Das Gericht kam zur Freiſprechung.Gegen Agenten Ernſt Th. in Lützen hatte de

Poli eiverwaltung in Lützen eine Strafverfügung über
20 RM. hilfsweiſe Tage Haft erlaſſen. Jhm war
zur Laſt gelegt, als Verſteigerer und Makler keine
Handakten über Verſteigerungen angelegt zu haben.Ebenfalls fehlten die Klederſhriften über den Verlauf
der Verſteigerungen. Gegen dieſe Strafverfügung erhobder Seſchuldigte Einſpruch. Das Gericht kam zur Frei-

ſprechung

Amtsgericht Freyburg.
Frekkieren

und Widerſtand gegen die Staatsgewalt wurde dem
Arbeiter Otto D. in Naumburg zur Laſt gelegt.
Der Flurſchutzbeamte Hartmann und der Sohn des
Fleiſchers Brodhäcker ſtellten den Angeklagten und den
Arbeiter K. aus Naumburg beim Frettieren auf dem
Brodhäckerſchen Grundſtück. Während K. das Fang
material herausgab, ſoll D. Widerſtand geleiſtet haben,
ſo daß der Gürkel, an dem ihn der Flürhüter gefaßt
hielt, aufging und D. entfliehen konnte. Das Gericht
verurteilte D. wegen Frettierens zu 50 RM. Geldſtrafe
und wegen Widerſtandes zu einem Monat Gefängnis

Große Strafkammer Naumburg.
„Volksgenoſſen.“

Gegen ein Urteil des Schöffengerichts in Weißenfels
hatten die Arbeiter Walter N. und Adolf R. aus
Naundorf und Willi Ro. aus Wild ſchütz Be
rufung eingelegt. Sie waren wegen Miß handlungen
des Nationalſozialiſten Otto Georgi aus Naundorf
N. zu 4 Monaken, R. zu 3, Ro. zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt. N. deshalb zu höherer Strafe, weil
er den Streit angezettelt und den am Boden liegenden
G. noch mit Füßen getreten haben ſoll. Zu einer Be
ſprechung hatten ſich vor dem Gemeindehaus in Naun
dorf am Vormittag des 8. November 1931 20 bis
25. Mann verſammelt. In dieſer Zeit wollte Georgi
ins Gemeindebüro, und mußte ſich durch die Gruppe
hindurchdrängen, wobei er den Angeklagten auf den
Fuß getreten haben ſoll. Eine ſich anſchließende hand
greifliche Auseinanderſetzung endete damit, daß G. be
wußtlos auf einer Tragbahre zum Arzt gebracht wer
den mußte. Er hat längere Zeit an einer Gehirn
erſchütterung im Krankenhaus Hohenmölſen gelegen.
Die Berufung von Ro. wurde auf ſeine Koſten ver
worfen. Unter dem Geſichtspunkte, daß nicht nach
zuweiſen ſei, daß N. den G. mit Füßen getreten hat,
und R. auf den ihm nicht zugedachten Schlag wieder
geſchlagen hat, wurde das Urteil gegen ſie beide auf
gehoben und jeder zu nur 2 Monaten Gefängnis und
Tragung der Koſten verurteilt

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend

Am Mittwoch hielt das unbeſtändige und kühle
Wetter an. Die Temperaturen ſtiegen in der Provinz
nur etwas über 15 Grad an. Auf dem Brocken wurden
abends nur 5 Grad beobachtet. Zu Gewittern iſt es
nirgends gekommen, in Oſtdeutſchland fielen ſtellenweiſe
ſtarke Niederſchläge. Die Depreſſton, die in den letzten
Tagen wetterbeſtimmend war entfernt ſich nach Oſten;
auf ihrer Rückſeite ſteigt jetzt der Luftdruck am ſtärkſten
über Schleſten. In der Nähe der Schweiz iſt eine neue
Zyklone aufgetaucht, die denſelben Kurs einſchlägt wie
ihre Vorgängerin und auch nach Nordoſten wandert.
Das Wetter bleibt weiterhin kühl und kann zeitweiſe
Regenſchauer bringen.

Ausſichten Am Donnerstag bei ſchwacher Luft
bewegung vielfach krübes, kühles Wekter mit Regen

ſchauern. Am Freitag aufheiternd, aber noch keine

weſenkliche Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Werden wir bald
durch den Nebel ſehen

Das Nebelteleſkop, eine bahnbrechende Erfindung

Hauptgefahrenquelle jeglichen Verkehrs zu Lande,in der Liſt und zu Waſſer iſt der Nebel. Man bedient

ſich zwar der raffinierteſten Sicherungsmittel, doch alle
ſind unzulänglich, wenn die ganze Umwelt eine einzige
Waſchküche iſt.

Bei der Eiſenbahn, die den größten Prozentſatz
ihrer Unfälle auf unſichtiges Wetter zurückführen muß,
wird die Gefahr in der Weiſe bekämpft, daß die Block
und Einfahrſignale mit Vorſignalen, die die Stellung
des Hauptſignals anzeigen, verbunden ſind, damit der
Lokomotivführer die Stellung am Hauptſignal recht
zeitig erkennen kann. Der Lokomotivführer bekommt
außerdem bei ſtarkem Nebel vom Fahrdienſtleiter den
Vorſichtsbefehl ausgehändigt, und Wohl und Wehe der
Reiſenden hängt in erhöhtem Maße allein vom Loko
motivführer ab.

Man könnte freilich das Radio in den Signaldienſt
ſtellen, etwa ſo, daß dem Lokomotivführer die Signale
funkentelegraphiſch, durch Bildfunk oder rein radio
akuſtiſch übermittelt werden, es ließe ſich vielleicht auch
ein Mikrophon in den Führerſtand einbauen, das be
ſonders auf beſtimmte Signallaute anſpricht, aber all
die Möglichkeiten ſcheitern zunächſt an der Koſtenfrage

Jm Luftverkehr hilft man ſich durch Peilvorrich
tungen, die die Nähe eines gefahrdrohenden Gegen
ſtandes auf wärmetechniſchem Wege anzeigen. e
wenig man ſich aber auf diefe Hilfsmittel verlaſſen
kann, beweiſt allein ſchon die Tatſache, daß bei Nebel
der geſamte Flugverkehr ſo gut wie lahmgelegt iſt.
An eine Einhaltung des Flugplanes iſt dann gar nicht
zu denken, und nur die größten Flugzeuge können die
Fahrt in ſolchen Fällen überhaupt wagen.

Ebenſo verhält es ſich bei der Schiffahrt. Und die
Kampfmittel des Auto überhaupt des Straßenver
kehrs ſchließlich ſind recht dürftig. Gelbes Licht, be
ſonders geſchliffene Scheinwerferſcheiben, das iſt alles

Und doch wird niemand bezweifeln, daß es uns,
die wir mit Hilfe beſonderer Strahlen bereits ſo gut
wie jeden Gegenſtand durchleuchten können, einmal
gelingen muß, das Ubel an der Wurzel zu packen,
nämlich einfach durch den Nebel zu ſehen. Wir ſind
ſogar ſchon auf dem beſten Wege dazu, uns ein ſolches
„Nebelteleſkop“ zu bauen. Es handelt ſich hierbei um
eine Vorrichtung, die ſchon 1928 von dem ſchottiſchen
Ingenieur Bird zum Patent angemeldet wurde, und
mit deren Erforſchung ſich jetzt die Phyſikaliſch Tech
niſche Reichsanſtalt ſehr intenſiv befaßt

Es iſt bekannt, daß die infraroten, äußerſt lang
welligen, unſichtbaren Lichtſtrahlen ohne weiteres den
ſtärkſten Nebel durchdringen, und es kommt nun ledig
lich darauf an, dieſe infraroten Strahlen ſichtbar zu
machen. Zu dieſem Zwecke läßt man das Licht durch
ein Farbenfilter fallen, das nur die infraroten
Strahlen hindurchläßt, und ſchaltet eine photoelektriſche
Zelle ein, durch die eine für die infraroten Strahlen
empfindliche Membrane geſteuert wird, die ſichtbares
Licht punktförmig reflektiert. Das Bild wird dann,

einer Mattſcheibe ſichtbar.

Gelingt es alſo, dieſes Nebelteleſkop in praktiſcher
Form und preiswert herzuſtellen, ſo kann ſich jeder
Automobiliſt den Apparat an der Windſchutzſcheibe
befeſtigen und hat das ganze vor ihm liegende
Straßenbild trotz Nebels ſchön erleuchtet. auf der
Mattſcheibe. Welche Bedeutung man übrigens dem
Nebelteleſkop beimißt, geht auch daraus hervor, daß
die Reichsbahn die Verſuche in der PhyſikaliſchTech
niſchen Reichsanſtalt finanziell unterſtützt

Fritz Heinz Reinhardt.
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Nr. 11. Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſehurger Korreſpondenk. Donnerskag, den 26. Mai 1932. Nr. 121.

Ein Sgalegau- Sturm ohne „Mumm“! Das Schlußtrio am beſten. Ein Klaſſe
korhüter der Berufsſpieler.

Halle, 25. Mai
Über 4000 Zuſchauer mögen es geweſen ſein, die

am Mittwochabend dem Gaſtſpiel des Floridsdorfer
Athletik-Clubs auf der Wackerplatzanlage beiwohnten.
Sie dürften mit dem Gebotenen (es ſollte ein Lehr
ſpiel ſein kaum zufrieden geweſen ſein. Gewiß: die
Sſterreicher waren nicht ſchlecht, ſie ſpielten einen
hübſchen, vor allem ſehr ſchnellen Kombingations
Fußball, verfügten über eine überlegene Kopftechnik
ünd ſetzten ſich auch körperlich ſtark ein, aber trotzdem

eine Offenbarüng waren ſie nicht! Es gibt
beſſere Lehrmeiſter Auſtrig wäre es geweſen! Aber
innerhalb dieſer Mannſchaft befand ſich doch ein
Meiſter!Das war der prächtige Torhüter Platze r. Was
er in den 90 Minuten zum beſten gab im Fangen, und
vor allem in der Placierkunſt, das war inkernakionale
Klaſſe. Man kann es verſtehen, daß Platzer der Dauer
vertreter und Erfahmann von Hiden in der öſter
reichifchen Nakionalmannſchaft iſt.

Nun aber die SaalegauMannſchaft. Sie befriedigte
keineswegs Fangen wir von hinten an Capſer,
Müller und Hädicke waren der beſte Mannſchafts-
teil, der wirklich ausgezeichnet arbeitete. Beſonders
Capſer und Hädicke waren glänzend in Form. Jn der
Läuferreihe ſpielte in der erſten Halbzeit Wetter
lin g in allerbeſter Form, er ließ wohl nach der Pauſe
zeitweilig etwas näch, war aber gegen Spielende
wieder der alte. Er war noch beſſer als Schulz der
ars auch ausgezeichnet ſpielte, aber oft wenig Platz
ielt, einige Male ſogar den Merſeburger Mittelläufer

Schütt ſtörte
Schükt felbſt war nicht ſo, wie wir ihn ſonſt kennen.
Er ſetzte ſich nur wenig ein und ſpielte zu defenſiv.
Nur ab und zu gab er Proben auch ſeiner Aufbau
kunſt zum beſten. Sein Spiel machte einen eiwas
müden Eindruck. Gerade aber von Schütt hatte
män ekwas Beſonderes erwartet, da man ihn als
Mittelläufer Schulz vorzog.

Kläglich operierte der SaalegauSturm in ſeiner
Geſamkheit. Es lag in erſter Linie an Schubert,
der für Meißner eingeſprungen war. Schubert hatte
neben einigem Pech einen ſchwarzen Tag. Jhm glückte
geſtern faſt nichts. Darünter litten die anderen
Stürmer, von denen die beiden Wackeraner Schlag

(der zuwenig bedient wurde) und Böttge (der für
die ſehr ſchnellen Gäſte nur zu langſam war) am
eheſten noch gefielen. Der ſteife Raap auf Rechts
außen hatte viel Lampenfieber und Roßhirt mußte
man in der Pauſe durch Strempel (NReumark) er
ſetzen, der wohl auch unter Schuberts Verſagen litt,
aber doch keine ſchlechte Figur machte

Mit einem Kopfball und einem Bomben
ſchüßz hatte Skrempel inſofern Pech, als der Wiener
Klaſſehüter ganz inſtinktiv dorkſtand, wo beide Bälle
das Fiel erreichen ſollten.

Der Schiedsrichter Zimmermann (Leipzig)
leitete ſehr gut, obgleich die liebe halliſche Jugend
manchmal mehr pfiff als er.

Das einzige Tor des Tages erzielte der Wiener
Rechtsaußen Weiß nach Linksflanke in der zweiten

Mit Schütt (Merſeburg 99)

ſprelk am Sonntag Mitteldentſchland gegen Norddeutſch
land. Werbeſportfeſt in Duderſtadt am 29. Mai
Für das im Rahmen des großen Mitteldeutſchen

Sportfeſtes am 29. Mai, nachmittags 15.30 Uhr im
1000jährigen Du derſtadt ſtattfindende Fußballſpiel

Mitteldeutſchland und einer Bezirksmannſchaft des
S et a Sportverbandes hat der Verband Mittel
deutſcher e e Vertretung gewählt

Eichhorn
e Sport und BC.)BVoch MüllerPolizei Chemnitz Halle 96)

Stöſſel Schütt e(Merſeburg 99) (VfB. Leipzig)(OSE.)

We les e W We enJena) Chemnitz) Glauchau) Halle)
Damit hat ſich der Verbandsfußballausſchuß des

VMBV. des Verdächtes enthoben, nach Duderſtadt eine
Mannſchaft zu ſchicken, die man als II. oder gar
III. Garnitur bezeichnen könnte.

Der Südbezirk im Norddeutſchen Sportverband hat
bei ſeiner Vertretung auf eine Kombination

Arminia Hannover, 96 Hannover beſchränkt und gibt
folgende Mannſchaftsaufſtellung bekannt:

Simoni (Arminia) Schmalfeld (Arminia), Radke
Arminia); Kruſe (Arminia), Amelung (Arminia),

inkmann (96); Deike (96), Schulz (Arminia), Fricke
(Arminia), Wolpers (Arminia), Günther (96).

Da die Kartennachfrage ſehr rege iſt, liegt es im
ureigenſten Intereſſe der Beſucher des Spieles, ſchon
jetzt ihre Karten in einer der Vorverkaufsſtellen oder
direkt bei Alfons Schmalſtieg, Duderſtadt, Auf der
Klappe 37, anzufordern.

Handball vs.

Die Plakettenſpiele des VfL. abgeſagt
Die Plakektenſpiele, anläßlich des 20ſährigenStiftungsfeſtes des VfE., müſſen leider ine We

die Merſeburger Turnvereine MTV., TuspVv. 1885
und Turneriſ re gegebenen Zuſagen
wieder zurückgezogen ha Als Grund wurde von
ihnen Uberlaſtung ihrer Mannſchaft angegeben.

Gerade von dieſem Großturnier hatte man ſich une ne Wertvolles verſprochen. Es iſt daher r zu

edauern, daß es nicht zuſtande gekommen iſt. Es
ſollte erſt in der Mitte des Juni ſtattfinden; die Mann
ſchaften hätten genügend Gelegenheit gehabt, ſich auf
die Veranſtaltung rechtzeitig genug einzuſtellen

Der VfL. hat nunmehr für ſeine Jubiläumswoche
mit folgenden d abgeſchloſſen: PSV. Halle,
Sporkverein 1899 Merſeburg, Allgemeiner Turnverein
und PSV. Merſeburg.

Turner-Sportler-Spiel
am 1. Juli zugunſten der Skadtrandſiedlung.

Heute ſind wir in der Lage, auch die Sportler
el f Merſeburgs zu dieſem Handballkampf mitzuteilen
Die Mannſchaft tritt in folgender Aufſtellung an:

Hauck

ViehStrau Siegling
(PSV.) (VfL.)Germershauſen Hanſen Jmmſe

(PSV.) (Vfe) (8V.)Zimmermann 7 Seiferth Löhning. Kupfer

(beide VfL.) (alle PSV)Erſatz: Schröder, Mackelthey (beide 99).
Da die Sportlerelf mit Ausnahme Hanſens bereits

am Sonntag gegen Halle ſpielt, iſt nochmals Gelegen
heit geboten, evtl. vorhandene Schwächen zu beſeitigen.
Zweifellos iſt durch die Hereinnahme von Hanſen, auf
den Gauvorſtand unverſtändlicherweiſe für die Elf
gegen Halle verzichtet, die Städteelf verſtärkt.

m

Halbzeit, nachdem vorher ein von Hädicke verwirkterFlorſds dorf Saolegat 7:0 (0-0)
Schubert ein Verfager!

Handelfmeter von Capſer gut gehalten worden war.

PSV. Merſeburg Je SpV. Freienfelde J. Zur Er
ledigung des Rückſpiels hat ſich der PSV. für
Freitag abend den Sportverein Freienfelde ein
geladen. Schon im erſten Spiele blieben die Poliziſten
Sieger und ſollten in der Lage ſein, auch diesmal (im
erſten Spiel 5: 4) auf eigenem Platze das beſſere Ende
für ſich zu behalten.

Kayng TuR. Weißenfels.
Am Sonnabend empfängt der Sporkverein

1922 Großkayng in TuR. Weißenfels einen der
prominenteſten Vertreter des Saale-Elſter-Gaues. Beide
Mannſchaften haben ſich ſehr lange nicht gegenüber
geſtanden. Mit Spannung erwarkel man den Ausgang
des diesmaligen Freundſchaftsſpieles. Wir kommen auf
das Treffen noch zurück.

Moment aus dem Weißen-
felſer HandballGroßkampf

Pvufe. Weißenfels-Fürkh
925 (4-2),

das von über 9000 Zu
ſchauern im ſchönen Weißen
felſer Stadion ausgetragen

wurde.

Seiler erzielt eben mit
ſcharfem Strafwurf den 4.

Treffer.

Heute: PSWV. Reſerve- TuéſSpWV. Röſſen
Reſerve

auf dem Kaſernenhof.
Das bereits geſtern gemeldete Spiel dieſer Mann

ſchaften gelangt erſt heute auf dem Hofe der Polizei
unterkunft zur Austragung

ATV. unterliegt dem PSV. 3 6 2)
Erſatzgeſchwächte Mannſchaften. Löhning (PSV.)

der Torſchühze des Tages.
Beide Mannſchaften mit Erſatz. PSV. hatte Hil

brecht durch Heſſel im Tor gut erſetzt. Den Mittel
läuſerpoſten nahm Forchhammer ein, während
Germeshauſen als linker Läufer wirkte. Die Um
ſtellung bewährte ſich gut. Anders beim ATV., bei
welchem ſich das Fehlen Beines ſehr bemerkbar machte.

Beide Mannſchaften führten einen fairen, überaus
ſchnellen Kampf vor, an dem das zahlreiche Publikum
lebhaften Anteil nahm. Erbittert wurde bis in die
Schlußminute um den Sieg gerungen. Wenn dieſer
ſchließlich dem PSV. zufiel, ſo lag das an dem

durchſichtigen Sturmſpiel des ATV., deſſen
Skürmer ſich immer wieder in der aufmerkſamen

PS V. Deckung feſtliefen.

Bis zur Pauſe ſtand das Treffen erſt 2: 1 für die
Polizei. Als dann eine 5: 1- Führung erzielt war,
ſah es nach einer hohen Niederlage für die Turner
aus. ATV. holte aber bis auf 5:3 auf, während der
PSV. mit einem ſechſten Treffer das Endreſultat her
ſtellte. Jn guter Schußlaune befand ſich geſtern Löh
ning (PSV.), der allein 5 Tore erzielte. Bei den
Turnern gefielen Torwart, linker Verteidiger und der
Mittelläufer

Giganten cier Geschwincſigkeeft
Bilder vom Berliner Autvrennen.

Aus dem ſtillen Gedicht von Guſtav Falke klingt
der Wunſch nach Zeit. „Nur Zeit. Unſere Zeit
hat keine Zeit. Das raſende Autd, das iſt das Symbol
der Zeit, und was früher im alten Rom die Zirkus
kämpfe waren, das ſind heute die Autorennen. Ge
bändigt und entfeſſelt zugleich ſind die Giganten der
Geſchwindigkeit, wie ſie vorbeiraſen, einander über
holen. Die Fahrt in der Kurve iſt ein techniſches
Kunſtſtück Und zugleich ein Spiel oder, wenn man
will, ein Kampf mit dem Tode.

Das Internationale ADAC. Avus- Rennen
war als das größte e Rennen der Saiſon an
ekündigt, und es hielt, was die Ankündigung verſprach.
ie Berliner waren ſamt und ſonders vom Rennfieber

ergriffen, und an dem Parfkplatz vor der Avus ſah man,daß ieſes Rennfieber auch über die Reichshauptſtadt
Verbreitung gefunden hatte, denn aus ganz Deutſchland
und auch aus dem Ausland warteten die Wagen auf
ihre Lenker. 200 000 Menſchen auf der Avus, fürwahr
ein Rekordbeſuch. Dazu eine Organiſation, die dieſes
mal wirklich ausgezeichnet funktionierte. Was dieſes
Autorennen bedeukete, zeigen folgende Zahlen 57 Groß
lautſprecher waren an der Rennſtrecke aufgeſtellt, um
die Zuſchauer jederzeit über den Stand zu unterrichten.
Weiker waren 5 Tonfilmwagen tätig, 25 Kinvoperateure,
125 Sportphotographen und 500 Journaliſten. Schließ
lich noch 1600 Schupos, die die Aufgabe hatten, die
Ordnung aufrechtzuerhalten.

Glück und Unglück.
Wochenlang hatten die Mechäniker die Wagen aufs

ſorgfältigſte zurecht gemacht. Ausgeruht ſetzten ſich die
Fahrer ans Steuer. Ein Zuſammenwirken zwiſchen
Menſch und Maſchine war, ſoweit ſich überhaupt etwas
bei einem ſolchen Autorennen berechnen läßt, gegeben.
Die Fahrer kannten die Eigenart ihrer Maſchinen und
ihrer Wagen und mußten ſich darauf einſtellen. Aus
Frankreich war der große Autorennſtall des elſäſſiſchen
Werkes Bugatti gleich mit 9 Wagen erſchienen, um in
Deutſchland auf der Avus zu ſiegen. Die Hoffnung
trog. Die fabelhafte Schnelligkeit der Avus-Rennſtrecke
ruinierte die Wagen, die Maſchinen wurden „ſauer“,
und am Erſatzteillager gab es große Trauer. Die vielfach gefürchteken Rafenſchäden traten deshalb nicht ein,

weil eine Abkühlung ſtattgefunden hatte, dafür aber gab
es Motordeſekte genug. Einem ſolchen Defekt fiel auch
der Wagen der einzigen Rennfahrerin zum Opfer.
Frau Gilka, Dresden, landete nach einer Runde mit
ſtark qualmendem Motor vor der Preſſetribüne. Die
junge Dame, die ein forſches Anfangstempo vorgelegt
hatte, befühlte, betaſtete und behorchte den Motor, und
aäls alles nichts half, verließ ſie kopfſchüttelnd die
Rennbahn.

Ein anderer hatte größeres Unglück. Noch kurz vor
245 Uhr ſtand der junge 25jährige Fürſt Lobkowitz an
ſeinem Wagen. Nach dem Start fuhr er in raſender
Fahrt die Gerade hinunter, aber in der Südkurve er
reichte ihn das Schickſal. Er wurde aus der Bahn ge

ſchleudert, und wenige Minuten nach 45 Uhr war alles
vorbei. Einem Menſchen, der das Auto über alles
liebte, war das Auto zum Verhängnis geworden.

Das Duell.
Jm erſten Rennen der kleinen Wagen gab es von

Anfang an nur einen Sieger: Earl Howe, der
Schwiegerſohn des engliſchen Königs, fuhr ſeinen
Konkurrenten einfach fork. In mathematiſcher Genauig
keit umfuhr er die Avus und brachte den Sieg leicht
und ſicher nach Hauſe. So einfach war es im Kampf
der großen Wagen nicht. Hier war ein großes
Maſchinenſterben charakteriſtiſch, und es zeigte ſich
wiederum, daß auf der Avüs die kleine, ſchnelle
Maſchine größere Gefahren zu beſtehen hatte, als der
robuſtere große Motor Auch wenn der franzöſiſche
Meiſterfahrer Chiron an Stelle von Divo gefahren
wäre, hätte er den Sieg nicht nach Hauſe bringen
können, und ſo wurde dieſes Rennen der großen Wagen
zu einem Duell zwiſchen Caracciola und dem s
Amateur von Brauchitſch auf Mercedes. Zwei Deutſche
lagen an der Spitze, Brauchitſch mit einem deutſchen
und Caracciola mit einem italieniſchen Wagen. Das
Stromlinienmodell von Brau h hielt ſich immer
dicht hinter dem bewährten Klaſſefahrer Caracciola. Jn
der 9. Runde ging der Mercedes glatt an dem Alfa
Romeo vorbei, ohne aber größeren Vorſprung zu ge
winnen. In den Kurven war Caracciola ſchneller. Die
lehte Runde aber brachte die ſenſationelle Entſcheidung
Brauchitſch überholte Caracciola und gewann genügend
Vorſprung, um das Rennen knapp, aber ſicher zu ge
winnen. Am Signalmaſt ſtieg die ſchwarzrotgoldene
Fahne hoch: Ein Deutſcher hatte auf einem deutſchen
Wagen das größte europäiſche Autorennen dieſes
Sommers gewonnen.

Geſchwindigkeiten.

Wenn man die Bedeutung dieſer Autorennenwürdigen will, muß man die eſehrenen Zeiten der bis
herigen Autorennen e henen Jm Jahre 1921
fuhr Riecken in einem Rennen nur (I) die Zeit von
128,1 Stundenkilometer. Jm nächſten Jahre konnte der
Fahrer dieſe Zeit auf 133,9 Stundenkilometer ſteigern,
Earacciola auf Mercedes gelang im Rennen von 1926
die Zeit von 135,1 Stundenkilometer, im Jahre 1931
ſteigerte der gleiche Fahrer auf Mercedes-Benz die Zeit
auf 185,7 Stundenkilometer und diesmal fuhr Brauchitſch
auf MercedesBenz als Sieger eine Zeit von 194,4
Stundenkilometer heraus.

Jm Jahre 1921 fuhr di von Opel die ſchnellſte
Runde mit 128,9 Stundenkilometer, 1922 fuhr Riecken
die ſchnellſte Runde auf der Avus mit 135,1 Stunden-
kilometer, 1926 fuhr Caracciola auf Mercedes 154,8
Stundenkilometer. Jm Jahre 1931 konnte der gleiche
e auf Mercedes-Benz 196,5 Stundenkilometer
herausfahren und diesmal gelang es dem Fahrer
Dreyfus, die ſchnellſte Runde des Tages zurückzulegen,

und zwar fuhr er 209,84 Stundenkilometer und gewann
ſomit die dafür von Fritz von Opel ausgeſetzten 1000 M.
als Prämie. Dieſe Zahlen geben das beſte Beiſpiel,wie im Verlaufe weniger Jahre die Geſchwindigkeiten
bei den großen Autorennen ſich geſteigert haben.

Verbinal Naehr.

Sanlegaun im VMBV.
Athletik-Ausſchuß.

Ausſchreibung der Saaleganmeiſterſchaften 1932, ver
bunden mit Gan-, Jugend und Mädchenwettkämpfen

am 4. und 5. Juni in Halle.
Die Saalegaumeiſterſchaften werden am 4. und

5. Juni in Halle auf dem 98ser Platz durchgeführt, und
zwar nach folgendem Plan

u e Tr 4. Juni: Männer: wom Hürden, Steinſtoßen, Hochſprung, Diskuswerfen,4 o meter e en
Frauen: 200 w, 80 m Hürden, Weitſprung, Kugel

ſtoßen, Schlagballwerfen.
Mädchen 18/ſpäter: 50 m, Weitſprung, Schlagball

werfen.

Knaben 18/19: 100 m, Weitſprung, KugelftoßenSchlagballwerfen. rn hoben
Knaben 20/ſpäter: 50 m, Weitſprung, Schlagball

werfen.
Sonntag, den 5. Juni: Männer: 100 400 w,

800 m, 5000 m, Dreiſprung, 400 m Hürden, Weit
ſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen,
Schleuderballwerfen, 4 X 100 3 X 1000 m.

Frauen: 100 m, 800 mm, Hochſprung, Diskuswerfen,
Speerwerfen, 4 X 100-Meter-Stäffel.

Mädchen 16/17: 100 wm, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Speerwerfen.

Jugend 1415. 100 w, 800 110 m Hürden,
Weiktſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen.

Jugend 16/17: 100 m, 1000 w, Weitſprung, Hoch
ſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen.

Das Startgeld beträgt pro Wettbewerb 0,25 RM.
in den Meiſterſchaften, Staffeln 0,50 RM. und DSB.
Gebühr. Für Jugend und Mädchen 0,10 RM. pro
Wettbewerb.

Meldeſchluß am 80. Mai beim GAA., Halle, „St.
Nikolaus“, oder Merſeburg, Breite Straße 15.

Hoffmann. Rockmanm
Jugendpflege!

Zu den Veranſtaltungen am Jugendtag, Sonntag
den 29. Mai 1932, dürfen, ſoweit Eintritt erhoben
wird, nur die gauſeitig geſtellten Eintrittskarten ver
wendet werden. Die Eintrittspreiſe ſind mäßig zu
halten! Knaben und Jugendliche r freien Ein
tritt zu dieſen Veranſtalkungen. ie Abr rung ngen
ſind in doppelter Ausfertigung am Montag dem
30. Mai, beim Gautaſſierer einzureichen. Es werden
10 Prozent Abgabe für den Verbandsjugendfonds er
hoben. überſchüſſe fließen dem Gaujugendfonds zu.

Die Eintrittskarten können ab Donnerstag, den
26. Mai, bei Herrn Sternatz, Waiſenhausring, ab
geholt werden. Fuchs. Scherf.
Schiedsrichterausſchuß im Saalegau

des VMBV.
Betr. Anderungen zum 29. Mai.

Spiel Nr. 17 leitet Gieb.; Spiel Nr. 28 keitet
SpV. Weiſe; Spiel Nr. 1 leitet Dornak (Fav.).

Betr. Spiele am Jugendkag am 29. Mai
Jn Landsberg: Landsberg komb.-—Sportfreunde

Halle, um 17 Uhr, Schiedsrichter Richter (Gieb.).
In Bennſtedt: A. Eisdorf-Sp. Teutſchenthal gegen

B. Bennſtedt-Zappendorf, um 16 Uhr, Schiedsrichter
Deppe (Dölau).

In Lektin- A. Lettin-Wettin--B. Schiepzig Dölau,
um 17 Uhr, Schiedsrichter A. Böhme (Sporkfr.).

In Stedten: A. Amsdorf-Stedten--B. Wansleben
Bhf.TeutſchenthalQuerfurt, um 16 Uhr, Schiedsrichter
Hohl (Sporktfr.).

In Braunsdorf: Neumark Liga-- Braunsdorf I, um
17.30 Uhr, Schiedsrichter Jahr (Beuna).

Jn Merſeburg Handballſpiel Merſeburg--Halle,um 17.15 Uhr, Schiedsrichter Block (VfL. m

Jn Spergau: Spergau I Röſſen J. um 17 Uhr,
Schiedsrichter Schmidt (VfL. M.).

In Holleben: A. Holleben-Paſſendorf-—B. Nietleben
Schotterey, um 16.45 Uhr, Schiedsrichter Keindorf (96).

In Halle: Halle--Merſeburg-Geiſeltal, um 16 Uhr,
Schiedsrichter Hecht (96).

98 ſtellt 2 Linienrichter.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Hohl. Zabel
(Tereinonagebriehten

Sonnabend, den 28. Mai d. J., abends
AT 20.30 Uhr, Turnratsſitzung im Vereinsheim.

Vollzähliges Erſcheinen erwartet

1872 Der Vorſtand.ute abend Spielerſttzung im Vereinsheim.u
Sporkverein 26, Beung. Sonnabend, den 28. d. M.

findet unſere fällige Monatsverſammlung im Vereins
lokal ſtatt. Anfang 9 Uhr.

Der Vorſtand.

Anzelgen für die Sonnahend-
Nummer

vom 28. Mai 1932
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

e e e
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Honnerskag, den 26. Mai 1932.

Abschluß der Gottfried Linder AG.
Keine Dividende. Starker Rückgang des Geschäfts.

Wie wir bereits mitteilten, erfolgt für das am
31. März 1932 beendete Geschaäftsſahr Keine Divi-
dendenaussehüttung. Die Gesellschaft er
zielte einen Vapbrikationserliös von 2820 662 RM.
Zinsen erbrachten 173 298 RM. Hinzu kommt der
Buchgewinn aus der Herabsetzung des Grundkapi-
tals 638 654 RM. Andererseits erforderten TLohne
und Gebalter 1073 210 RM., Sozialversicherung
98952 RM. Steuern 391 687 R. Sonstige Auf
Wertungen 796 594 RM., Abschreibungen 753 754 RM.
s0 daß einsebließlich eines Vortrages von 12 292 R
aus dem Vorjahre ein Reingewinn von 30 648
Beichsmark verbleibt, aus dem wieder 10 Prozent
Dividende auf vom. 34 000 R. Vorzugsaktien
S 3400 RM. verteilt werden, der Rest von 27 248
Reichsmark wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Dem Geschaftebericht entnehmen wir folgende
Ausführungen Ein Jahr wirtschaftlichen Neder
Sanges, wie wir ihn in der mehr denn hundertjährigen Geschichte unseres Werkes nicht erlebt
haben, liegt hinter uns Absatzrückgang im In- und
Ausland Vmwälzung aller Werte Waren die haupt
sächlchsten Kennzeichen dieses Jahres. Die Be
stellungen der Reichsbahn waren weit niedriger als
in den Vorjahren und bewegten sich nur in den
engsten Grenzen. Für unsere Abteilung Straßen
bahn wagen Konnten wir Aufträge nicht erhalten.
In der Abteilung Omnibugs bau gelang es uns,
einige geringe Bestellungen meist für das Aus
land zu bekommen. Hie Fabrikation in der
Abteilung Lastanhängerbau batte einen
erheblichen Rückgang zu verzeichnen der
neben der Einwirkung der allgemeinen Wirtschafts-
lage eine Folge der Neuregelung der Kraftfahrzeug-
xerordnung des Jahres 1980 durch Einführung einer
Steuer auch für den Lastanhänger und eine Folge
der Verordnung über den Vberlandverkehbr mit
Kraftfahrzeugen vom Jahre 1951 war. Besonders
erschwerend und absatzhemmend machte sich die
Entwicklung des internationalen Geldverkehrs im
Auslandgeschäft bemerkbar. Weiter schädigten den
Verkauf nach dem Ausland die fast überall bestehen
den Einfuhrsperren, Kontingentierungs- und Devisen-

Thüringer Gas 6,5 v. H.
900 000 RM. Sonderabschreibungen.

Der Aufsichtsrat der Thüringer Gasgesellschaft
hat beschlossen, der zum 27. Juni einzuberufenden
Generalversammlung eins Dividende von
6, 5 v. H. für 1931 Vorzuschlagen. Der Erneuerungs-
und Abschreibungsrücklage werden I 485 159 V
1500 000) RA. zugewiesen. Neben den ordentlichen
Abschreibungen weist die S
en Von 903 469 RA. insbesondere füre industriellen Beteiligungen des Unternehmens,
aus. Mit den Sonderabschreibungen ist nunmehr
allen außerordentlichen Abschreibungserforderniesen
von Rechnung getragen worden. Für das am
15. Juni d. J. fällige Schweizer Prank Darlehen der
Allgemeinen Finanz-Gesellschaft in Zürich ſtehen
die erforderlichen Mittel bereit, so daß seine Ab-
tragung lediglich von der Entscheidung der Devisen-
bewirtschaftungsestelle abhängig bleibt.

Bilanz Sondetabsehrei-

bestimmungen. Im Herbst 19391 haben wir zur
Feiteren Kusnutzung unserer Werkstatten das
Fabrikationsrecht der „Hallensis“-Erzeugnisse (früher
F. Zimmermann C0o.) erworben, so daß wir nun-
mehr auch

landwirtschaftliche Maschinen,
insbesondere Drillmaschinen, bauen

Die außerordentliche Generalversammlung vom
23. Februar 1932 faßte den Besehluß, die schon vor
dem I. Oktober 1931 im Besitz der Gesellschaft be
findlichen Stammaktien im Nennwert von 1 500 000
Reichsmark einzuziehen und zu vernichten. Dies ist
geschehen. Die Verwendung des Buchgewinnes von
638 654 R. ergibt sich aus der Bilanz Der Be
stand an Wertpapieren hauptsäehlich Goldpfand-
briefe ist, abgesehen von dem Abgang der ein-
gezogenen eigenen Aktien, nahezu der gleiche wie
im Vorjahre. Die Bewertung dieser Wertpapiere er-
folgte zum Kurse vom 81. März 1931. Von der Ein
führung eines Entwertungskontos Konnten wir Ab
stand nehmen. Im Jahre 1929 verschaffte die Deut-
sohe Wagenbauvereinigung, deren Mitglied wir sind,
der Deufschen Reichsbahngesellschaft einen Bank
Kredit von 100 Mill. RM. zur Erteilung von Waggon-
aufträgen. Dem geldgebenden Konsortium gegen
über hatten wir im Rahmen unserer Quote in Höhe
von 2333 700 RM. eine Garantie zu übernehmen.
Dio Verbindlichkeiten aus begebenen Kunden-
akzepten, auf denen unser Giro steht, betragen
384 188 RA. Darunter sind 136 034 RM. Russen-
a Kzepte, die von dem Deutschen Reich bzw. den
Länderregierungen garantiert sind. Eigene Akzepte
und andere Verpflichtungen gemäß S 260 a Nr. 5
HGB. bestehen nicht. Die Gesamtbezüge gemäß
8 260 a. Nr. 6 HGB. betrugen II 089 RM. Die Bei
träge für die Sozialversicherung und die Juf-
rendungen für Steuern betrugen 490 640 RM. gleich
fast 48 Prozent der im Wirtschaftsjahr gezahlten
Löhbne und Gehälter. Bei der völlig unklaren wirt
schaftlichen und politischen Lage nehmen wir davon
Abetand, irgendwelche Voraussagen für die Zuunft
zu machen.

Adca erhält
sächsische Schatzanweisungen.

Der Haushaltsausschuß B. und der Rechtsaus-
schuß des sächsischen Landtages befaßten sich am
Mittwoch nochmals mit der Notverordnung über die
Beteiligung des sächsischen Staates an der Adea
auf dem Wege über die Staatsbank. Die Notver-
ordnung ist bekanntlich insofern überholt, als in-
zwischen das Reich die Adea in den Kreis seiner
Sanierungsaktion einbezogen hat. Die Regierung
hat deshalb bereits eine Vorlage dem Landtage zu-
geleitet, worin die Aufhebung der Notverordnung
Vorgesehen ist. Die beiden Auseschüsse beschlossen
nunmehr, die verfassungsgemäß erforderliche Ge-
nehmigung der Notverordnung durch den Landtag
nicht zu erteilen, so daß auf diese Weise derselbe
Zweck erreicht wird, den die Regierung mit der er-
Wähnten Vorlage verfolgte. Außerdem wurde die

auf neue Rechnung verbleiben 1910 628 h. Die
St am maktien bleiben wieder ohne Divi-
den d e; auch die Vorzugs- und Prioritateaktien er-
halten Keine Ausschüttung (i. V. 6 Prozent) mit Aus-
nahme der in der Generalversammlung vom 24. Juni
1931 bereits festgesetzten Dividende von 3 Prozent
auf die Kumulativen Vorzugsaktien,

Der Aufsichtsrat der
Vereinigte Glanzstoff-Habriken AG.

hat beschlossen, der auf den 21. Juni nach Wupper
tal einzuberufenden Generalversammlung vorzu-
sehlagen, aus einem Jahreserträgnis von rund 4,5
Millionen Reichsmark (15,54) einen Betrag von rund
6,50 Mill. RM. (9,59) zu Abschreibungen auf ver
schiedene Konten der Bilanz zu verwenden und den
sich dadurch ergebenden Verlust von rund 1,90 Mil-
lionen Reichsmark auf neue Rechnung vorzutragen,
s0 daß der Gesamtverlustvortrag rund
4,70 Mill. RM. beträgt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Stromversorgungs-AG. Weißenfels Zeitz
In der G. V. der zum Preußen Blektra-

Konzern gehörenden Gesellschaft wurde der Ab-
schluß für 1931, der einen Betriebsüberschuß von
1155 652 (1 449 204) R. aus weist, genehmigt. Nach
282 571 (568 700) RM. Zuweisung zur Prneuerungs-
ritcklage sowie 15 350 RM. hreibung werden
aus 297 976 (128 038) RM. Rei inn Wieder6 Dividende verteilt. Die en a gebe
ging im Berichtsjahr um rund 10 Prozent auf 11,89
Millionen KWh zurück.

Dividendenreduktion bei der Kali-Chemie, Wie
verlautet, findet in diesen Tagen die Aufsiehtsrats
sitzung der Kali-Chemie AG. in Berlin statt. Nach
dem fast alle Kaligesellschaften, die bisher Ab-
sehlüsse vorgelegt haben, Dividendensenkungen be-
schlossen haben, dürfte auch bei der Kall Ohemie
eine mebrprozentige Dividendenkür
z ung zu erwarten sein. (L V. zahblte die Gesell-
schaft 7 Prozent Dividende auf 32 Mill. RM. Aktien.)
Hinzu Kommt, daß der Kapital zusammen
legung der Bgestorffer Salz werke und
Chemische Fabriken in Hannover im Verbaltnis
21 voraussichtlich. Rechnung getragen werden
muß. Die Kali-Ohemie hat im ſetzten Jahr bekannt
Ueh maßgebenden Einfluß auf diese Gesellschaft
genommen.

XeXÄÖÄÜÖ cakraten Se re Zeftang päpcen

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-

lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn

der Stabilität des Dollar steht weiter im Mittelpunkt
des Interesses der internationalen Vinanzwelt. Dem-
gegenüber vermochte der verhältnismäßig günstige
Reichsbankausweis für die äritte Maiwoehe gieh
Kaum auszuwirken. Die Rückgänge betrugen all
gemein bis zu 2 Prozent gegen gestern mittag
Lediglich die gestern stärker gedritekten Ohade-
aktien mit plus 2 Mark und Salzdetfurth mit plus
17 s Prozent sowie Schiffahrtswerte machten Aus-
nahmen. Bei letzteren regte der Zusammenlegungs-
beschluß von nur 3:1, der gegenüber den bis-
herigen Schätzungen von 10 3 etwas günstiger ist,
leicht an. Im Verlaufe war die Tendenz recht un-
einheitlich. Farben konnten sich um 1 Prozent er-
holen, im übrigen betragen die Abweichungen nach
beiden Seiten etwa Prozent. Deutsche Anleihen
neigten zur Schwäche, Altbesitz verloren mehr als

Prozent. Deutsche Renten waren wieder über-
wiegend schwächer. Reichsschuldbuchforderungen
büßten ca. Prozent ein und Konnten später etwa
die Hälfte dieses Verlustes wieder einholen. Aus-
länder neigten eher zur Schwäche Am Berliner
Geldmarkt war die Tendenz eher weiter etwas
steifer, Tagesgeld war unter 5 Prozent nicht mehr
erhältlich. Monatsgeld blieb unverändert 6 bis
8 Prozent nominell.

Amtliche Devisemkurse,
Ohne Gewähr. l Reichsmark) Ohne Gewähbr.

25 5 24. 5. 25. 5. 24. 5.
enos 1 Peso 0.998 o. 998 Jugosl. 100 D. 7.423 7.423öre 1 Jen 1.339 1.319 Kopenh. 100 K. 84.52 84.42

Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc,) 14.09 1409Lond. 1 Pfd. St. 15.51 15.49 Oslo 100 K. 77.32 77.32
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frk. 16.605 16. 605
Rio 1 Milr 0.321 0.321 Schweiz 100 Fr. 6217 62.12
Amsterd. 100 G. 171.63 170.66 Sotia 100 Lewa 3.057 3.057
Athk. 100 Prchm 2.947 2.947 Span, 100 Pes 34.671 34.67
Brüss. 100 Belg 56.94 58.99 Stockh. 100 Kr 79.12 79112
Dane 100 Guld, 82.52 32.62 Budapest 100
Hels, 100 M. 7.1231 7.123 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.61 21.63

Berliner Produktenbericht vom 25. Mai.
Die günstigen Witterungsverbältnisse und der

schleppende NMehlabsatz haben die Kauflust der
Mühblen und des Handels auf ein Minimum zu
sammenschrumpfen lassen. Die Preisrückgänge
setzten sich daber heute allgemein fort. Das In-
landangebot von Brotgetreide War völlig ausreichend
und die an sich nachgiebigen Forderungen waren
Kaum mit den Geboten in Einklang 2u bringen.
Besonders Weizen lag weiter recht schwach und
eröffnete am Lieferungsmarkt bis 3,25 RM. niedriger,
wobei für Mai- Weizen zunächst Kaum Käufer vor
handen waren. Am Promptmarkt waren die Mühblen
als Käufer Kaum im Markt, jedoch rechnet man
ebenso wie bei Boggen wieder mit Interventionen
der bekannten Stellen. Deutscher Roggen war
so wohl am hiesigen Platz als auch an der Küste
schwer unterzubringen, da Russen-Roggen zu unver-
änderten Preisen und Bedingungen zur Verfügung
steht. Der Roggen-Lieferungsmarkt lag auch bis
1,75 RM. schwächer. Weizen- und Roggenmehle
hatten schleppendes Geschäft bei entgegenkommen-
den Mühlenforderungen. Am Ha ferm arkt drückte
Weiterhin das Angebot von Loko-Ware; im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft war September Hafer
auf Grund der günstigeren Witterung abgeschwäeht.
Gerste blieb ſtark vernachlässigt.

Berliner Produſtenbörse.

r

wir haben ein großes Interesse daran FBisher keine Erclöl-Einigun Bereitstellung von 25 Mill. RM. Schatzanweisungen S e ar 100 he) 28 ar 100 e 25. 5x s als Künftiger Kapitalanteil des sächsischen Staates Ve rtr i ebs Abtei lun g Weizen, wärk. 264. 0--266.0 Kl. Speiseerbsen] 21.00-24. 90

Mie aus London gemeldet wird, ist bisher eine an die Adea genehmigt Worte marie 195--1857 Futtererbsen 15.00-17.00Einigung zwischen der russtsohen Dele 8 4 un e an e nga tion und den Vertretern der Erdölkonzerne S S e kie Jerete e ehe 16.00 16.00auf der Erdölkonferenz in Neuyork noch nicht e e e neue Wintere. Blaue Lupinen 10.00-11. 50er el worden. Die russische Delegation soll die Die Abschlüsse e 00-ies vo eZuerkennung der Quote von 5,1 Mill. t jährlicher 5 e c S elg ü 28.00 34,00russischer Erdölausfuühr abgelehnt haben. Russischer- Im Aku Glanzstoff-Konzern Bö D 3 Mäaä kt e 32.00-—35. 50 Serteees
seits ist darauf angedeutet worden, daß über eine Der Aufsichtsrat der OrSsen, evisen, arkte Roggenmebi 25.75-27.70 einkuehen 10.s0
Quote von mindestens 7,5 Mill. 5 jährlicher russtscher Berliner Börse vom 25. Mai Weienkleie e e aAusfuhr auf eine bestimmte Zeit hinaus verhandelt Algemeene Kunstzijde Unie N. V. t Feh oge e 23 r SJerden Könnte, aber auch dies nur unter der Be hat besehlot a 22. Juni abzuhaltend Tendenz Schwach. I S KartotfelfiockenJ schlossen, der am Juni a enden v Leinsaat, 1000 Rgingung, daß über die Preise und andere Lieferungs Generalversammlung vorzugehlagen, das Jahres Die Börse eröffnete heute in schwächerer Haltung, Vtorigerteen 17.00 23.00 ere
bedingungen eine Einigung erzielt wird. Bekannt- érträgnis für 1931 von 23801 013 l. G. V. 3 269 417), was nicht besonders überraschte, da man bereits
eh hatten die Russen auch getordert, daß ihnen der das sich um den Vortrag aus 1930 von 4659 196 hl vormittags damit gerechnet hatte. Aus der Wirt Berliner Metallnotierungen.
aurfpreis für den von ihnen abgekaiiften Gesamt- (5918 451) erhöht, wie folgt 2u verwenden für Ab gohatft lagen eine Reihe ungünstiger Momente vor. K. 25. 5. 24.

export auf fünf Jahre im voraus erlegt wird i u oFobhreibungen auf Anlagen sollen 1 129381 fl. die neue Abgaben zur Polge hatten. Binige AbInformationen aus Moskau zufolge sollen die (2 127 983), auf Betriebsvorräte 58 294 t. (268 750), i R Substa im Elektrolytkupter (180 kg) 52.60 53.25
Sehlüsse ließen erkennen, was an Substanz im Eleutrolytkupter SAussiehten über eine Binigung in Neu- auf Seidenvorräte 106 884 fl. (475 257), auf Debi- letzten Jahre verloren wurde. International hat Origineſhättenrobeia ſtr. V.

York nach wie vor sehr geri Ag sein. Die toren 241 563 h. auf Effekten und Bankgut- alo n on ehtert dio finauriellen r tiete i s 99 160.00 1e9. orussischen Erdölkreise sollen geh Sohon jetat haben (Kursverluste) 2016 140 f. (102 204) auf. Seh die e e e 184.00 Ia. voKeine Hoffnung auf das Zustandeſommen einer Ver gewandt werden m Vorjahr stellten sich die Schwierigkeiten sterreichs, e Krise in gnie e e 350.00 350.00

3 3 Tr- 8 5 o0 43.00--48. 00ständigung haben, die allen Beteiligten der Konfe- ordentlichen achreibungen auf. 2518611 b. dis den USA. und die mwandscohurisehe Frage ptimos-Regalus 42.00
renz gerecht werden würde. außerordentlichen auf 1883 818 hti.). Zum Vortrag l spitzen sie von Tag zu Tag mehr zu. Die Frage l Silb. i. Barr- ca 900 fein f. 1ke) 38.75-42. 00 38
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Miffeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburgee

Alles fährt Schützen Rat
Und mit Recht denn heute liegen meine
Preiſe weit unter denen der Vorkriegs
zeit, zudem ſind meine Jubiläumspreiſe
ſo niedrig, daß nicht einmal nötig iſt,
gebrauchte oder mit Schönheitsfehlern

behaftete Räder zu kaufen.
Halbrennetr, ſchwarz, M. 28.- in bunt.

Ausführung M. 35.50
SpezialHerrenrad M. 39. Damen
rad M. 42.50; Million und Schützen
Fahrräder 48.-, 57.50, 64.- uſw.

v Ballon- Fahrräder verchromtAn Der große Schlager von heute u. morgen

wöchentlich

jeden

I

Korreſpondenk. Donnerskag, den 26. Mai 1932.

Koresgerlschtfſpsele
Ab heute Henny Porten als Königin in Ab heute

Die Liebe einer Köniein G
Königin Henny Porten. Harry Liedtke als Arzt, Philoſoph und
Politiker. Der große Film der großen Beſetzung Unter der
deſpotiſchen Herrſchaft des ſchwach und leichtſinnigen Königs von
Dänemark, Chriſtian VII. ſeüfzen Bürger und Bauern. Karoline
Mathilde, als engliſche Prinzeſſin und Königin. Die Jntrigen der
Königin Witwe. Das Leben des ausſchweifenden Königs unter
Dirnen und Vagabunden. Der Staatsſtreich des Harry Liedtke
als Struenſee, der mächtigſte Mann Dänemarks. Ein Film,
packend von Anfang bis Ende. Henny Porten in einer ihrer größ
ten Rollen. Als zweiter Schlager: Das Kreuz am Teufels
grat. Ein Hochgebirgsdrama von größter Eindringlichkeit. O

Um die sich in großen
Massen allwöchentlich an-
sammelndenReste schnell

stens zu räumen, werden

Auf Wunſch günſt. Zahlungsbedingung.

Emil Schütze, Fahrradhan

Jnh. Alexander Gieſeler Gegr. 1892
Sangerhauſen, Eisleben, Aſchersleben

Merſeburg S.,, Bahnhofſtr. 17

Kinderschuhe braunen u. ſchwarz Lack Bis 25 Prelsahhbau ren von RM. an und Pro
Gr. 27-30 v. 4. O an speſet Nr. 88 durch Badecdirektion und Reisebüro.
Gris1-35 v. 4. 7S an

Hamenschuhe v. A 4.SO an
Herrensehuhe v. G. 90 an

e AuswahlBeachten Sie bitte meine 3 Schaufenſter

Kurt Schmidt An e rnaerttoe 3

wir von jetzt ab dieselben

übersichtlich auf Tischen ge-

ordnet, u ganz enorm
herabgeretzten Preisen
zum Verkauf auslegen.

S W

Heu aufgenommen
Brabanter Hardellen Vierfrucht Marmelade

Pfd. 25 2-Pfd.-Eimer 78
ſe 25 NMargarine Pfd. 29

Pſlaumenmu 5 Pfeſſfergurken2-Pfd. Eimer 78 Pfd. 10
SoOnder- Angebot bis 90. Juni
a Pfd. Kaffee n 60 1 Pfd. Aerger 0 9)
1 Kaſſeegedech und 1 Kaffeegedeck

als Kühleis für Eisschränke von Haus-
haltungen und Gewerbebetriebe, hy- Stendaler Allerlei Eiernudeln Pfd. 34
gienisch einwandfrei und von größter 2- Pfd.Doſe 38 Bruchmakkaroni F 34
Kühlwirkung gibt ab in Posten von Schnittbohnen Weizengrieß Pfd. 28
täglich 10 Pf. bei Abonnement frei Haus 2- Pfd.Doſe 48, 38 Graupen Pſd. 24
in Dürrenberg. Zucker Pfd. 34 Vollreis Pfd.Kurt Frank, MDchhandin e

Martha Fggertt, Ernst Verebes,
Ida Wust, Hörbiger, Pauly u. a. m.

er
Mrodültivgenogenchaft Nerveburn

Wir bieten in unſeren Spezialgeſchäften
Roter Brückenrain 34 und Johannisſtraße
aus eigener Schlachtung an:

Pa. Spitzbein Pfd. 0.15
friſche Schweinsköpfe Pfd. 0.25

mageren Schweinebauch Pfd. 0.52
kerniger Schmeer Pfd. 0.52
Maſtrindfleiſch z. K. Pfd. 0.58
junge Schweineſchulter Pfd. 0.68

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Walter Klappenbach
Charlotte Klappenbach Bohnerwaechs, gelb und weiß

Farbbohnerwachs
geb. Zielke

Merseburg, den 26. Mai 1932.
Hallische Straße 30.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen T

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

der

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen
entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels.
Grich Gey mit Frau

Nach ſchwerem, in großer Geduld er
tragenem Leiden verſchied geſtern morgen
unſer innigſtgeliebtes Kind, unſ. herzens
gute Schweſter und Enkelin

Ilſe
im blühenden Alter von 12 Jahren.

Blättern
Jn tiefem Schmerz

Familie Fritz Schmidt
Feilenhauermeiſter

Elfriede geb. Pohle.
Geſtorben:

Naumburg
Fr. Auguſte Wiegand
eb. Schlegel, 74 J.
eißenfels

hen soRoberteigen chardt.

Höh. gr. Immer
evtl. auch leer mit ſepar.
Eingang ſof. zu verm.
Weißenfelſer Str. 28,pt.

Rüche und Stube

zum 1. Juni z. vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Er gut möbl. immer
für Dame oder Herrn z.
1. Juni zu vermiet. Zu
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Wohnungen
3 und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet

an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech

zeit 35 Uhr nachmittags
Fernruf 2842.

laden wit Wohnun

i. nächſt. Nähe d. Markt.
iſt preiswert zu vermiet.
Anfragen unter 28 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſonnige
2-3-Dwmmer-Wohng.

in LeungRöſſen. Ang.
m. Pr. u. L. 256 a. d. G.

9-b-Dmmer- Wohn.
möglichſt mit Garten,
für 1. Juli oder ſpäter
geſucht. Angeb. unter
3894 an d. Geſch. d. Bl.

Wohnhaus m. Garten

auf dem Lande, nähere
Umgebg. v. Merſeburg
zu mie?. od. z. kauf. geſ.
Ang. u. 26 a. d. Gſt. d. Bl.

Frau Anna Plötner. h e e Wunden

9 e den 26. Mai 1932.
Steinſtraße I hDie Beerdigung findet Freitag 4 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes
J aus ſtatt.

Für die erwieſene Teilnahme beim
Tode unſerer lieben Mutter danken
wir herzlichſt.

Karl Frankeu. Frau
geb. Kluge

Merſeburg, den 25. Mai 1932.
r

a

Jm Handelsregiſter Abteilung A Nr. 282
iſt heute bei der Jirma Max Benemann, Mer
ſebürg, folgendes eingetragen worden: Die
Firma iſt erloſchen, weil das unter der Firma
betriebene Geſchäft nicht über den Umfang des

leingewerbes hinausgeht. Merſeburg, den

23. Mai 1932. Amtsgericht.
KirſchenVerkanf.

Mittwoch, den 1. Juni 1932, nachmittags
A Uhr, findet der Verkauf des Kirſchobſtes der
Gemeinde Braunsdorf Bahnſtation Wernsdorf
(Straße Braunsdorf Wernsdorf) r
meiſtbietend ſtatt. Verkaufsort: Kantine
Bachmann. Bedingungen im Termin.

Braunsdorf, den 25. Mai 1932.
Der Gemeinde Vorfſteher.

mit reichlichen Nebenräumen
für Bürozwecke zum 1. Juli
od. später gesucht. Es kommt
nür Stadtzentrum in Frage.
Angebote unter Nr. 3893 an

in beſter Lage z. 1. Juli
od. ſpät. z. miet. geſucht.Offerten mit Preisang. t
u. 3900 a. d. Geſch. d. v. e

Akin-Familfengrungst.

lin d. Nähe d. Marktes
für 6000 in bar zu ver

Back Dürrenberg, Buhnhofplatz 36

Wäür liefern sämtliche
Funk-
Zeitschriften
und ſede Funk- Literatur

G Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlich 2zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1 Eéervruf 3088

Empfehle wieder eine Auswahl
ochtrag. undne enmit d. Kälbern, ſowie S

Pa. Ferkel undDütefer ſehr preisw. z.
Sa. Richard GSchensövt

Frankleben, Telefon Großkayna 217.
Gurtenschirme

Iiegestünle
Kluppstühle
Klappsessel

Meravdu-öhel

kaufen, desgl.

Stallungen, ager
Na henen nes Selhenol Fengt. Ronleans

erhalt. Sie immerbill. b.

Emll Schütze
Jnh. Alexander Gieſeler

ofort zu verkaufen.
teigemann, Clobicauer

traße 26, part.

Mädcheprad zu kaufen Merſebg. Bahnhofſtr. 17

geſucht. n

Linoleum
Stragula
Hacrgurp-Plüsch-
Teppiche
Läufer
finden Sie immer in
neueſten Muſtern bil
ligſt bei

S Fwmüldchütne

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Merſebg, Bahnhofſtr. 17
e

Kauft bei
unſeren Jnſerenten
Obot-Sommerschnitt

fördert Knoſpen und
Fruchtanſatz. Sorg
fältig fachmänniſche
Ausführung durch

Gartengeſtältung
P. Herengnne,
Merſeburg,
Friedrichſtraße 16.

Beſt. b. Fr. Pflugmacher.

Off. u. 25 a. d. Gſch. d. Bl. W en m morgen

j e v.2-Tonn.- liefen wagen e Sſenlängen geſhuttt

ſteht jederzeit zur Ver Puchep-Brenndolz
fügung Beſtellg. werden
Monn u. preisw. erled. ab Schiff. a Ztr. 1.40M.

ſch u. Brehme, Vor An der Waterloobrücke.
7.

Gein-HelerGut erhaltener

liefert frei Haus.

Ope-Pnitch.-

Lieferwagen Tel 2853

zu verkaufen. Offert.
3909 a. d. Geſch. d. Bl.

Belegenbeitskauf!

da überzählig, preisw. Schmale Straße 8.

verk. AUhlig,

S Pohgein

wei Hinterlader u. ein
elbſtfahrer preisw. zu

eumarkt
Wagenlachiererei.

Weiber Küchenhere

M erhalt., zu verkauf.
u erfr. i. d. Gſch. d. Bl.

Frankleben

Abratz-Ferkel
zu verkauf. Frankleben,

e

oligeiverordnung

für Friſenre
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Duxrenhers

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigaärrenhandlung,

Trägerbezirk 1.

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Minois h warf

friedri 7. S. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbezirk 3.

kreihann
Freitag und

Sonnabend v. 8-11 Uhr

kleigchverkaut

Freiwillig Feuerwehr

I. (Turner)Komp.

Der Vrandmeiſter.

Jeden Freitag
chlachtefeſt

Parl WBohl,Clobicauer Straße 9.

Freitag
Schlachtefeſt
Gust. HMülller

elgrube 3.

Shiugteſet

urkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

Zaitag Schlachtefest

M. Damm, Lindenſtr. 17.

De etSchlachtefeſt

Weiße
Schuhe

eingetroffen

Merseburg
An der Geisel 3.

Nette Blondineſucht (da hi dſucht (da n eHerrenbek

aus Leung oder Merſe

an die Geſch. d. Bl.

Schnelderin

in u. auß. d.

gl. w. Beruf, erhält
ehrbare dauernde
Exiſtenz. Koſtenloſ.
Anleitung, guter

Verdienſt.
Keramih G. m. b. H.

Düſſeldorf 595

jüngere oder lernende

Verkäuferin

Kkäctischer Schlachthof R.Schäfer, Leunger Str. 6

Wir dürfen
Keine Auskunft geben

Pichard Schmidt un

zur Stelle.

im Alter von 25--35 J.

burg. Zuſchr. u. L. 257

nimmt noch Kundſchaft
auſe an.

Raumburger Str. 33, II.

Strebſ. Perſon

Suche Mitte Juni für
Material warengeſchäft

beiGehaltu. fr. Station. e

Off. ue7 a. dGſt d. Bl

d

Goulaſch Pfd. 0.58
Miſchgehacktes. Pfd. 0.58

Hausſchl. Blut u. Leherwurſt Pfd. 0.56
Pa. Warme Wurſt. Pfd. 0.78
„Wiegebraten Pfd. 0.78

Ein Verſuch in unſeren Spezialgeſchäften wird
Sie über unſere gute und preiswerte Ware

überzeugen.

r

Tischtennis-
Spiele, -Bälle, Netze und
Sehläger aller Preislagen
in nur guten Qualitaten

Th. Rößner 7weigstelle leuna
Telefon 3088

rn
Pflaumenmus fo 25Pf

J Sirup Pfd. 17 Pf.
J Schweineſchmalz Pfd. 35 Pf.

Flomenſchmalz Pfd. 35 Pf.
Friſche Margarine Pfd. 29 Pf.
I Eiernndeln Pfd. 30 Pf.
Bruchmakkaroni Pfd. 30 Pf.

Futterhirſe. Pfd. 18 Pf.
Pfd. 17 Pf.

feige Salatuuttet 20

Rhabarber 4Pfd. 10 Pf.

J Radieschen 4 Bund 10 Pf.
Zwiebeln 2 Pfd. 25 Pf.
Neue Kartoffeln Pſd 16 Pf.
Ger. Rotwurſt Pfd. 56 Pf.

Kückenfutter

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

Nummer erscheinen Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

Ger. Leberwurſt Pfd. 56 Pf.
Feine Mettwurſt Pfd. 75 Pf.
Rote Rüben 4Pfd.-D. 35 Pf.

J Tvilettenſeife „Frühlingsbote
große Stücke nur 10 Pf.

Fliegenfänger 3 Stck. 10 Pf. J
I Bohnerwachs 1 Pfd. nur 40 Pf.

leere
J 6.m. b. Burgſtraße 13
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